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Gerſcht her Bülow
Anmerkungen zu dem Bilderſturm.

Merſeburg 27. Febr.
Bülow Ankläger oder Angeklagter? Eine Frage,

die heute mehr als je das deutſche Volk bewegt. Eine
Frage auch, über die vor wenigen Tagen Männer des
öffentlichen Lebens im Berliner Klubhaus der deutſchen
Preſſe Klarheit zu gewinnen hofften Träger berühmter
Namen, Diplomaten der alten Schule, unbeſtechliche
Hiſtoriker, erfahrene Politiker drängten ſich um das
Rednerpult. Anklage und Verteidigungsredner traten
hervor und traten wieder ab. Aus unzähligen Moſaik
ſteinen bemühte man ſich, das Bildnis des dritten Nach
folgers Bismarcks zuſammenzuſtellen. Männer, die
Buülows diplomatiſche Schule genoſſen, gaben ihre Ein
drücke wieder. Aus Rede und Gegenrede aber wuchs
eine Geſamtſchau der Epoche Bülow. Einer aber, ein
aktiver Politiker, fand die ſchärfſten Worte, die jemals
gegen einen deutſchen Kanzler geſchleudert wurden.
Graf Weſtarp, Konſervativer durch und durch, verbarg
ſeinen Unmut über die Denk würdigkeiten Bülvws nicht.
Mit harten Worten ſagte er ſich los von dem Kanzler,
der den Kriegsſchuldagitatoren draußen neues Material
in reichlicher Menge geliefert habe.

Jm Reichstag hängt ein BülowBild. Es iſt Brauch
im deutſchen Parlament, daß man das Andenken ehe
maliger Reichskanzler und früherer Reichstagspräſi
denten im Bilde ehrt. Da erhob ſich am Mittwoch
im Haushaltsausſchuß des Reichstags zur allgemeinen
Uberraſchung der chriſtlichſoziale Profeſſor Strathmann.
Er verlangte nicht mehr und nicht weniger, daß man
das Bildnis des Kanzlers Bülow beſeitige. Graf
Weſtarp, der ſchon tags zuvor eindeutige Kritik an dem
Kanzler geübt hatte, ſprang ihm zur Seite. Am Abend
aber ſprachen die Zeitungen von den „Bilderſtürmern“
im Reichstag.

Drei Bande von Bülows Denkwürdigkeiten liegen
hisher der deutſchen Offentlichkeit vyr. Jedermann hat
ſich durch eingehendes Studium der Bücher ein Bild
on der Perſönlichkeit und dem Werk des vierten
deutſchen Reichskanzlers machen können. Die Urteile
über den Diplomaten. Bülow ſchwanken Kberein
ſtimmend iſt man aber doch der Meinung, daß ſich der
Kanzler durch die Veröffentlichung ſeiner Memoiren
eine unbegreifliche Blöße gegeben hat.
Mann, der ſeine Zeit darſtellen wollte, verzichtete auf
die Benutzung der amtlichen Urkunden. Die ſchiefen
Darſtellungen, die falſchen Urteile häufen ſich in ſeinen
Büchern. Was er über die Vorgeſchichte des Weltkrieges
berichtet, kommt einer gröblichen Entſtellung des
wahren Sachverhalts gleich. Mit Recht befürchtet man,
daß die Bülowſchen Darſtellungen unſeren Gegnern
neues Material in die Hand liefern. Daß man gegen
ſolche Verzeichnungen Front macht, iſt ganz in der
Ordnung.

Es wäre vielleicht angebracht, daß diejenigen, die
jetzt Bülow am ſchärfſten verurteilen, einmal Einkehr
bei ſich halten. Gerade ſie waren es, die um das Haupt
Bülows den Heiligenſchein legten. Sie verſchloſſen ſich
am längſten und hartnäckigſten allen Reden, die an
dem politiſchen Werk des Kanzlers Kritik übten. Ent
täuſchte Liebe ſchlägt in wilden Haß um. Der vierte
deutſche Reichskanzler bekommt jetzt ihre Entrüſtung am
meiſten zu ſpüren. Als ob es unter den verſtändigeren
Zeitgenoſſen nicht ſchon längſt ausgemacht geweſen
wäre, daß die Schatten des Hofmannes die Lichtſeiten
des Staatsmannes arg verdunkelten. Auch Bülow iſt
nicht zu trennen von jener kaiſerlichen Epoche. Man
legte damals größeren Wert auf die Gewandtheit eines
Hofmannes als auf die Tüchtigkeit des Diplomaten.

Unverſtändlich wird es immer bleiben, weshalb ſich
Bülow eigentlich zu einer Niederſchrift ſeiner Erinne
rungen entſchloß. Er ſchaufelte ſich damit das Grab.
Wäre kein ſchriftlicher Nachlaß auf uns überkommen,
ſo würde der Reichskanzler in der Erinnerung ſeiner
Zeitgenoſſen fortleben als ein Grandſeigneur, der es
mit Fürſten und Diplomaten glänzend verſtand.. Als
ein witziger Plauderer, der durch geſchickte Formulie
rungen große Politik trieb. Als der weltweiſe Staats
mann, der ſicher den Krieg verhindert haben würde,
wenn ihn der Kaiſer auf ſeinem Poſten gelaſſen hätte.
Der Glorienſchein iſt verblichen. Wir
lernen das harte Urteil begreifen, das ausländiſche
Staatsmänner über das politiſche Werk Bülows gefällt
haben. Graf Sforza, der ehemalige italieniſche Miniſter,
kraf den Kern der Sache, wenn er Bülow als den
eigentlichen „Zerſtörer des Deutſchen Kaiſerreiches“

bezeichnet.
Uber den geſchichtlichen Wert der Bülowſchen Denk

würdigkeiten ſind ſich die Hiſtoriker einig: er iſt denkbar
gering. Wer in Bülows Büchern Belehrung über die
Vorkriegszeit ſuchen will, muß ſie unbefriedigt wieder
aus der Hand legen. Immerhin ſollte man jetzt, wo
man über den vierten Reichskanzler zu Gericht ſitzt,
auch die mildernden Umſtände heranziehen. Seit Bis
marck wagt wieder ein Kanzler eine Schilderung ſeiner
Zeit. Die vielen Anekdoten, Porträtzeichnungen, der
Hofklatſch, der Diplomatentratſch in ſolchen Dingen
erſchöpft ſich für Bülow die Geſchichte ſeiner Zeit. Wir,
die wir den amüſanten Einfällen des Reichskanzlers
nachgehen, bekommen wenigſtens einen ſſch wachen

Eindruck von den Schattenſeiten jener
Zeit. Daß der fürſtliche Memoirenſchreiber uns das
Geſamtbild ſeiner Epoche vorenthält, iſt bedauerlich.
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Parſamentarische Arbeiten
in Reſchs- und Lancktag

De heue Zolver lage
Die Ermächtigung zu Zolländerungen, die die

Reichsregierung im Zuſammenhang mit dem neuen
Agrarprogramm verlangt, ſoll ſich, wie jetzt auch von
amtlicher Seite feſtgeſtellt wird, auf den ganzen
geltenden Zolltarif beziehen, ſich alſo nicht auf die
agrariſchen Zollſätze beſchränken, ſondern auch die in
duſtriellen Zollpoſaätionen umfaſſen. Aller
dings kann die Ermächtigung für die induſtriellen Zölle
guch dann, wenn ſie der Regierung ohne Einſchränkung
zuteil wird, zum großen Teil nicht ausgenutzt werden,
weil zahlreiche Poſitionen des deutſchen Zolltarifs in
Handelsverträgen gebunden ſind. Die Regierung be
abſichtigt, für die neuen zollpolitiſchen Vollmachten ein
beſonderes Geſetz vorzulegen, während die übrigen
agrarpolitiſchen Maßnahmen in einer zweiten Vorlage
zuſammengefaßt werden ſollen. Jn parlamentariſchen

Kreiſen ſtößt der Gedanke, der Regierung eine un
beſchränkte Vollmacht für die Erhöhung aller Zoll
ſätze zu erteilen, begreiflicherweiſe auf ernſte Be
denken, zumal da von der Jnduſtrie eine
allgemeine Zollerhöhung gar nicht ver
langt wurde und wird. Wenn man ſchon auf
die Vollmacht zur Veränderung der Zollſätze nach oben
oder unten nicht verzichten zu können glaubt, ſo wäre
es wohl angebracht, wenigſtens die Mitwirkung eines
Reichstagsausſchuſſes geſetzlich feſtzulegen; eine Ver
zögerung bei der Anpaſſung der Zölle an plötzliche
Anderungen auf den Weltmärkten würde dadurch
keineswegs bewirkt

Die Reichstagsſitzung am Donnerstag
Bekennknis zu Schiele.

Am dritten Tag der großen land wirtſchaftlichen
Ausſprache, obwohl die Sitzung ſchon mittags beginnt,
ziehen ſich die Verhandlungen bis gegen Abend hin,

Mach der Agrarhilfe Arbeiltshiffe
Gegen weitere Lohnsenkungen BHie Gewerkschafesfäöhrer

befm Reſchspräsfdenten
Reichspräſident von Hindenburg empfing, wie

wir bereits in der geſtrigen Ausgabe kurz melden
konnten, am Donnerstagmittag die Führer der deut
r Es waren vertreten die freienrbeiter und Angeſtelltenverbände, die chriſtlichnatio
nalen Gewerkſchaften und der Freiheitlich Nationale
Gewerkſchaftsring. Für die Gewerkſchaften ſprach der
e des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchäft
bundes, Theodor Leipart, der dem Reichspräſi
denten folgende

Erklärung
vortrug:

Die Spitzenorganiſationen der Arbeiter und An
geſtellten möchten die Aufmerkſamkeit des Herrn Reichs
präſidenten auf die überaus gedrückte Lage der deut
ſchen Arbeitnehmer richten. Bei voller Würdigung der
ſchwierigen Läge anderer Berufsſchichten bleibt doch
unbeſtreitbar, daß Not und Elend nirgends
ſo groß ſind wie bei den fünf Millionen
Erwerbsloſen und deren Familien Aber
auch die Lebenshaltung der Arbeitenden iſt ſo ſtark
eingeſchränkt, daß Arbeitsfähigkeit und Arbeitswille,
Geſundheit und Wirtſchaft des deutſchen Volkes dar
unter aufs ſchwerſte leiden.

Unſere Hauptſorge iſt die um
das Schickſal der unfreiwillig Arbeikslofen.

Vornehmſte Gegenwartsaufgabe iſt die Wiedereinfüh
rung dieſer Millionen in den Produktionsprozeß. Die
bisherigen Maßnahmen haben ſich als unzulänglich er
wieſen einige davon, in erſter Linie die vielfach ſche
makiſch durchgeführte Lohnſenkung, als ſchädlich. Nicht
Zu in Auswirkung der die Kaufkraft verringernden
Lohnſenkung iſt die Zahl der Arbeitsloſen geſtiegen.
Die Einſtellung der von den deutſchen Unker
nehmern und von amtlicher Seite getriebenen Lohn
ſenkungspolititk iſt eine der erſten Voraus
ſetzungen zur Geſundung der Wirtſchaft und zur Be
zuhigüng der deutſchen Arbeitnehmer. Wir erkennen
an, daß die ſchwierige Lage der deutſchen Wirtſchaf
und der Arbeitnehmer auch durch Ereigniſſe herbei
geführt worden iſt, die zu beſeitigen außerhalb der
üns gegebenen Möglichkeiten liegt. Um ſo mehr iſt es
notwendig, daß innerhalb der für Deutſchland ge
ebenen Möglichkeiten mit äußerſter Energie an der
eſeitigung aller Störungen der Wirtſchaft gearbeitet

wird. Das iſt unſerer Auffaſſung nach noch nicht im
erforderlichen Ausmaße geſchehen

Soweit der Abbau der Preiſe in Frage kommk,
vollgieht er ſich langſamer als die Senkung der Löhne
und Gehälter. Auf weiten Gebieten iſt ein Zurückgehen der Preiſe noch kaum ſichtbar. Hier liegen noch
üngausgeſchöpfte Möglichkeiten zur Belebung des Kon
ſums. Die Möglichkeiten der rbeitsbeſchaffung durch
die öffentliche Hand werden gehemmt durch Zuſtändig-
keitsſtreitigkeiten zwiſchen den beteiligten Verwal
iungen, die ſich praktiſch als Erſchwerung der zuſätz
lichen Arbeitsbeſchaffung auswirken und deshalb be
ſeiligt werden müſſen. Die Erhöhung des Jnlandver
brauchs als eines der bedeutendſten Mittel zur Steige
rung des Beſchäftigungsgrades bedingt auch nach
unſerer Meinung eine kaufkräftige andwirtſchaft,
deren Schutz aber innerhalb der Grenzen zu bleiben
hat, die von der Rückſicht auf unſeren induſtriellen
Export auf die Lebenshalkung der breiten Maſſen ge
zogen werden müſſen. Wir ſehen uns deshalb ge
nötigt, darauf hinzuweiſen, daß die gegenwärtig vor
liegenden

agrarpolitiſchen Pläne
über dieſe Grenzen teilweiſe weit hinausgehen und ab
gelehnt werden müſſen. Bis zur vollen Beſchäftigung
es deutſchen Produktionsapparates muß, um einen

Vor dem Urteil der Geſchichte wird Fürſt Bülvw,
der vierte deutſche Reichskanzler, einmal nicht be
ſtehen Soviel iſt heute ſchon ſicher. Aber es heißt den
ſachlichen Kampf gegen den Mann und das Werk
Bülows auf ein ſalſches Gleis ſchieben, wenn man
ſeine Zeitgenoſſen heute zum Bilderſturm aufruft.
Weſentlichere Aufgaben gilt es heute zu erledigen Man
kann nicht tagelang über ein BülowBild zu Ge
richt ſitzen.

größeren Teil der unfreiwillig Arbeitsloſen wieder in
geregelte Tätigkeit zu bringen, die Arbeitszeit weſent
lich verkürzt, möglichſt auf regelmäßig 40 Stunden
wöchentlich geſenkk werden. Die dazu notwendigen
Vorausſetzungen ſind unter Sicherung der Maſſenkauf
kraft mit größter BVeſchleunigung herbeizuführen.

Als eine unbedingte Not wendigkeit ſehen wir die
Erhaltung eines kechtlich geſicherten Anſprüchs auf ein
Exiſtenzminimum für die arbeitsloſen Volksgenoſſen
an. Vorausſetzung dazu iſt die

Erhaltung der Arbeiksloſenverſicherung
mit geſicherter Leiſtungsfähigkeit und die ausreichende
Finanzierung einer anſchließenden Fürſorge Mit
beſonderem Nachdruck erlauben wir uns die Auf
merkſamkeit des Herrn Reichspräſidenten auf die
Angriffe zu lenken, die gegen die tarifvertragliche
Regelung der Arbeitsverhältniſſe, das Schlichtungs-
weſen einſchließlich der Verbindlichkeitserklärung
von Schiedsſprüchen und gegen die Sozialverſiche
rung geführt werden. Die deutſche Arbeitnehmer-
ſchaft kann und darf nicht dulden, daß ihr Mit
beſtimmungsrecht bei der Geſtaltung der Arbeits
verhältniſſe und das Anrecht auf geſetzlich gewähr
leiſteten Schutz im Falle unverſchuldeter Leiſtungs
fähigkeit angetaſtet wird. Die Spitzenverbände der
Arbeitnehmer haben den dringenden Wunſch, daß
alle Schritte die zur Linderung der Not der deut
ſchen Arbeitnehmer erforderlich ſind im Einverſtänd
nis mit allen daran beteiligten Kreiſen mit Beſchleu
nigung durchgeführt werden.

Die deutſchen Arbeitnehmer haben ſeither ſtärkſte
Opfer gebracht. Sie müſſen es aber als dem Ge
ſamtwohl widerſprechend ablehnen, im Mißverhält-
nis zu anderen Volksſchichten über ihre Kraft hinaus
mit den Folgen der Wirtſchaftskriſe belaſtet zu
werden.“

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine kurze Aus
ſprache an, in der noch einzelne Punkte dieſer Er
klärung näher beleuchtet und beſprochen wurden.
Daran beteiligte ſich auch der Reichsarbeitsminiſter
Dr. Stegerwald.

Der Reichspräſident ſicherte den Gewerk
ſchaftsführern ſorgfältigſte Beachtung ihrer
Darlegungen zu und verſicherte ſie, daß alles
nur Mögliche geſchehen werde, um unſer Volk aus
der ſchweren Notlage herauszuführen.

Bei dem Empfang war auch Reichskangler
Dr. Brüning zugegen Es iſt bemerkenswert, daß
im Verlauf der kurzen Ausſprache der Kanzler auch
zur Frage der Zollermächtigungen Stellung nahm
Der Kanzler erklärte, daß das Agraxprogramm auch
dazu dienen ſolle, die land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften zur Senkung der Preisſpanne zu zwingen,
die eine der Vorausſetzungen für die allgemeine
Preisſenkung bilden werde. Dr. Brüning betonte
ausdrücklich daß die Regierung die Jnnehaltung
gewiſſer Friſten bei der Skandardiſierung der Land
wirtſchaft und der Rationaliſierung der Genvoſſen
ſchaften verlangt habe. Von der Jnnehaltung dieſer
Friſten werde die Anwendung der Zollermächtigun-
gen durch die Reichsregierung abhängen

Der Vertreter des Gewerkſchaftsringes und des
Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten, Reichstags
abgeordneter Guſtav Schneider, brachte
die große Notlage der arbeitsloſen älteren Arbeiter

und Angeſtellten zur Sprache
Beſonders unter den Angeſtellten ſeien Tauſende
ſchon jahrelang ohne feſte Anſtellung, ſie hätten kaum
noch Ausſicht, wieder in den Arbeitsprozeß eingeglie-
derk zu werden. Auch müßten Mittel bereitgeſtellt
werden, um die arbeitsloſen Jugendlichen vor Ver
wahrloſung zu bewahren. Die Kernfrage aber ſei
die Verkürzung der Axbeitszeit. Hier werde wohl
eine geſetzliche Regelung unvermeidbar ſein, um der
Regierung die Möglichkeit zu ſchaffen die Arbeits
zeitverkürzung in ſolchen Gewerbezweigen anzuord
nen, in denen ſie wirtſchaftlich und betriebstechniſch
durchführbar ſei.

und der Reichstagspräſtdent muß ſchließlich die Ab
ſtimmungen bis zum Montag zurügſtellen. Ein paar
Tage lang wird jetzt den Abgeordneten erſt einmal
Ruhe gewährt.

Von den Rednern, die zum landwirtſchaftlichen
Haushalt ſprachen, ſind einige beſonders hervorzu
heben Da iſt zunächſt der

Staatsparteiler Weber,
der ſich für eine Fortſetzung der bewährten Handels
vertragspolititk einſetzt. Aber auch er will der Land
wirtſchaft, vor allem den bäuerlichen Betrieben, wieder
auf die Beine helfen. Allgemeine Aufmerkſamkeit er
regte das feſte Bekenntnis des

Landvolkführers SchlangeSchöningen
zu der Agrarpolitik Schieles. Er anerkennt im Namen
ſeiner politiſchen Freunde ausdrücklich das agrariſche
Hilfswerk der Regierung. Jn jeder großen ſtaatlichen
Kataſtrophe ſeien die Bauern die erſten und größten
Leidtragenden geweſen. Der Staat ſei verpflichtet,
ihnen wieder Lebensraum zu geben. Gegenüber den
ruſſiſchen Dumpingverſuchen bezweifelt er, daß eine
Zollpolitik überhaupt imſtande iſt, auf die Dauer der
Wirkſchaft genügenden Schutz zu geben. Schlange
meint, daß wir eines Tages gezwungen ſein werden,
zu einer Kontingentierung der Einführ zu kommen,
wenn die Ruſſen von dem Holzdumping zum Weizen
dumping übergehen.

Der
Reichsernährungsminiſter Schiele

ſtellt dann in einer kurzen Rede die Redner zum Teil
richtig, die in der Debatte das Wort ergriffen hatten.
Er lehnt die Gefrierfleiſcheinfuhr a b
Und verwahrt ſich gegen den Vorwurf, daß die deutſche
Weidewirtſchaft rückſtändig ſei. Die im Agrar
programm vorgeſehenen Hilfsmaßnahmen können nur
wirkſam werden, wenn die Landwirtſchaft auf dem
Wege der Selbſthilfe alle ihre Kräfte anſpanne.

Nach dem Miniſter meldeten ſich noch einige Ab
geordnete zum Wort. Hervorzuheben iſt von ihnen
die Zentrumsabgeordnete Frau Dr. Weber, die einen
beſonderen Ausſchuß für die Ernährungsfragen an
regte.

Mächste Reſchstagssfezng
h

Der Reichskag hat ſich am Donnerskagabend nach
Abſchluß der Ausſprache zum Landwirkſchaftshaushali
auf Montag nachmittag verkagk. Dann ſoll der Haus
halt des Reichsinnen miniſteriums beraken werden. Die
Abſtimmungen zum Landwirtſchaftshaushalt werden
erſt Dienstag vorgenommen werden.

Handels politiſcher Ausſchuß beſchließt
zullfreie Einfuhr von Gefrierfleiſch.

Im Handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichskages
wurde am Donnerstag der ſozialdemokratiſche Geſetz
entwurf über die Einfuhr von Gefrierfleiſch mit 11
Stimmen der Sozialdemokraken und Kommuniſten
gegen s Stimmen bei zwei Enkhaltungen zweier Zen
ſrumsabgeordneker angenommen. Die Regierung
hatte ſich gegen die Annahme dieſes Ge
ſethentwüurſes erklärk. Rach dem Geſetz
entwurf ſoll zur Verſorgung der minderbemikkelten Be
völkerung mit billigem Fleiſch vom 1. März ab jähr
lich ein Konkingent von 50 000 Tonnen Gefrierfleiſch
zollfrei zur Einführung zugelaſſen werden.

Wenn dieſer Beſchluß Geſetz werden ſollte, ſo würde
das ein ſchwerer Schlag gegen die Agrarpolitik der
Regierung ſein.

Für den Mittellandkanal.
Antrag der DVP. im Landtag.

Bei Beginn der Dounerstag- Sitzung des Preußi
ſchen Landtags wurde ohne Ausſprache ein volkspartei
licher Antrag in die Ausſchußberatung überwieſen, der
die Regierung erſucht, mit allen Mitteln auf die Reichs
regierung einzuwirken, daß die Arbeiten am
Mittellandkanal nicht verzögert, ſondern unter Zuhilfenahme von Mitteln
der produktiven Erwerbsloſenfürſorgebeſchleunigt werden.

Saalſchlacht zwiſchen Nativnal
ſozialiſten und Kommuniſten.

Jn dem Dorf Broſtau bei Glogau fand am
Donnerstagabend eine nationalſozialiſtiſche Verſamm
lung ſtatt, zu der auch die KPD. eingeladen worden
war. Kurz nach Beginn der Verſammlung verſuchten
weitere Kommuniſten in den Saal einzudringen. Es
entwickelte ſich eine Schlägerei, die zu einer Saal
ſchlacht ausartete.

Tiſch und Stuhlbeine ſowie Zaunlafken dienken als
Wurf- und Schlagwerkzeuge.

Die von den Kommuniſten hart bedrängten 3 Land
jäger wurden durch Stahlhelmer unterſtütßzt. Aus den
Reihen der Kommuniſten, die inzwiſchen auf die Straße
zurückgedrängt worden waren, wurde ſcharf geſchoſſen,
worauf die Landjäger bei einem neuen Vorſtoß der
Kommuniſten ebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch
machten. Ein Kommuniſt erhielt dabei einen Schuß
durch beide Oberſchenkel und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden. 4—-5 Nationalſozialiſten ſowie viele
Stahlhelmleute wurden zum Teil ſchwer verletzt. Auch
die s Landjäger trugen Verletzungen davon.
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Groener an das Offiziers
Grundſätzliche Erklärungen zum Leipziger

Reichswehrprozeß.

Der Erlaß, mit dem ſich nach dem Leipziger Prozeß
der Reichswehrminiſter an das Offizierkorps wandte,
wird nunmehr im Wortlaut bekannt. Miniſter Groener
nimmt darin in bemerkenswert ſcharfer Weiſe gegen
die verurteilten Offiziere Stellung, indem er es als
eine Überheblichkeit ſondergleichen und einen lief
bedauerlichen Mangel an Autkorikäksgefühl bezeichnet,

wenn junge Offigiere, die außer ihrer Jugend keine
Lagitimation beſäßen, ihren höchſten Vorgeſetzten, alſo
ailch dem in allen nationalen Fragen entſcheidenden
Oberbefehlshaber der Reichswehr, dem Reichspräſiden

ten von Hindenburg, Mangel an Nationalgefühl vor
würfen und ſich anmaßtken, allein wiſſen zu wollen,
was national iſt. Es ſei eine Vermeſſenheik und er
ſtaunliche Uberſchätzung ihrer Urteilskraft, wenn junge
Offiztere, die die artßenpolttiſchen und finanziellen Mög
lichkeiten in keiner Weiſe heurteilen könnten, von unzu
reichenden Landesſchutzmaßnahmen der Führung
ſprächen. Als eine üble Nachkriegspſychoſe bezeichnet
es der Miniſter, daß jeder Offizier ſich zur Kritik an
den Befehlen der Führung berechtigt halte. Soldaten,
die vor Ausführung von Befehlen erſt prüfen wollten,
ob dieſe Befehle ihren Anſchauungen entſprächen, ſeien
keinen Schuß Pulver wert.

Jm übrigen ſtellt der Reichswehrminiſter grund
ſätzlich feſt, daß die Reichswehr ihrem ganzen Weſen
nach in höchſtem Maße national ſei und ſein müffe.
„Die Reichswehr“, ſo betont Miniſter Groener dann
weiter, „iſt überparkeilich und rein ſtaatlich eingeſtellt.
Sie muß unbedingt aus dem Streit der Parteien und
den politiſchen Tageseinflüſſen herausgehalten werden.

Es gibt alſo keinen Rechts oder Linkskurs. Alle mili
täriſchen Maßnahmen und Anordnungen ſind allein
von dieſem Geſichtspunkt diktiert.“

Anhalt will zur Provinz Sachſen.
Dem „Anhalter Anzeiger“ zufolge wurde kürzlich
in Rahmen der Verhandlungen des Anhalter Landes
kirchenrates folgende Entſchließung eingebracht: „Der
Landeskirchentag wolle den Landeskirchenrat erſuchen,
mit dem re der Provinz Sachſen zwecks An
ſchluſſes der Anhalter Landeskirche an die dortigen
Organiſationen für Jnnere Miſſion, Außere Miſſion
und Jugendpflege in Verhandlungen zu treten. Es
wäre intereſſant, über dieſe Angelegenheit Näheres zu
erfahren, vor allem, wie ſich der Landeskirchentag in
Anhalt der Entſchließung gegenüber verhalten hat.
Auch wir ſind der Meinung, daß durch orgäniſatoriſche
Zuſammenfaſſung billigeres und zielbewußteres Ar
beiten möglich iſt als unter den augenblicklichen Ver
e wo man weithin ohne Kenntnis vonein
ander iſt.

Moskau mit der KPD. unzufrieden.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Ver

lauf des 25. Februar, des „Weltkampftages gegen
die Arbeitsloſigkeit in Moslan große Ent
täuſchungen hervorgerufen. Die erſten Berichte

über die ArbeitsloſenDemonſtrationen in Deutſch
land, Frankreich und England haben bereits er
kennen laſſen, daß es den kommuniſtiſchen Parteien
nicht gelungen iſt, die Arßeitsloſenmaſſen auf die
Straßen zu bringen. um Ruhe und Ordnung zuſtören. Beſonders iſt man in Moskau mit KPD.
unzufrieden, da es ihr troß der günſtigen Stimmung
für Demonſtrationen nicht gelungen ſei, einen
„großen politiſchen Tag im Kampfe gegen das Bür
gertum“ erfolgreich durchzuführen. e

Die Kommuniſttſche Internationale will jetzt einen
Kampfruf an ſämtliche kommuniſtiſchen Parteien er
laſſen, in dem vorgeſchlagen wird, große Vorberei
tungen für den I. Mat zu treffen, an welchem Tag
an Fehler des 25. Februar „verbeſſert“ werden
ollen.

Max Hölz prophezeit in Sowjekrußland die Räte
diktalur in Deutschland.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der deutſche
Kommuniſt Max Hölz in Swerdlowſtk eingetroffen
und hat in einer Rede angedeutet, daß er nach Berlin
zuürückreiſe. Max Hölz betonte, daß das deutſche Prole
tariat in dieſem Augenblick im Zeichen des Klaſſen
kampfes ſtehe, und daß er als deutſcher Kommuniſt
jetzt in Deutſchland ſein müſſe. Max Hölz verſprach
den ruſſiſchen Arbeitern, daß es dem deutſchen Prole
tarigt Unter der Führung der KPD. gelingen werde,
die Sowjetdiktatur in Deutſchland aufzürichten.

Württfermbergs Staatspräsfcent
See MNur eine besonnene Poſe der Miette

kann den BSfrgerkerieg verhindern
Aus Stuttgart wird uns berichtet:
Jm Rahmen eines politiſchen Ausſpracheabends vor

den katholiſchen Akademikern ſprach u. a. der württem
bergiſche

Staatspräſident Dr. Bolz über den Nationalſozialismus.
Staatspräſident Dr. Bol z führte aus, er rühme am

Nationalſozialismus, daß er das Nationalgefühl ſtärken
wolle, er müſſe aber an ihm tadeln, daß er dieſes
Nationalgefühl in falſche Bahnen lenke. Jeder an
ſtändige Menſch in Deutſchland wolle die Beſeitigung
des Verſailler Vertrages und der Tributlaſten, aber
noch kein Nationalſozialiſt habe den Weg gewieſen, wie
dieſes Ziel zu erreichen ſei. Da eine gewaltſame Auf
hebung der Tributleiſtungen unbedingt den Krieg zur
Folge hätte, den Hitler ſelbſt nicht wünſche,

bleibe nur der Verhandlungsweg.
Um eine ähnliche Situation, wie bei den Verhandlungen
um den Youngplan, künftig zu vermeiden, wolle die
Reichsregierung Brüning. zuerſt die Reichsfinanzen
ſanieren und dann erſt die Reparationsverhandlungen
einleiten.

Erſt nach der Sanierung der dentſchen
Finanzen, erſt dann, wenn das deutſche Volk auch
gegebenenfalls einmal Nein ſagen könne, ſei der Weg
zu Verhandlungen offen, ohne daß im Jnland alles
zuſammenbreche.

In der Jnnenpolitik ſeien die Ziele ver
Nationalſozialiſten gleich verhängnisvoll. Das
Dritte Reich Hitlers, eine Kopie Muſſolinis,

bedente beſtimmt den Bürgerkrieg.
Die in den freien Gewerkſchaften wohlorganiſterten
Arbeitermaſſen, die Hitler nicht habe ſpalten können,
würden nicht ruhig zuſehen, wie Hitler, geſtützt auf die
Wahlerfolge eines blinden Volkes, ſich auf den Thron
ſetze. In dieſem Bürgerkrieg werde nicht Hitler, ſondern
die geeinte Linke Sieger ſein.

Aufgabe einer beſonnenen Politik der Mitte
ſei es, das Aneinandergeraten der beiden radikalen
Maſſen rechts und links zu verhindern. Wenn der
nationalfozialiſtiſche Sturm noch ein Jahr andauere,
dann habe er die feſte Uberzeugung, daß die Bewegung
ſich überſchlagen werde. Daher gelte es, Zeit zu ge
winnen, noch ein paar Monate den Reichstag zuſammen
zuhalten und Neuwahlen zu vermeiden.

Auf eine Anfrage, ob die Mittelparteien, die heute
neue Wege wieſen, auch im Ernſtfall die nötige Macht
hinter ſich hätten, antwortete Staatspräſident Dr. Bolg
daß die Mitte den organiſierten Maſſenbewegungen
rechts und links leider nicht eine ſolche Maſſe gegen
überſtellen könne. Eine Ausnahme bilde nur das
Zentrum und der neu aufkommende evangeliſche
Chriſtliche Volksdienſt. Der letzteren Partei gehöre die
Zukunft. Mit ihr könne das Zentrum auch gut zu
ſammenarbeiten. Das Reichsbanner, das er nie geſchätzt
habe, ſei zur Abwehr auch nicht geeignet. Die Kraft
der Mitte beruhe vielmehr darauf, daß ſte am Ruder
ſei und die Machtmittel des Stagates, die Reichswehr
und die Polizeiwehr, feſt in den Händen habe.

Prinz Auguſt Wilhelm und die NSDAP.
In einer natipnalſozialiſtiſchen Verſammlung in

Chemnitz erklärte Prinz Auguſt Wilhelm
von Preußen, daß ihn der Glaube an Deutſchlands
Zukunft veranlaßt habe, ſich der nationalſogialiſtiſchen
Bewegung anzuſchließen. Er habe ſich Adolf Hitler als
Führer voll Und ganz unterworfen. Wenn man den
Führer erkannt habe, ſo ſei es deutſche Art, ihm zu
folgen. Hitler habe das große Volksübel, den Marxis
mus, erkannt und wolle dieſes Übel ausrotten. Das
Verſagen des Bürgertums habe zur Gründung der
Nationalſozialiſtiſchen Partei geführt. Das Volk ſollte
den e e en dankbar ſein, die ihr Leben für das
kommende eutſchland einſetzten. Wenn ſich das deutſche
Volk wieder völlig zuſammenſchließe, ſo ſei er überzeugt,
daß der deutſche Name wieder Klang und Geltung inder ganzen Welt finden werde. Obwohl er und ine
Familie vielen Verleumdungen ausgeſetzt ſeien, werde
er von dem einmal beſchrittenen Weg nicht abweichen.

Sofort verhaftet
Der Frankfurter e en hat gegen zwei

Nationalſozialiſten wegen Waffentragens die hohen
Strafen von 5. und A Monaten Gefängnis aus
geſprochen und die ſofortige Verhaftung der Verurteilten
angeordnet. Es handelt ſich um zwei Leute, die am
Möntagabend an einer Kundgebung teilgenommenhatten und bei einer Leibesviſitation im 8

n n

eſitz von

Totſchlägern, Gummiknüppeln und Stich
waffen betroffen worden. Jn der Urkeilsbegründung
heißt es, daß die hohen Strafen nokwendig Le n
ſeien, weil dadurch verhindert werden ſolle, daß im
Ausland die Meinung gufkäme, das deutſche Voſt ſei
ſo roh oder ſo dumm, daß es ſeiner politiſchen Uber
zeugung nur in dieſer brukalen und eines Kulkur-
volkes unwürdigen Weiſe Ausdruck zu geben vermöge.

Wir werden gefragk,

ob es richtig ſei, daß die e vierReichstagsabgeordnete aufweiſen, die keiner Reli
gions gemeinſchaft angehören. Darauf iſt laut Reichs
tagshändbuch 1930 (Kürſchner) zu antworten:

Abgeordneter Dr. Löpelmann, Studienrat a. D.
bezeichnet ſich als „Diſſident““ Er iſt Külturreferen
der Fraktion

Abgeordneter Triebel, Gotha, bezeichnet ſich als
„freireligiös“.

Die Abgeordneten Albrecht, Thüringen Hierl,
München, ünd Graf Reventlow machen keine An
gaben über die Zugehörigkeit zu einer Konfeſſion.

Abgeordneter Schönwälder bezeichnet ſich als
Anhänger der „Deutſchkirche“, die keine ſtaatlich an
erkannte Religionsgemeinſchaft darſtellt. 26 Ab
geordnete der NSDAP. ſind katholiſch.

Wer nicht arbeiket, ſoll nicht fahren
Der Bezirksverband Hinterpommern der Deutſchen

Staatspartei hat bei der Fraktion den Antrag geſtellt,
den Reichstagsabgeordneten, die ſich der Mitarbeit im
Parlament entziehen, die Freifahrſcheine zu
ſperren. Jn Hinterpommern haben ſich verſchiedent-
lich nationalſozialiſtiſche Redner damit gebrüſtet, wie
ſehr ihnen „dieſe Republik“ mit dem Belaſſen der
Fährſcheine ihre Propaganda erleichtere. e

Der natipnalſozialiſtiſche
Schaufenſter-Sturm.

Die polizeilichen Feſtſtellungen

Auf eine Anfrage der Staatspartei nach dem Er
gebnis der polizeilichen
Straßenkrawalle bei der Reichstagseröffnung ſtellt das preußiſche Jnnenminiſterium
feſt, daß es ſich damals um ein planmäßiges
Vorgehen nationalſozialiſtiſcher Ele-
mente handelte. Unter den 103 zwanggsgeſtellten
Perſonen befanden ſich 39 Mitglieder der NSDAP.,,
58 Perſonen, die nach ihren eigenen Angaben mit der
Hitler- Partei ſympathiſieren, ferner 2 Mitglieder des
Stahlhelm und 4 Linksradikale. Von den Tätern iſt
bisher ein Steinwerfer ermittelt und abgeurteilt
worden. Er war eingeſchriebenes Mitglied der Ratio
nalſozialiſtiſchen Partei

Sie kürzen die Gehälter der künftigen Miniſter.
Jm Haushaltsausſchuß des thüringiſchert Landtags

wurde der Antrag der Nationalſoßialiſten, die Gehälter
der Miniſter von 16 000 auf 12000 M. herabzuſetzen,
mit den Stimmen der Nationalſozialiſten bei Ent

e aller übrigen Parteien angenommen. Der
egierüngsvertreter ſtellte aber feſt, daß dieſe Gehalts

kürzung ſi
auswirken werde, ſondern nur auf künftige
Miniſter. Dr. Frick hat einſchließlich der Reichs
tagsdiäten ein Einkommen von annähernd 30 000 M.

im Jahre. eEin Faſchingsſcherz?
Einige nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete be

haupteten in einer Kleinen Anfrage, „von abſolut zu
verläſſiger Seite“ gehört zu häben, der Reichskanzler
Dr. Brüning habe ſich an die Regierungen
Preußens, Bayerns und Sachſens mit der Aufforderung
gewandt, in ein Direktorium einzutreten, um unter
Aufhebung der Verfaſſung des Reichs und der Länder
den Reichstag für ein Jahr auszuſchalten und die
Länderpolizei der Reichswehr zu uünterſtellen Das
preußiſche Staatsminiſterium würde »gefragt, wie weit
der Miniſterpräſident ſich „an ſolchen Verhandlungen
beteiligt habe, ferner, ob das Staatsminiſterium bereit
ſei, „die beſchworene Verfaſſung gegen jeden Staatsſtreich
zu ſchützen Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mnitteilt, beantwortete der preußiſche Miniſterpräſident
Dr. Braun die Anfrage folgendermaßen

„Da die Faſchingszeit vorüber iſt, dürften die Frage
ſteller auf die Beantwortung ihrer Frage wohl kaum

noch Gewicht legen.“ e
De

Die Vereinigung der Schreibmaſchinendamen in
Amerika hat ihr bedeutendſtes Mitglied auf eine
Tournee geſchickt. Dieſe merkwürdige Tournee ging
von VSA nach Europa. Sie wurde zu dem Zweck
unternommen, endlich einmal feſtzuſtellen, welcher
Ehef in allen ziviliſterten Ländern die idealſten
Eigenſchaften in ſich vereinigt, daraus zu ſchließen,
in welchem Lande ſich der berufstätigen Frau die
angenehmſten Arbeitsbedingungen eröffnen. Das
Vorſtandsmitglied der Schreibmaſchinendamen ſteht
nach eigenen Ausſagen im Alter „auf der Grenze
Miß Urfſula iſt nicht mehr ganz jung und noch
nicht alt Mitte dreißig in den Jahren, in
denen nur nach Fähigkeiten und angenehmem Weſen
geurteilt wird. Das Außere gilt nur inſoſern, als
es „entſprechend“ zu ſein hat, das heißt, der Arbeit
und dem Betriebe angemeſſen. Die Berichterſtatterin
begann mit ihrem Heimatlande und ſchilderte zu
erſt den

Amerikaner
Er iſt nervös, haſtig und überträgt ſeine Haſt auf
alle Mitarbeiter. Da er nur buſineßman iſt, kennt
er die Pſyche ſeiner Angeſtellten überhaupt nicht,
und er will ſie guch nicht kennen. Wer am ſchnellſten
arbeitet und ſeinen Gedanken am raſcheſten folgt,
hat bei ihm gewonnen. Fähigkeiten, die innerlicher
Natur ſind, werden von ihm nicht bemerkt. Er
gönnt ſeinen weiblichen Angeſtellten keine Minute
Zeit für ihr Außeres, ſondern er ſummiert Se-
kunden und Minuten, die mit ſelbſtperſtändlichen
kleinen Eitelkeitsbeſchäftigungen vergehen. Von
ſeinen Schreibmaſchinendamen verlangt er ein tadel
Ioſes Kleid, die Befolgung der Mode. Aber es iſt
ihm gleichgültig, wann ſie Einkäufe machen. Daß
ſie nur die Mittagsſtunde dazu verwenden können
und dann anſtatt ein Lunch-Lokal ein Warenhaus
beſuchen, zählt dabei nicht mit.

Der Franzoſe
Miß Urſulg hat in Paris in verſchiedenen Be

trieben als Dactylo, wie dort die Maſchinen
ſchreiberin heißt, gearbeitet beurteilt ſeine weib
lichen Angeſtellten nach ihrer perſönlichen An
ziehungskraft. Wenn ſie vielen Beſuchern des Be
kriebes gefällt, kann ſie mit einer Gehaltsverbeſſe-
rung rechnen. Während der Vormittagsſtunden hat

idealſte Chef iſt der Heuſſche
der franzöſiſche Chef meiſtens keine Zeit n
Diktieren, weil er dann ſeine zahlreichen Telephongeſpräche erledigen muß. Das Diktat der Hrieſe be

ginnt erſt nach dem Dejeuner, alſo häufig um drei
Uhr und dauert oft bis kurz vor Geſchäftsſchluß.
Daß die Briefe aus dem Stenogramm noch in die
Maſchine übertragen werden müſſen, iſt ebenſo
ſelbſtverſtändlich wie das Expedieren am ſelben
Tage. Der franzöſiſche Prinzipal iſt freilich immer
Kabalier und behandelt ſeine weiblichen Angeſtellten
als Damen. Er ſteht auf, wenn ſie ins Zimmer
treten, und er wird ihnen jederzeit einen Platz an
bieten. Das iſt wahrſcheinlich der Grund. weshalb
die Dacetylo ihren Chef als Vorbild betrachtet und
weshalb ſie weder Ermüdung noch den Begriff des
pünktlichen Büroſchluſſes kennt.

Der engliſche Vorgeſetzte

iſt in ſeinem Betriebe dent und ablehnend.
Er verlangt von ſeiner weiblichen Mitarbeiterin un
bedingte Pünktlichkeit und Zuverläſſigkeit. Hat ſie
gegen dieſe Vorausſetzungen ein oder zweimal ge
ſündigt, ſo verliert ſie meiſtens ſchon ihren Poſten.
Entſchuldigungen privater Art gelten bei dem eng
liſchen Chef überhaupt nicht. Er betrachtet die
Maſchinenſchreiberin als eine Maſchine und wünſcht
in ihrer Arbeit auch die Präziſion einer Maſchine.
Geſellſchaftlich beſteht vpft zwiſchen Chef und An
geſtellten gar keine Schranke, und man jrifft in
England die Schreibmaſchiniſtin ſehr häufig als
Gaſt in der Familie ihres Chefs. Auffallend iſt,
wie ſtreng Arbeit und private Beziehungen vyn
einander getrennt ſind. Selbſt die Angeſtellte, die
von Frau oder Tochter des Chefs die beſte Freundin
ſein kann, wird während der Arbeitszeit nur als
eine ſchaffende Kraft gewertet, und jede menſchliche
Empfindung hört während der Büroſtunden auf.
Als Miß Urxſula in Deutſchland eine Stellung an
trat, war ſie mit den ſchwärzeſten Befürchtüngen
an ihre Arbeit gegangen. Doch

der Deutſche
erſcheint ihr nach zweijähriger Tätigkeit in den ver
ſchiedenſten Büros als der ideale Chef. Er iſt
pünktlich ſo ſagt ſte und kommt nie ſpäter
als ſeine Angeſtellken. Mit warmer Menſchlichkeit
nimmt er an dem Leben ſeiner Mitarbeiterinnen
teil. Sein Tadel wird unter vier Augen hervor
gebracht, ſein Lob hören alle. Wenn es die Chefs

e

anderer Länder zur Gewohnheit haben, ſich vor un
liehſamen Beſuchern verleugnen zu laſſen, ſo ver
meidet der deutſche Arbeitgeber faſt immer dieſe
Lüge, ſondern läßt den Beſucher, falls er ſelbſt keine
Zeit hat, mit ſeiner Sekretärin ſprechen. Er ver
eilt ſein Diktat in vernünftiger Weiſe und in den
geordneten deutſchen Betrieben ſind die Stenv
kypiſtinnen wie ſie hier heißen mit Bürv
ſchluß auch immer mit ihrer Schreibarbeit fertig.
Jn den Augen des Chefs iſt es gleich, oh ſie hübſch
oder weniger hübſch, jünger oder älter, elegant vder
weniger elegant ſind. Doch etwas hat Miß Urſula
an dem deutſchen Chef auszuſetzen: Sie kritiſierte
heftig, daß er geſchminkte Lippen und künſtlich ge
rötete Wangen noch immer als die Attribute eines
leichtfertigen, oberflächlichen Charakters anſieht Jn
den deutſchen Büros findet man denn auch verhält
nismäßig ſehr wenig geſchminkte Geſichter, und das
iſt ein Mangel in der Einſtellung des Chefs Alles
das ſind Kleinigkeiten im Verhältnis zu ſeinen Vor
zügen, die nicht zuletzt auch darin beſtehen, daß er
ſeine Telephongeſpräche ſelbſt erledigt und ſie nicht
pon anderen führen läßt, Privatbeſüche nicht emp
fängt, wenn ſie ſeinen Angeſtellten verboten ſind.
Daß er genau ſo intenſip arbeitet und ebenſo ruhig
dabei bleibt, wie er das von ſeinen Angeſtellten
r Der Schluß des Berichtes ging deutlich
grauf hinaus, daß Miß Urſulg das Bild des deut

ſchen Chefs als das idealſte nach Amerikg im

portierte, v. Sch.
Liebe aus der Perſpektive

Von Robert Felgens.
Wir ſollten uns weder mit unſerer Meinung

noch mit unſerer Anweſenheit aufdrängen. Ver
ſchwenden wir uns in ungeeigneter Minute können
wir den Fehler nur ſelten gutmachen. Lieblichkeit,
Anmut und zärtliche Worte ſollten ſtets die richligen
Vorausſetzungen haben. Kommen ſie ungelegen,
ſinken ſie im Kurs.

Jmmer haben die Beziehungen zwiſchen zwei
Menſchen wenn auch nur vorübergehend einen
leeren Augenblick. Die perſönliche Anziehung mit
aller Kraft wiederherſtellen zu wollen, wäre ver

Ermittlungen über die

ch nicht auf die drei derzeitigen Miniſter

Herriot zur Ankonferenz
Deutſchland hat Erſcheinen

nicht nötig?“
Der ehemalige Miniſterpräſident Herriot befaßt

ſich in der „Ere Nouvelle“ mit der bevorſtehenden Ab
rüſtungskonferenz. Herriot erklärt, daß für die all
gemeine Abrüſtungskonferenz eine bemerkenswerte
Schwierigkeit auftauche.

Wenn Deutſchland zu einer inkernakionglen Kon
ferenz eingeladen werde, auf der alle Fragen, die
es intereſſierken, bereits als durch den Verſailler
Verkrag geregelt betrachtet würden, ſo habe es
gar nicht nötig, ſich überhaupt dorkhin zu begeben.

Was die im Verſailler Vertrag niedergelegten Rüſtungs
klauſeln angehe, ſo habe Deutſchland durch den Bau
ſeines Panzerſchiffes bewieſen, daß es nicht aus dem
Rahmen der Verträge zu treten brauche um ein
Kriegsinſtrument zu ſchaffen, auf das ſämtliche anderen
Länder mit ſcheelen Augen blickten. Herriot erinnert
außerdem an den Frieden von Tilſit, der Preußen noch
viel größere Einſchränkungen auferlegte, und der es
ihm doch möglich machte, ſich zu erholen und Napoleon
in der Schlacht bei Leipzig vernichtend zu ſchlagen.
Eine wahre Friedensorganiſation bedürfe daher wohl
mehr Anſtrengungen und Jdeen als diejenigen, die
Maginot in ſeiner Kammerrede entwickelt habe.

Gegen feinde vereumeung
Schärfſte Zurückweiſung gefordert.
Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände gibt be

kannt: Zeitungsmeldüngen zufolge hat der franzöſiſche
Kriegsminiſter Maginot die Notwendigkeit der
nationalen Verteidigung damit begründet, daß nicht alle
Nationen auf den Fuß der Gleichberechtigung geſtellt
werden dürfen und daß es nur gerecht ſei, denen, die
die Angreifer geweſen ſind, die ſtärkſten Rüſtungs
beſchränkungen aufzuerlegen. Das Kuratorium des
Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände haft zu dieſen
Ausführungen Stellung genommen und feſtgeſtellt, daß
es nicht weiter angehen kann, a verankworkliche
Staaismänner im Gegenſatz zur ahrheit immer
wieder Behauptungen auſſtellen, die mil Recht im
deutſchen Volke Empörung auslöſen müſſen. Das
Kuratorium des Arbeiltsausſchuſſes Deutſcher Verbände
erwartet daher, daß von den berufenen Vertretern in
Regierung und Parlament Gelegenheit genommenwird, dieſe erneuten Verleumdungen zurückzuweiſen.

Kurze Meldungen vom Tage
Jm Handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichstageswuree am Donnerstag der ſozialdemokratiſche Geſetz

entwurf über die Einfuhr von e
mit 11 gegen 8 Stimmen bei 2 Enthaktungen an
genommen. Danach ſollen 50 000 Tonnen Gefrier
fleiſch ab 1. März jährlich zollfrei zur Einführung
kommen.

Jm Verfaſſungsausſchuß des Landtags wurde ein
Antrag abgelehnt, daß Preußen am Volks
trauertag halbmaſt flaggen ſolle.

Der Polizeipräſident von Stuttgart hat
wegen der Ausſchreitungen und Gewalttätigkeiten
der letzten Tage mit ſofortiger Wirkung bis einſchl.
3. April d. J. im dortigen Bezirk Verſamm-
lungen und Umzüge jeder Art unter freiem
Himmel verboten.

Miniſterpräſident Muſſolini empfing
Donnerstag nachmittag den engliſchen Außenminiſter
Hender on und den Erſten Lord der Abmiralität
Alexander. Die Unterredung betraf das ge

plante Flottenabkommen und dauerte eine Stunde
Der Auswärtige Ausſchuß des polniſchen Sejim

hat in
polniſ
genommen.

Am Donnerstagabend wurden in den Haupt
geſchäftsſtraßen von Kopenhagen ca. 50 Schau
fenſterſcheiben eingeſchlagen und Le
vensmittelläden geplündert. Die Polizei
benutzte zur Auflöſung von Anfammlungen Polizei
hunde, bei deren Erſcheinen große demonſtrierende
Gruppen in wilder Panik auseinanderſtoben. Jus
geſamt wurden 50 Verhaftungen vorgenommen

Die Fidſchi-Jnſeln ſind von umfangreichen überſchwemmungen
worden.
1890 Menſchen umgekommen.

Die Jahngweſchenranme als Sih übelriechender Speiſereſte h a ztwecmähig mit der eigens dafür r
Chlorodont Zahnbürſte mit gezahntem Vorſtenſchnitt in zwe
Härtegraden von höchſter alt. Nur echt in an wei e
Hriginalpadung. Kauſen Sie ſich noch heute eine Tube Chlord
Zahnpaſte gu a Pf. und die dazugehörige Chiorodont Zahnbürſte.

gebene Mühe. Ja, man kann ſie durch Gewalt ſogar
für lange Zeit in Frage ſtellen.

Man ſollte beſtrebt ſein, auf die Umgebung ver
ſöhnlich wirken zu wollen. Viele harte Stunden
können Liebenden erſpart bleiben, wenn ſie die
Freunde und Verwandten des Geliebten in einem

netten Licht ſehen würden. Aufbauen und nicht zer
ſtören!

r

Haben Sie nicht ſchon oft das Wort gehört
Wer ſtärker liebt, iſt in der Beziehung von Mann
und Frau der ſchwächere Teil. Das hat inſofern
ſeine Richtigkeit, als der Liebende meiſtens vergißt,
ſeine Gefkhle perſpektiviſch zu betrachten

Lebensnotwendigkeit oder Abenteuer ber denUnterſchied ſind ch Liebende leider nicht immer
flar. Und oft ſtellt ſich als Abenteuer heraus, was
Lebensnotwendigkeit ſchien Beſſer es ſpät erkennen,
als nie.

München erhält ſein erſtes er er
tausſchuß des Münchener StadtratesSenat e Aufſlellung eines Bismarck- Denkmals

vor dem Bibliotheksbau des Deutſchen Muſeums.
Das Denkmal iſt aus rotem Porphur und s Meter
hoch. Der Schöpfer des Bismarck Denkmals iſt der
bekannte Bildhauer Profeſſor Behn. Damit hat
München das erſte Bismarck Denkmal erhalten.

60. Geburtstag Guſtav e u
zuſtav Waldau, der bedeutende Darſteller desMinne Stadttheaters und der Max Reinhardt

Bühnen, feiert am Freitag 27. Februar. ſeinen
60. Geburtstag Waldau, der einem alten bayeriſchen
Abelsgeſchlecht entſtammt (ſein bürgerliche Name
iſt Freiherr von Nummel), war urſprünglich Dſſi
zier und hat dann ſeine ganz ungewöhnlich erfolg-
keiche Karriere in München gemacht, bis ihn Max
Reinhardt vor einigen Jahren zu längeren Gaſt
ſpielen in Wien, Salzburg und zuletzt auch in Ber
Un verpflichtete. Guſtav Waldan iſt mit der eben-
falls ſehr geſchätzten Münchener Schauſpielerin
Hertha von Hagen verheiratet

einer Donnerstagſitzung den deutſch
en Handelsvertrag endgültig an

t heimgeſuchtNach den bisherigen Feſtſtellungen ſind

e

c
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Der Kreiſel tanzt.
S iſt ſonderbar, wie ſich ſelbſt in den Spielen der

Kinder Perioden auswirken, immer wiederkehrender
Wechſel der Spiele, die eins über alle anderen
dominieren laſſen, es zum Monatskönig machen, gegen
den die übrigen einfach nicht aufkommen. Unbeachtet
und vergeſſen hat der Kreiſel in einer Ece der Schub-
lade gelegen und die Peitſche fand bei der Mutter
längſt ſchon zum Feueranmachen praftiſche Verwendung
Aber jeßt auf einmal iſt ihre Zeit wieder da. Un
geduldige Kinderhände ſuchen aufgeregt in dem Kaſten
Das ganze Jahr hat der Kreiſel im Wege herum
gelegen und jetzt, wo er plötzlich ſo dringend gebraucht
wird, iſt er nicht mehr da. Doch damit kann man ſich
nicht zufrieden geben. Die Kreiſelzeit iſt da, und einen
Kreiſel muß man haben. Es iſt ein innerer Drang,
eine nicht zu beſchwichtigende Unruhe, die immer weiter
ſuchen läßt. Mukter, Geſchwiſter und Dienſtboten mit
maufhörlich vorwurfsvollen Fragen nach dem vermißten
Spielzeug nervös macht, bis endlich der ſehnſüchtig
Begehrte aus der dunkelſten Ecke, wo ihn niemand ver
mutete, in die ſuchende Kinderhand ſpringt. Eine
Peitſche iſt ſchnell wieder verfertigt, und bald tanzt der
Kreiſel, friſch mit buntem Papier beklebt, ſeine Kreiſe
und Spiralen auf den vom Schnee befreiten glatten
Zementplatten des Bürgerſteigs, knallt die Peitſche den
e Paſſanten um die Beine. Wehe dem un
achtſamen Fußgänger, der in die Zone der glatten
Platten gerät, gar einen der tanzenden Kreiſel zu Fall
bringt; der Zorn der einpörten Jugend wendet ſich
gegen den Rückſichtsloſen, und er kann ſich freuen,
wenn es bei vorwurfsvollen Blicken bleibt. Gewiß,
manchmal ſtört das Spiel auf belebtem Bürgerſteig den
Weg des geſchäftigen Bürgers, aber wir wollen an die
eigene Jugendzeit zurückdenken, wo es uns genau ſo
ging, wie der heutigen Kindergeneration. Und dabei
waren wir noch beſſer dran, da uns noch kein Auto
mit unſerem Kreiſel vom Fahrdamm vertrieb. Laſſen
wir alſo den Kindern ihr Spiel. Die Kreiſelzeit iſt
da und muß ausgenittzt werden. Bald iſt ſie wieder

vorbei die „Küllern“ nahen n
Perſonalien.

Den 80. Geburtstag feiert am Sonnabend ein
früherer Bürger unſerer Stadt, der Kaufmann Oskar
Sonntag, der in weiten Kreiſen unſerer Leſerſchaft
l Schöpfer. der früheren Edelobſtplantagen

en en e e Leunger Straße 2, bekannt
geworden iſt. Der Jubilar, der ſich noch einer be
neidenswerten körperlichen und geiſtigen Friſche er
freuen kann, wohnt jeßt in Bad Dürrenberg. Auch
unſeren Glückwunſch!

Die Prüfung als Maurermeiſter beſtand vor der
Handwerkskammer Halle der Bauunternehmer Winne
bald Zetzſche, Lindenſtraße 3 wohnhaft, und erwarb
dadurch das Recht, den Meiſtertitel in Verbindung mit
ſeinem Handwerk zu führen, und die Befugnis, Lehr
linge in ſeinem Berufe anzuleiten.

Von einem Auto angefahren wurde in der
äußeren Halliſchen Straße ein junger Mann, der vom
99er Plaß kam. Er wurde, als er ein aus Schkopau
kommendes Auto vorüberlaſſen wollte, von einem aus
der entgegengeſetzten Richtung kommenden Perſonen
wagen erfaßt und zur Seite geſchleudert. Mit einer
Wunde am Hinterkopf blieb er liegen. Der Auto
beſitzer brachte den Verunglückten mit dem Wagen in
ſeine Wohnung.

t Glockengeläut am Volkstrauertag.
Das Evangeliſche Konſiſtorium der Provin rhat folgende Verfügung erlaſſen „Der un uß für

Die Feſtſetzung eines Volkstrauertages hat veſchloſſen,
den Volkskrauertag zum Andenken an die Kriegsopfer
des deutſchen Volkes auch in dieſem Jahre am 5. Sonn
tag vor Oſtern „Reminiſzere“ (1. März 1931) zu
feiern. Wir geben anheim, dieſen Tag, wie in den
Vorjahren, durch beſondere kirchliche Feiern in den
Gemeinden und durch tunlichſte Zurückhaltung ſtören
der weltlicher Vergnügungen würdig zu begehen.
Finden beſondere Feiern nicht ſtatt, ſo iſt des Volks
krauertages im Hauptgottesdienſt in der Predigt oder
im Kirchengebt zu gedenken; auch ſind tunlichſt in allen
Gemeinden die Kirchenglocken von 13 bis 13.15 Uhr zu
läuten. Die einzuſammelnde Kirchenkollekte iſt zur
Linderung der durch den Krieg hervorgerufenen per
ſönlichen Nöte ſowie zur Fürſorge für die Krieger
gräber beſtimmt. Der Ertrag dieſer Kollekte ſoll zum

größten Teil der kirchlichen ein erſter Linie für bedürftige Kriegerwaiſen und
Kinder von Kriegsbeſchädigten im übrigen zu
gleichen Teilen der Nationalſtiftung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen und dem Volks
bund „Deutſche Kriegsgräberfürſorge“ zugute kommen.

„Vom Weſen und Werden
der Sprache“

Vorkirag des Superintendenten a. D. Scheibe
in der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung

„O welches Wunder, wie in Wort und Laut
ſich der Gedanke ſelbſt ein Haus gebaut

über dieſes Wunder, das „Weſen und Werden der
Sprache“ hielt am Donnerstagabend im Rahmen der
Veranſtaltungen der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung
Superintendent a. D. Pfarrer Scheibe einen tief
gründigen Vortrag. Er hatte wegen Erkrankung des
Vortragenden bereits einmal verſchoben werden müſſen,
und dieſe Zeitänderung trug wohl auch die Schuld,
daß die Aula des Domgymnaſiums diesmal ſchwächer
beſetzt war. Trotzdem verſchwendete der Redner ſein
umfangreiches Wiſſen auch an die kleine Gemeinde
und führte etwa folgendes aus:

Sprache iſt Mikteilung, Ausdrucksmittel zwiſchen
den Menſchen. Ton und Gebärde ſind ihre Elemente,
und wie ſie, je nach dem Temperament von Völkern
und Jndividuen an ihr beteiligt ſind, das kann man
anſchaulich erkennen an der Sprechweiſe der Nieder
deutſchen, verglichen mit der Lebhaftigkeit der Ober
deutſchen oder gar Südländer ſowie an deutſcher und
griechiſcher Poeſte. Sprache iſt aber nie etwas Fertiges.
Jmmerfort geht Gewordenes und Werdendes inein
ander über, wie ſich in der reichen Auseinanderfaltung
der Mundarten, auch des Merſeburger Dialektes, er
kennen läßt.

Das vorige Jahrhundert, beſonders angeregt durch
die Entdeckung der altindiſchen Sanskritſprache, hat zu
einer großartigen Überſchau über die indogerma
niſche Spracheinheit vom Aklantiſchen Ozean
his Jndien geführt. Der Vergleich mit ganz anders
gearteten Sprachſtämmen durch die allmählich er
weiterte Kenntnis von etwa 1000 Sprachen auf der
Erde führt zu der Frage nach einer etwaigen Ver
wandtſchaft aller Sprachen und nach dem
„Urſprung“ der Sprache, an der ſich ſchon die alte
griechiſche Philoſophie und ſpäter wieder das 18. Jahr-
hundert verſuchte.
Neu beleuchtete dieſe Grundfragen die Natur-
wiſſenſchaft und die von ihr ausgehende Pſychologie

D 50 wfref wiecer halten
Jm Sommerfahrplan. Austauſch gegen D 2.

Wie wir auf Anfrage bei der Reichsbahn
direktion Halle erfahren, iſt von der Reichsbahn
in Ausſicht genommen, vom 15. Mai ab bei
D. 50 Berlin Männchen wieder einen
Aufenthalt in Merſeburg einzurichten.

Es kommen dafür ab 15. Mai in Wegfall
der Halt des D 2 Berlin Frankfurt a. M.,
und das Dezember eingelegte Perſonenzug
paar 1196/97.

Den unermüdlichen Beſtrebungen des Merſeburger
Verkehrsvereins, die in dankenswerter Weiſe vom
e und den hier beheimateten großen Behörden
nachdrücklich unterſtützt wurden, wird es nunmehr ge
lingen, einen ſeit Jahren im Fahrplan feſtzuſtellenden
Ubelſtand zu beſeitigen. Der Halt des Berlin-
Münchener Nachtſchnellzüuges D 50, der als
erſter DeZug nach Wiederaufnahme Merſeburgs in die
Reihe der D-ZugStationen in Merſeburg hielt, war
uns zugunſten Naumburgs und des Anſchluſſes aus
Leipzig entzogen worden. Mit ihm ſiel die von Merſe
burg aus viel benutzte direkte Nachtverbindung nach
München und in die Bayeriſchen Alpen. Aber zugleich
fehlte der Anſchluß an den überaus wichtigen Verkehrs
knoten Halle zwiſchen 22 und 23 Uhr. Dieſe ganz er
hebliche Verſchlechterung der Verkehrsbeziehungen
wurde vor allein von den Provinztalbehörden hem
mend für die Abwicklung der Dienſt
geſchäfte empfunden.

So ſetzten im Sommer vergangenen Jahres die
Bemühungen um den Halt des D 50 mit allem Nach
druck ein. Der Weg war ſteinig, und mehr als einmal
ſchienen die Beſtrebungen zur Ausſichtsloſigkeit ver
urteilt zu ſein. Zur Erreichung des Zieles entſandteder Verkehrsverein Vertreter zu Fahrplankonferenzen
in Salzwedel, Leipzig und Halle; ſie verliefen nicht

immer glatt, waren aber letzten Endes Stationen, um
Merſeburgs Stimme, die allzu lange in dieſen Be
ſprechungen gefehlt hatte, ertönen zu laſſen. Schließ
lich wurde erreicht, daß Merſeburg durch ein Leicht
perſonenzugpagr an den D-Zug- Ver
kehrsknoten in Halle angeſchloſſenwurde. Die Reichsbahndirektion Halle hatte ſich
überzeugen laſſen, daß die hier fehlende Verbindung
eine ſchwere Benachteiligung der Merſeburger Inter
eſſen bedeutete.

Wenn man ſich in Merſeburg mit dieſer Erſatz
löſung nicht voll einverſtanden erklären konnte, ſo läg
die Urſache darin, daß die Rentabilität dieſes
Zugpagres nicht geſichert erſchien. Die
Reichsbahn aber konnte die Zuſicherung nicht geben,
daß dieſe Züge auch bei mangelnder Rentabilität ge
fahren werden. Man mußte alſo mit der Möglichkeit
rechnen, daß die Züge wieder eingezogen werden ſo
daß Merſeburg wiederum vhne Anſchluß ſein würde.
Da ein neuer D-Zug- Halt nach Erklärungen der
Reichsbahn nicht gegeben werden könnte, blieb als
letztes Mittel der Tauſch von D-Zug-Halten
übrig. Es traf ſich, daß die Stadt Wiktenberg auf
D'50 zu verzichten bereit war, wenn ſie dafür den Halt
des D 2 Berlin- Frankfurt a. M., der in Merſeburg
als nicht genügender Erſatz für D 50 hält, bekommen
würde.

Der Verluſt des Haltes des D. 2 wiegt für Merſe
burg weniger ſchwer, das zeigt ſich in der verhältnis
mäßig ſchwachen Benutzung von ünd nach Merſeburg.
Es iſt ein reiner Durchgangszug Berlin -Südweſt
deutſchland und bringt nicht die Reihe Anſchlüſſe, die
D 50 vermittelt.

Jm ganzen geſehen, bedeutet die für den nächſten
Jahresfahrplan in Ausſicht genommene Anderung eine
ganz erhebliche Verbeſſerung der Ver
kehrs lage der Stadt Merſeburg. m.

e

gegen Ende des 19. Jahrhunderts. Darwins Ent
wicklungsſchema wurde auch auf das menſchliche Geiſtes
GSeelen) Leben und die Sprache angewendet, wobei
man die Sprache des Kindes zur Veranſchaulichung
der „Kindheitstage der menſchlichen Sprache eingehend
heranzog (ſo von Romanes und Wundt) in Anwen
dung des „phylogenetiſchen Grundgeſetzes“ auf das
Werden der Sprache beim Kind und bei der Menſchheit

Aber die neuere Wiſſenſchaft erſchloß ungeheuere
Zeiträume der Menſchwerdung, wies denkende Weſen
nach, die ſchon vor 350 000 Jahren, ja vielleicht bereits
vor einer Jahrmillion, unſeren Exrdball bevölkerten
und Verſtändigungslaute, eine Sprache, beſaßen. Dieſe
enormen Zeitſpannen machen aber jene Urſprungs
fragen immer fraglicher. Während die Allgemein
gülkigkeit des Darwinſchen entwicklungsgeſchichtlichen
Schemas auch in der bioſogiſchen Fachwiſſenſchaft wie
der mehr zurücktritt, dringt eine neue Sprachphiloſophie
(Kaſſierer, Voßler, Ammann) wieder mehr in die Frage
nach dem Weſen, alſo dem „Geiſt“, der Sprache ein
und baut von der Wertung ihrer „inneren Form“,
der autonomen Schöpfung des Geiſtes in der Sprache,
aus Stufen zu einer Philoſophie, die der Skepſis
(dem Zweifel gegenüber dem Weſensgehalt der Sprache
und den Wirklichkeitsgehalt der Erkenntnis) die Stirn
bieten kann.

Dem Vortragenden wurde für die tiefſchürfenden
und nicht leichten Ausführungen reicher Beifall zuteil,
dem ſich Regierungsrat Armbruſter mit herzlichen
Dankesworten anſchloß. Er gab danach noch vbekannk,
daß als nächſte Veranſtaltung, am 19. März, ein Vor
trag über „Volkshygiene und ihre Anwendung für das
praktiſche Leben“ folgt, dem hoffentlich reicherer Be
ſuch beſchieden ſein wird.

Der Kaufmannslehrling
in Volk, Staat und Wirtſchaft.

Die rührige Merſeburger Kaufmannsjugend im
DHV. hatte zu ihrem letzten Heimabend den Gau
Bildungsobmann Lommatzſch aus Halle zu einem Vor
trag über das Thema „Der Kaufmannslehrling in
Volk, Staat und Wirtſchaft“ gewonnen. Einführend
erläuterte der Redner zunächſt die grundſätzlichen
Unterſchiede des Begriffes Volk und Staat, die heute
in Deutſchland meiſt miteinander verquickt werden.
Die deutſche Jugend muß ſtärker eindringen in die
Zuſammenhänge des völkiſchen Lebens. Die deutſch
nationalen Kaufmannsgehilfen erblicken in ihrem
Berüfe die Lebensaufgabe. Von jeher hat der DHV.
der beruflichen Erküchtigung große Bedeutung beige
meſſen. Das bezeugen die vielen Bildungseinrichtun
gen, die es dem einzelnen ermöglichen ſollen, berufliche
Ertüchtigung zu erzielen. Redner beſchäftigte ſich
dann eingehend mit der Scheinfirmenarbeit im Bunde
der Kaufmannsjugend, den Kaufmannsſchulen im Jn
und Auslande deren Ziele die geiſtige Durchdringung
der Berufsarbeit iſt. Aus dem Kaufmannslehrling
ſoll ein brauchbarer Kaufmannsgehilfe und daraus die
leitende Perſönlichkeit geſtaltet werden. Der Kampf
um Einfluß auf Politik und Wirtſchaft wird dabei
keineswegs vernachläſſigt. Auf kultürellem Gebiete
eht der Kampf gegen die Durchſetzung mit deutſchſenden Weſen. Schuld hat auch hier der Friedens

vertrag von Verſailles und ſeine Auswirkung. Das
neue Deutſchland ſoll aufgebaut werden aus einem
nach innen und außen feſten und ſtarken Staat. Jeder
deutſche Jungmann ſoll und muß danach trachten, daß
er und das Volk geſundet an Körper und Geiſt und
ſich das deutſche Volk ſeiner hohen geſchichtlichen
Sendung bewußt iſt. Die von der Jugend imit
großer Begeiſterung aufgenommenen Ausführungen
endeten mit dem Zitat Bogilaws von Selchow: „Ein
jedes Volk beſtimmt ſich ſelbſt ſein Los zu Freiheit
oder Sklaverei, und iſt die Not auch noch ſo groß,
ein Weg zum Licht iſt immer frei.“

Einführungskurſe für Abiturienten
an der Univerſität Halle- Wittenberg

vom 16. bis 19. März 1931.
Der ſtarke Beſuch des vorjährigen Einfüh-

rungskurſus, mit dem die Univerſität Halle
Wittenberg einen neuen Weg akademiſcher Berufs
beratung beſchritt, veranlaßt ſie, im Einvernehmen
mit dem Provinzialſchulkollegium in Magdeburg und
der Unterrichtsverwaltung des Freiſtaates Anhalt, auch
in dieſem Jahre die Abſolventen der höheren Schulen
in der Provinz Sachſen und dem Freiſtaate Anhalt
zu einem Kurſus in der Zeit vom Montag, dem 16.,
bis Donnerstag, dem 19. März, einzuladen, um ihnen
einen überblick über die von den einzelnen gewählten
Studienfächer zu geben. Führungen durch die wich
tigſten Forſchungs und Unterrichtsinſtitute (Kliniken,
Seminare, Sporteinrichtungen) ſchließen ſich den Ein
führüngsvorträgen an.

Die Teilnahme an dem Kurſus iſt gänzlich koſten
los. Zimmer in Privathäuſern ſtehen zu 2 bis 3 RM.
einſchließlich Frühſtück zur Verfügung; für 50 bis
100 Teilnehmer wird ſich vorausſichtlich Freiquartier
(ohne Verpflegung) in den Studentenkonvikten be
ſchaffen laſſen. Mittageſſen kann in der Speiſeanſtalt
Tulpe eingenommen werden (60 Rpf.).

Evangeliſcher Arbeiterverein.
e des Verbandsſekrekärs Krüger, Halle, über-
„Die Arſachen der deutſchen Wirtſchaftskriſe und der

Arbeitksloſigkeit.“
Schon wiederholt hat ſich der hieſige Evangeliſche

Arbeiterverein mit der wirtſchaftlichen Not, deren
Urſachen und etwaigen Mitteln zu ihrer Linderungheſchäftigt, und ſo fand auf der letzten Monatsver
ſammlung im Vereinslokal Sekretär Krüger volles
Verſtändnis für ſeine intereſſanten Ausführungen über
„Die Urſachen der deutſchen Wirtſchaftskriſe und der
Arbeitsloſtgkeit“. Nachdem er einleitend die verſchiede
nen Wirtſchaftskriſen, die das deutſche Volk duürchge
macht hat (1848, 1878, Gründerjahre, 80er Jahre) ge
ſtreift und auch die Wirtſchaftskriſe der Siegerſtagten
erwähnt hatte, ging er auf die Urſachen der jetzigen
Kriſe ein. Die Ausführungen wurden durch reiches
Zahlenmaterial unterſtüßt, und mit dem Worte des
Reichskanzlers Brüning: „Die ſchwere Kriſe, die
Deutſchland jetzt zu überwinden hat, erfordert ſittliche
Stärke und einmütiges Zuſammenhalten aller derer,
die ihr Vaterland lieben. Schwere Opfer werden
verlangt; ſie ſollen und werden den Weg zur Freiheit
und zum Aufſtieg bahnen“ geſchloſſen. Die Ausführün
gen fanden allgemeine Zuſtimmung, und die ſich anſchlie
ßende lebhafte und ſachliche Ausſprache bewies, daß
die Mitglieder unſeres Vereins ebenfalls ernſtlich be
müht ſind, ihrerſeits zu der Beſeitigung der Wirt
ſchaftsnot beizutragen. Mit Dankesworten an den
Redner ſchloß nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen
der Vorſitzende, Paſtor Riem, die Verſammlung.

übertritt von Polizeioffizieren
zur Gemeindepolizei.

Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, haben
wiederholte Erſuchen von Gemeindeverwaltungen um
Namhaftmachung von Polizeioffizieren, die ſich um
Einſtellung als obere Polizei-Vollzugsbeamte in den
Gemeindedienſt bewerben, den Miniſter des Innern
veranlaßt, eine Liſte derartiger Bewerber aufſtellen zu
laſſen. Den Gemeinden und Gemeindeverbänden, die
die Beſetzung ſolcher Stellen mit Polizeioffigieren be
abſichtigen, werden die Bewerber auf unmittelbare
Anfrage bei dem Miniſter des Jnnern benannt werden.
Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt den An
ſtellungsbehörden überlaſſen. Sie haben ſich mit den
Bewerbern und wegen deren Eignung mit der vor
e Dienſtbehörde unmittelbar in Verbindung zu

etzen.

Urlaub im ganzen Jahr.
Eine neuarlige Verfügung der Reichspoft.

Zur Durchführung des Erholungsurlaubs im Jahre
1931 hat das Reichspoſtminiſterium durch eine Ver
fügung folgendes beſtimmt:

„Die Perſonallage, die alljährlich bei Beendigung
des Sommererholungsurlaubs inſofern erſchwert wird,
als zahlreiche zur Diürchführung des Erholungsurlaubs
in den Sommermonaten eingeſtellte Perſonen im Lohn
verhältnis entlaſſen werden müſſen, iſt 1930 dadurch
noch beſonders verſchärft worden, daß im Zuſammen
hang mit dem allgemeinen Rückgang des Poſt,

Telegraphen und Fernſprechverkehrs in großem Um
fange Kräfte außer Beſchäftigung geſetzt haben werden
müſſen, die längere Zeit bei der Deutſchen Reichspoſt
in Dienſt ſtanden und deshalb auf ſtändige Beſchäf
tigung glaubten rechnen zu dürfen Das Reichspoſt
miniſterium hält es deshalb für notwendig, regelnd
einzugreifen mit dem Ziele, den Perſonalſtand während
des ganzen Jahres ſo gleichmäßig zu halten wie es
bei den gegebenen Verhältniſſen überhaupt möglich iſt.
Ein Mittel dazu iſt eine gleichmäßigere Verteilung des
Urlaubs auf das ganze Jahr. Es wird beſtimmt, daß
in der Zeit vom J. Juni bis Ende Auguſt nicht mehr
als die Hälfte der auf die Sommermonate entfallenden
Urlaubsvertretertage alſo ein Drittel der insgeſamt
bewilligten Urlaubsvertretertage verbraucht werden
dürfen. Die Verteilung des Urlaubs auf das ganze
Jahr in der angeordneten Weiſe hat ſich auf das ge
ſamte ſtändige Perſonal (einſchließlich der Hilfskräſte)
zu erſtrecken.

Beginnende Stadtflucht?
In einer überraſchenden Übereinſtimmung zeigt die

Bevölkerungsſtatiſtik der Großſtädte in den letzten
Monaten ein ſtarkes Abflauen der Zuwanderung und
ein Anſchwellen der Abwanderung, das z. T. bereits
zu Bevölkerungsverluſten geführt hat. So hatte Berlin
in den letzten Monaten faſt ununterbrochen eine Ab
wanderung, die um mehrere tauſend Perſonen über der
Zuwanderüng ſteht. Die gleiche Erſcheinung zeigt ſich
in Hamburg, Eſſen, Dortmund, Gelſenkirchen, Frank
furt, Stettin, Magdeburg, Kaſſel, in geringem Umfang
auch in Leipzig und Dresden. Die Nürnberger Be
völkerungsſtatiſtik zeigt im Vergleich zu den Jahren
1927, 1928 und 1929 gleichfalls ein ſtarkes Nachlaſſen
der Zuwanderung.

Dazu bemerkt das „Evangeliſche Deutſchland
„Es ſcheint, als ob, allen Vermutungen der Bevölke
rüngsſtatiſtiker zum Trotz, als eine Folge der Dauer
arbeitsloſigkeit in den großen Städten, ſich eine
Wendung der Binnenwanderüng zwiſchen Stadt und
Land anbahnt. Darf man wirklich hoffen, daß der
Scheitelpunkt der Landflucht überſchritten iſt und daß
die Rückflut einſetzt?“

Wann finden die Leipziger Meſſen
1931 ſtatt?

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1931 beginnt am
Sonntag, dem 1. März, und zwar dauert die Muſter
meſſe in allen ihren Gruppen bis Sonnabend, den
7. März, mit der Ausnahme, daß die Textilmeſſe
bereits am 4. März und die Sportartikelmeſſe am
5. März ſchließen. Die Große Techniſche Meſſe und
Baumeſſe beginnt ebenfalls am 1. März, dauert aber
bis 14. März. Die Leipziger Herbſtmeſſe 1931 beginnt
am 30. Auguſt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Auf der Südſeite der großen nordiſchen Depreſſion
og am Donnerstag eine ſchmale Warmluftwelle überHclſchland hinweg. Bei ihrem Vorüberzuge ſtiegen

die Temperaturen zu hohen Werten an, wie ſie ſeit
Anfang Dezember vorigen Jahres nicht mehr vor

ekommen ſind. An der Elbe wurden dabei im Flach
ande mehr als 10 Grad Wärme beobachtet. Jm Hargz
hat ſtarkes Tauwetter eingeſetzt. Selbſt auf dem
Brocken wurde der Nullpunkk überſchritten. Dort oben
konnte man am Abend bei vollem Weſtſturm 1 Grad
Wärme meſſen. Auf der Rückſeite der Wärmewellen
dringen in Nordweſtdeutſchland ſchon wieder kältere
Luftmaſſen ein. An der Nordſeeküſte werden dabei
nur 3 Grad Wärme beobachtet. Für den Wochen
ſchluß iſt wieder mit kühlerem Wetter zu rechnen. Der
Hochharz erhält wieder Froſt und Neuſchnee.

Ausſichten Bei abflauendem Weſtwind fork-
ſchreikende Abkühlung.
Reuſchnee. Im Flachlande noch über 0 Grad

Wetterdienſtſtelle Magdebürg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Kakharind Knie im Film.

z Bad Dürrenberg. Wie aus der heutigen Anzeige
erſichtlich iſt, läuft gegenwärtig in den Kurlichtſpielen
das verfilmte Bühnenſtück „Katharing Knie“.

Tageskalender.
Freitag, 27. Februar.

hof“: Filmvortrag. UnionTheaker: Lohntag auf
dem Lande. „Sonne“: Stürme über dem Mont
blanc.

Kleinhancdelsprefse
J Brot o o e e a e 25 Kg2. Weizenmehl c c 2 kg3. Graupen e e s 2 g.4. Nudeln e e c5. Linſen e e 2 Kg6. Rindfleiſch, Brat fleiſch a e e kg
7. Rindfleiſch Kochfleiſch e e e kg
8. Kalbfleiſch, Bratfleiſch. e
9. Halbfleiſch, Koch fleiſch a e e kg

10. Hammelfleiſch, Bratfleiſch kg11. Hammelfleiſch, Kochfleiſch
12. Schweinefleiſch Keule, Schulter, Kamm 2 Ke
13. Schweinefleiſch, Bauchfleiſch S14)lut- und Leber wurf c15. Knackwurſt e e e16. Schwartenwurſt r e e e 75
17. Schweineſchmalz e S18. Schellfiſch e e er Kg19. Heringe, gefalzen e e e S
20. Kartoffeln e e e e e e Kg

Beißko r e e e c22. Krünkohl

23. Rotko hl e kg24. Vollmilch e TZundkäle St26. Butter, Molkerei Be27. Butter Lande e28. Margarine kg29. Eier e e 1 Stck.30. Marmelade e Kg

SS

S e

Merſeburg Naumburg Weißenfels Halle
0,17 0,17 0,15-—0,17 0,177.0,270,28 0,28 0,26—0,28 0,280,300,45 0,28-0,40 0,30-—0,35 0,30
0,45--0,90 0,550,70 0,50-—0,75 040
0,23--0,40 020-0,45 0,15-—0,50 0,351,40-—-1,50 1,20--1,80 1,30- 1,40 140
1.10 0,90—1,00 100—1,10 1,101,30—1,80 1,80 150-1,60 1,40
120—1,380 1.,10 1,00-1,20 1,20
130--1,40 140 1,50—1,60 1,40180 1,20 110-1,20 130
1.10 1,20 120 1100,90 0,90 0,90-1,000.,9000-1,20 1,00 0,90—1,20 1,0040 140 1,60 120—1,10 14000 0,80-1,00 0,60-1,00 1,00
00-1,20 100-1,20 120 100
,85 0,30-0,40 0,28 080 030„10--0, 15 0,50-0,54 0,40—0,50 0,55
je Stück

4 0,04 0,04 0,0410 0,10-0,12 06,100,15 0,10.10 0,15 0,15 0,1015 0,15 0,18--0,20 e28 0,30 0,26 0,28 0,2808-—0, 10 kg 0,55 0,60—0,7 0/62
801.90 1,70 180 1,6051,80 1595
/60-1,70 140—1,50 140 1,50 170
0—0,70 0,55-0,70 040--1,20 080

13 0,12-0,18 013--0,1460,1855 0,55-—0,90 0,40-—0,60 0,50

Im Hochharz wieder Froſt und S

Wirtſchaftspartei: Proteſtverſammlung. „Bürger
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Ermiltelter Dieb.

S Oberkhau. Im November v. J. waren dem
Lehrer A. von hier nachts ſämtliche Hühner geſtohlen
worden. Nach monatelangen Ermittlungen konnte jetztder Täter von der Landfägerei Lſmiten werden. Es
handelt ſich um einen Arbeiter Rich. K. aus Bruckdorf.
Er kam zur Anzeige.

Diebſtahl
S Ragwitz. Jn einer der letzten Nächte wurde dem

e e ar e eine großeeiter proſſen) ge en. offentli elingt es,des Täters habhaft m werden. f t el

Gemeindeverkreterſitzung.

S Zitzſchen. In der letzten Gemeindeverkreterſitzung
wurde zunächſt Heyne als rſtandsmitglied ge
wählt. Dann wurde der Vortragsabſchluß Anger, Mau
ſitz, vorgelegt. Es handelt ſich um eine Jläche von
9819 Quadratmeter. Das Gelände ſoll zu Bauplätzen
an Bauluſtige in der Gemeinde abgegeben werden. Es
kommen etwa 15 Bauplätze in Frage Vorausſichtlich
werden in dieſem Frühjahr 8 bis 4 Bauplätze mit
Wohnhäuſern bebauk. Jn der hieſigen Schule findet
wöchentlich ein Gemeinſchaftsabend für ältere und
jüngere Erwerbsloſe ſtatt. Die Lehrer haben ſich be
weit erkbärt, an Hand von Lichtbildern wiſſenſchaftliche
Vorträge zu halten. Auch Radioübertragungen werden
vorgeführt.

Weitere Landpoſtverkraftung
Beim Leitpoſtamt Delitz ſch werden am 1. März

1931 zwei Landkraftpoſtlinien in Betrieb genommen.
Der Landkraftpoſtbereich umfaßt die Zuſtellüngsbezirke
des Poſtamts Delitzſch ſowie der Poſtagenturen Rack
witzGüntheritz und Zſchortau, ferner einen Teil des
Zuſtellbereichs der Poſtämter Schkeuditz, Gröbers,
Roitzſch und Crenſitz ſowie der Poſtagenturen Gleſien,
Klitzſchmar und Zwochau.

In den Landorten Badrina, Beerendorf, Benndorf,
Beuden, Brinnis, Brodau, Brodenaundorf, Cletzen,
Ereuma, Döbernitßz, Freiroda, Gerbisdorf, Großkyhna,
Großliſſa, Hayng, Hohenoſſig, Hohenroda, Katters-
naundorf, Kertitz, Kölſa, Laue, Lemſel, Löſſen, Lucko
wehna, Mocherwitz, Paupitzſch, Poßdorf, Pröttitz,

Radefeld, Reibitz, Rödgen, Schenken
berg, laditz, Scholitz, Selben, Spröda, Storkwitz
Schenkenberg, Wannewih, Werbelin, Werben, Werlitzſch,
Wieſeneng, Wolteritz, Zaaſch, Zſchepen und Zſchölkan
werden Poſtſtellen eingerichtet. Die Poſtagentur mit
einfacherem Betrieb Wiedemar wird in eine Poſtſtelle
umgewandelt. Die Poſtſtellen erhalten ſämtlich zum
Ortsnamen den poſtdienſtlichen „DelitzſchLand“.
t r Poſtſtellen ſind öffentliche Fernſprechſtellen
verbunden.

Unsere Geschäftsräume
werden täglich

O 18 Ahr
G geſchloſſen
Verlag des ersehurgerkorrespondent

Mitteldeutsche Heueste Hachrichten

Aus dem Geiſeltal.
Der falſche Zehnmarkſchein.

S Benndorf. Vor einigen Tagen erſchien in einem
hieſigen Bäckerladen eine Frau und kaufte Mehl ein.
Beim Bezahlen überreichte ſte der Verkäuferin einen
s r Da die Verkäuferin die Echtheit des

ines anzweifelte, erwiderte die Frau, daß ihr
Mann den Schein in der Lohntüte e habe. Der
Schein wurde doch angenommen, und, als derſelbe bei
einem anderen Kaufmann eingewechſelt werden ſollte,
ſtellte man erſt feſt, m es ſich um zwei in der Zeitung
abgebildete Zehnmarkſcheine händelte, welche zu
ſammengeklebt waren. Da die Verkäuferin eine ge
naue Beſchreibung der Betrügerin abgeben kann, iſt
anzunehmen, daß dieſelbe bald ermittelt wird, da ſie
ja auch in hieſiger Umgegend wohnen ſoll.

Rund um Querfurt.
Von der Berufsſchule.

O Querſurt. Am Donnerstag fand durch den Be
rufsſchuldirektor Könnecke, Halle, im Beiſein der Be
rufsſchulkommiſſion eine Beſichtigung der hieſigen ge
werblichen Berufsſchule ſtatt.

Von der Straßenverwaltung.
O Querfurt. Die Straßenbauverwaltung des Auf

ſichtskreiſes e hat am Mittwoch, dem 4. März,
vormittags 10 Uhr, im Hotel „Zur Sonne“ zu einem
größeren Verdingungstermin eingeladen, woſelbſt alle
diesjährigen Straßenbaureparaturmateriallieferungen
vergeben werden ſollen.

Lehrgang.

O RNemsdorf. Der Landwirtſchaftliche tn en
verein Nemsdorf-Göhrendorf hatte unter eitung von
Fräulein Geſchwandtner, Querfurt, einen eintägigen
Lehrgang zur Bereitung von Süßſpeiſen veranſtaltet,
der ſich zahlreicher Beteiligung erfreute. Jm hieſigen
Gemeindegaſthofe wurden kagsüber nach dem Rate und
Anweiſungen der Leiterin die ſüßen erbiſſen her
gerichtet Und in netter Aufmachung für die Vereins
verſammlung aufbewahrt. Am Abend begrüßte die
ſtellvertretende Vorſtandsdame, Frau Gutsbeſitzer Fritz
Hochheim, Göhrendorf, alle anweſenden Mitglieder.
Fräulein Geſchwandtner hielt einen intereſſanten und
lehrreichen Vortrag über den Wert und die Zuberei-
tungsart des „ſüßen“ Nachtiſches, der durchaus nicht

als Luxus anzuſehen ſei, zumal er aus deutſchen Erzeugniſſen zubereitet iſt. un Schluß wurden die am

Nachmittag hergerichteten Speiſen bei einem gemüt-
lichen Beiſammenſein verzehrt.

75 Jahre Geſangverein „Frohſinn“.
O Pödeliſt. Der Geſangverein „Frohſinn“ hatte

mit ſeinem Konzertabend im Hartungſchen Saale wie
der einmal einen vollen Erfolg. Glänzende Stimmung
ſchuf gleich zu Anfang der „Sängergruß“. Dann
folgten zwei Männerchöre. Mehrmals erfreuten die
Sänger die anweſenden Kunſtfreunde mit ſchönen
Volksliedern. Dann aber kamen der Frauenchör mit
„Viel ſchönen Blümelein“ und der Gemiſchte Chor mitzwei herrlichen Geſängen von Mendelsſoyn vartholty,

dem Höhepunkt des e zur Geltung. Völlig
verſunken in die lieblichen Melodien, lauſchten die Zu

Die Zentrumspartei hat im Reichstage folgenden
Antrag eingebracht:

„Der Reichstag wolle veſchließen: 1. Jm
Haushaltsplan des Reichsminiſterinums für Er
nährung und Landwirtſchaft bei einmaligen
Ausgaben Kapitel Titel 6a (neu) ein
zuſetzen: 15 Millionen Mark für Gewährung
von Beihilfen für landwirtſchaftliche Bodenver
beſſerungen, Flußregulierungen und Hochwaſſer
ſchutzbauten an den Waſſerläufen, die nicht
Reichswaſſerſtraßen ſind. 2. Jm Haushalt des
Reichsverkehrsminiſteriums, anußerordentlicher
Haushalt, bei den Ausgaben Kapitel 2, Titel 2
Pollendung des Mittellandkanals 18 Millionen
Mark) 15 Millionen Mark zu ſtreichen.

Die Annahme eines derartigen Antrags iſt gleich
bedeutend mik der völligen Stilkegung der
Arbeiten am Miftellandkangal, diezwiſchen de und Magdeburg im Gange
ſind, und birgt die Gefahr in ſich, daß die Voll
endung des geſamten Kanalwerks, in
das rund 126 Millionen inveſtiert ſind,
in geſtellt wird.
Die Gegner der Kanalpläne haben unerwartet

eine ſtarke Unterſtützung erhalten. Es iſt ja be
kannt, daß die Reichsbahn in dem Kanal eine ſtarke
Konkurrenz im Maſſengüterverkehr ſieht. Sie hat
in ſchleſiſchen Jnduſtriekreiſen ſtets Unterſtützung
gafunden, die bei der Vollendung des großen deutſchen
Waſſerweges nicht mit Unrecht eine ſchärſere Kon
kurrenz der norddeutſchen Jnduſtrie befürchten. Die
Sleſiſchen Kreiſe haben das Zentrum zu dieſem
Schritt bewogen, das war um ſo eher möglich, da
e e an Mitteldeutſchland weniger Jnter
eſſe hat.

Wie die Magdeburger Zeitung meldet, ſcheint
es dem Zenkrumsführer gelungen zu ſein, erheblich
mehr Anhänger für ſeine Jdee zu werben, als man
urſprünglich vermuten konnte. Daß das Zentrum
verhältnismäßig geſchloſſen für den Antrag ſtimmen
würde, war klar. Nun aber ſcheint auch das Land
volk ſich für den Antrag entſcheiden zu wollen.
Ganz klar ſieht man hier allerdings noch nicht.
Ebenſo beſteht eine Gefahr, daß die Bayeriſche
Volkspartei ſich dem Gefolge des Herrn Per
litius anſchließt.

hörer den Leiſtungen der Sänger, die ſich willig von
ihrem tüchtigen Dirigenten leiten ließen und wirklichnur das Beſte gaben Als Abſchluß des Programms

kam das dreiaktige n „Wenn's Mailüfterl
weht!“ von W. A. Panneck zur Aufführung. Ein Stück,
das jedem gefiel, ſchon der Geſangseinlagen wegen, ſind
doch in dieſem Stück Volkslieder unſerer beſten Ton
dichter enthalten. Mit einem Ball wurde der in jeder
Hinſicht gelungene Abend beſchloſſen.

Aus dem Unſtruttal.
Die Freiwillige Feuerwehr Laucha 1930.

O Laucha. Die Freiwillige Feuerwehr hielt im
Saale des Hotels Obendorf ihre diesjährige General
verſammlung ab. Hauptmann Liebig begrüßte beſon
ders die Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften und
gab ſodann einen Rückblick auf die Tätigkeit der Wehr
im vergangenen Jahre. Es haben 3 Verſammlungen,
7 bungen und 1 Alarm ſtattgefunden. Die Wehr iſt
49 Mann ſtark, 2 Abgänge ſind durch 2 Zugänge aus
geglichen worden. amens der ſtädtiſchen Vertreter
dankte Bürgermeiſter Lubkoll für die Einladung und
Begrüßung. Die Rechnung des letzten Jahres iſt vom
Vorſtand geprüft und für richtig befunden worden.
Es wird einſtimmig Entlaſtung erteilt. Es wird bei
dieſer Gelegenheit hervorgehoben, daß die Wehr ſehr
weſentlich auf die freiwilligen Spenden angewieſen
ſei. Die Sammlung in dieſem Jahre hat wiederum
140 RM. erbracht. Dieſe Spenden verſchaffen der
Feuerwehr das finanzielle Fundament. Vielleicht iſt
es nicht allgemein bekannt, daß die Feuerwehr aus
naheliegenden Gründen davon abſehen muß, Milglieds
beiträge zu erheben, daß ſie andererſeits für die eigent
lichen Vereinszwecke keinerlei Zuſchuß von irgend
welcher Seite, auch nicht von der Stadt erhält und
doch nicht unerhebliche laufende Ausgaben hat. An
ſchließend nahm Bürgermeiſter Lubkoll mit herzlichen
und anerkennenden Worten die Verteilung der Ehren
zeichen vor. Kamerad Guſtav Tröbſt erhielt das
Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedſchaft und Kamerad
Karl Ehring eine Litze für 30jährige Mitgliedſchaft.

Abſchied von der Kloſterſchule.
O Roßleben. Der akademiſche Muſiklehrer der

Kloſterſchule, Herr Schul, verläßt Roßleben zu Oſtern.
Der Gemiſchte Chor verliert damit ſeinen vierten
Dirigenten. Daß Schul dem Chor und unſeren Mit
bürgern viel bedeutet hat, bewies das übervolle Haus,
das der Chor anläßlich ſeines Konzertes hatte. Nichts
beſonders Kunſtvolles war es, ſchlichte, einfache Volks
lieder wurden zum Vortrag gebrächt, ſchön aneinander
gereiht zu einem Singſpiel, betitelt „Jm Maien“,
deſſen Verfaſſer Gabriel, Stettin, iſt. Der Chor und
Herr Schul haben ſich mit dieſem letzten Konzert bei
allen Zuhörern einen Denkſtein geſetzt.

Falle Ammendorf
Zeltungsausgahe Einzelverkauf
Anzelgen- Annahme Bestellungen

J. Kopp, Buchnaplung Buchbindere
Hallische Straße

Aus der Stadt Halle.

Ausgeglichener Haushalt in Halle.
Halle. Der Haushaltsplan für 1981 iſt ſoeben

fertiggeſtellt worden. Beſondere Schwierigkeiten ergaben ſich dadurch, die Zahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen, die ſahrelang inſolge des Auſſchwungs
des mitteldeutſchen Jnduſtriebezirkes unter dem Reichs
durchſchnitt lag, ſich ſeit Ende 1929 weit über dem
Reichsdurchſchnitt bewegt. Der Geſamthaushaltsplan
gleicht ſich in Einnahme und Ausgabe mit 34564 000
Reichs mark gegen 36 867 300 RM im Jahre 1980 aus
Die Ausgaben ſind trotz der Erhöhung der Wohlfahrts
laſten gegenüber 1930 um rund 1800 000 RM. (faſt
5 Prozent) geſenkt worden. An Gemmeindeſteuern ſollen
erhoben werden 387,5 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer, 1100 Prozent Lohnſummen
ſteuerzuſchlag und 925 Prozent Zuſchläg zur Gewerbe
ertragsſteuer, eine Bürgerſteuer mit einem Zuſchlage
von 100 Prozent zum Landesſatz. Die Bierſteuer ſoll
eine Verdoppelung erfahren, ferner wird die Getränke
ſteuer mit dem üblichen Satz von 10 Prozent vor
geſchlagen. Beſonders bemerkenswert iſt noch, daß der
außerordentliche Fehlbetrag reſtlos längfriſtig finan

ziert iſt. e

Her Mftteſſandkanas! gefährcet
Zentrumsvorſtoß auf Einſtellung. Der Südflügel

Die Rührigkeit der Kanalfeinde iſt aber damit
noch nicht erſchöpft. Wie wir weiter hören, wird
von Zentrumsſeite der Verſuch gemacht, auch die
maßgebenden Kabinettsmitalieder für ihn
u gewinnen. Jn erſter Linie ſcheint man ſich aner Reichskanzler ſelbſt herangemacht zu

haben, deſſen Haltung unſicher geworden ſein ſoll.
Ferner wird verſucht, den Miniſter Treviranus
dafür zu gewinnen. Für dieſen würde der Antra
inſofern nicht unangenehm ſein, als ihm ja dadur
mehr Mittel für die Landwirtſchaftshilfe zur Ver
e geſtellt werden könnten. Das gleiche gilt von

ein Landwirtſchaftsminiſter Schiele, auf den der
gleiche Druck ausgeübt wird. Auf jeden Fall iſt die
Situation außerordentlich prekär geworden.

Man wird erwarten können, daß die Vertreter
der mitteldeutſchen Bevölkerung, in Verbindung mit
den weſtdeutſchen Kreiſen, alles unternehmen werden,
um dieſen Plan zu vereiteln.

Reichsverkehrsminiſter und Südflügel
Außerungen des Reichsverkehrsminiſters, die kürz

lich im Haushaltsausſchuß des Reichstages gefallen
n ſind vielfach mißverſtanden worden. Wenn der

eichsverkehrsminiſter dort a hat, daß der ſüd
liche Flügel für den Mittellandkanal eine ſchwere
Belaſtung ſei, ſo will er dies wie er mittel
deutſchen Kanalbauintereſſenten in einer Unterredung
ausdrücklich erklärt hat

keineswegs dahin aufgefaßt wiſſen, daß die Wirt
ſchaftlichkeit des Südſflügels eine dauernde Beein
trächtigung des wirtſchaftlichen Nutzens des Mittel
landkanals nach ſich zieht.

Er habe mit dieſer Außerung nur feſtſtellen wollen,
daß für die erſtmalige Geldbeſchaffung im Anlagewege
durch Aufbringung der Mittel für den ſüdlichen Flügel
ich eine e Erſchwerung ergebe. Jn der Tat
aben ja eingehende Berechnungen ergeben,

daß der Südflügel des Mittellandkanals dem Nord
flügel naturgemäß einen beträchtlichen Zuwachs an
Transportgütern bringt und dadurch überhaupt erſt
zu ſeiner vollen wirtſchaftlichen Bedeutung verhilſt.

Ferner erbringt der Südflügel für das aufzuwendende
Baukapital inſolge des umfangreichen Aufkommens der
Frachtmenge eine gute Verzinſung

Aus dem Mansfeldiſchen.

82. Geburtstag
I Sberröblingen. Einer der beiden Veteranen des

Kriegervereins, Weichenſteller i. R. Auguſt Steinrück,
feierke dieſer Tage ſeinen 82 Geburtstag. Herr Stein
rück erfreut ſich beſter Rüſtigkeit und Geſundheit

Weißenfels und Umgebung.
Die Not der Hausbeſitzer.

Ein Hausbeſitzer verzichtet auf ſein
Grundſtück.

K. Weißenfels. Der Kaufmann P. beſitzt auf
der Promenade ein Grundſtück, in dem ſich früher eine
Gaſtwirtſchaft befand und in dem jetzt ſechs Familien
zur Miete wohnen. Als er kürzlich eine Aufforderun
zur n ne von Steuern erhielt, erklärte er ſt
außerſtande, dieſe zu leiſten, und ſtellte das

hier um keinen Einzelſall, denn Tauſende
von Hausbeſitzern ſetzen heute Geld au ihren Grund
ſtücken zu, und bald dürfte das Beiſpiel des verärgerten
Hausbeſitzers Nachahmung finden. Wer will alſo auf
bequeme Art Hausbeſittzer werden?

Verkehrsunfall.
K. Weißenfels. Geſtern, um 16.05 Uhr, ſtieß an

der Ecke Merſeburger-Cubaſtraße ein Kraftrad mit
einem Kraftdreirad zuſammen. Beider Fahrzeuge ſind
beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Kommnniſtiſche Wühlereien unter den Berufsſchülern.
K. Weißenfels. Unter den Schülern der hieſigen

Berifsſchule wird ſeit einiger Zeit eine mit Schreib
maſchinenſchrift vervielfältigte Schrift verteilt, die den
Titel „Berufsſchule“ führt und mit den Beilagen „DerJungprolet“ und „Aus den Betrieben“ erſehen iſt.
Lehrer und Handwerksmeiſter werden in dieſem Heß
u auf das gemeinſte angegriffen und beſchimpft
und dem Hausmann der Berufsſchule gedroht, er werde
demnächſt die Fäuſte der Schüler zu ſpüren bekommen.
Ein Klempnerlehrling rühmt ſich in der letzten Nummer
ſogar, daß er ſeinem Meiſter eine Ohrfeige verabreicht
habe, da ihm zugemutet worden ſei, ein Motorrad zu
putzen.

Moktorrad gegen Lieferwagen.
A Weißenfels. Die Merſeburger Straße herunter

fuhr am Donnerstag ſtadtwärts in ſchnellem Tempo
ein Motorradfahrer, dem ein dreirädriger Lieferwagen
(Steigboy) entgegenkam. Der Führer des letzteren bog
plötzlich, vhne ein Zeichen zu geben, in eine Seiten
ſtraße ein, und de war, daß beide Gefährte zu
ſammenraſſelten. ährend an dem Motorrad die
Gabel gebrochen war, hatte ſich der „Steigboy“ die

ganze tirnwand eingedrückt und die Lampen verloren.Der Unfall lief toten verhältnismäßig glücklich ab,
indem die beteiligten Perſonen ohne ſchwere Ver
letzungen davonkamen.

Typhusbazillen und Schule.
S UAichteritz. Hier fand eine Sitzung des Eltern

beirats in der Schule ſtatt, zu der auch die Lehrer
erſchienen waren. Der Vorſitzende gab bekannt, daß
er die Sitzung auf n an h des Schulleiters ein
berufen häbe, weil der auf der Tagesordnung War
Fall auch die Eltern betreffe. Der achtjährige J. O.
durfte bis heute am Schulbeſuch nicht teilnehmen, weil
vom Amtsarzt bei dem Kinde Typhusbazillen feſt
geſtellt worden ſind. Auch eine nochmalige, vor kürzerer
Zeit ſtattgefundene Unterſuchung zeigte kein anderes
Ergebnis. Die Angehörigen des Kindes ließen nun
nichts unverſucht und richteten ſogar eine Beſchwerde
an das Reichsgeſundheitsamt. Es wurde nun durch
die zuſtändige Behörde angefragt, ob nicht doch Mittel
und Wege gefunden werden könnten, um den Jungen
am Unterricht teilnehmen zu laſſen, ſogar verſchiedene
Möglichkeiten in Vorſchlag gebracht. Nach längerem
Beraten konnte ſich aber der Elternbeirgt für eine Auf
nahme des Jungen in die Schule nicht entſchließen,
weil die angegebenen Vorſichtsmaßregeln den Elkernniemals eine her Gewähr für die Geſundheit ihrer

Kinder bieten könnten. Jm übrigen ſind von den vor
geſetzten Behörden in ſolchen Krankheitsfällen ganz
klare Beſtimmungen getroffen; wenn doch mal ein An
ſteckungsfall eintreten ſollte, würden die betreffenden
Eltern dem Elternbeirat dann die bitterſten Vorwürfe
mit Recht machen. Jm übrigen überläßt der Eltern
beirat die Entſcheidung nach wie vor der vorgeſetzten
Dienſtbehörde. Auch der Schulvorſtand wird ſich mit
dieſem Falle noch beſchäftigen.

ganzeGrundſtück der Stenerbehörde zur Verfügung. S
handelt ſi

Heimatliteratur
Das Geſchlecht von Helldorff und ſeine Beziehungen

zu Merſeburg und zur engeren Heimat.
Dieſes Thema ergibt ſich neben vielen anderen zur

Landes, Wirtſchafts Rechts und Siedlungsgeſchichte
aus dem ſoeben erſchienenen zweibändigen Werk Das
Geſchlecht von Helldorff“ von dem bekannten Genealogen
Dr. Ernſt Devrient. Jm Namen des Geſchlechtsver
bands herausgegeben bon Dr. jur. Karl Roderich
von Helldorff, St. Ulrich, unter Mitwirkung der Zen
tralſtelle für deutſche Perſonen und Familiengeſchichte
in Leipzig und unter de n von 13 Staats
14 Stadt 4 Stifts-, 8 Haus und 5 Gerichtsarchiven,
10 e ünd etwa 50 Pfarrämtern, ſtellt dieſe
Familiengeſchichte ein einzigartiges Quellenwerk fürjeden Familien und n dar. Das Sach
regiſter dieſes in langjähriger und mühevoller Forſcher
arbeit entſtandenen Werkes erwähnt u. a. Merſeburg,
Naumburg, Reußen bei e Weißenfels Wildſchüß,
Zeitz und Bedra je 70mal, Mücheln 11mal, Baumners-
roda 18mal, Gleina. 17mal, Gröſt 80mal, Halle 86mal,
Zützen 12mal, Nödlitz bei Teuchern 50mal, Querfurt
25mal, Roßleben 14mal, St. Ulkrich 60mal, Starſiedel
25mal, Wolmirſtedt 85mal. Landſchaftlich umfaßt die
Geſchichte das Gebiet zwiſchen Leipzig Zeitz und der
Saale einerſeits und von der Saale bis zur Unſtrut
andererſeits Jn Dresden, Altenburg, Merſebuxg,
Zeitz, Weimar uſw. wurde die Forſchung au manchen
z. T. trügeriſchen Spuren nicht nur in die Tiefe,
ſondern auch ins Weite und Breite getrieben. Nicht
nur die e über die Herkunft des zu Anfang
des 15. Jahrhunderts bereits mit mehreren Zweigen
im Oſterland anſäſſigen Geſchlechts Klarheit ge
winnen, du auch die Abſicht, zur Auſhellung
mancher dunkler Stellen der Landesgeſchichte beizu
tragen, insbeſondere die in den Menſchen liegenden
Vorausſetzungen der Siedlung und ſozialen Entwicklung
jener Gegenden zu zeigen und aus der ſo gewonnenen
er bar Kenntnis das Verſtändnis für die Stellung
er behandelten Familie und für die Probleme ihrer

Geſchichte zu vertiefen.
Jm Stift Merſeburg faßte die Familie v. Helldorff

vor 200 Jahren Fuß durch die Erwerbung von Gröſt
1782. Nach dem Verkauf von Kieritzſch, dem Jahr
hunderte alten Sitz der Familie, überſiedelte Wolf
Heinrich v. H., der ſpätere Vizeoberhofrichter in Dresden
und Ritterſchaftsdirektor des Bezirks Freyburg (Unſtrut),
nach Gröſt. 1770 erfolgte von Gröſt aus der Kauf von
St. Ulrich und 1798 die Erwerbung des Dominiums
Bedra. Bedra war einer der älteſten Ritterſitze
wiſchen Unſtrut und Geiſel, zu Anfang des 14. Jahrenwret in Händen der Knute, jenes mächtigen Ritter

geſchlechts, welches das Stift Merſeburg
ünd ſelbſt dem Markgrafen Trotz bot, bis es um 1880
durch Biſchof Gerhard vertrieben wurde. Zu Bedra,
als Merſeburgiſches Stiftslehn, gehörte der Siedelhof
zu Benndorf mit dem Dorf und Zinsleuten zu Merſe
burg, Meuſchau und Runſtädt. Der Begründer dieſer
Gütergruppe im Gebiet der Geiſel war der e
Stiftshauptmann und Senior des Domſtifts 9 er
burg, Ferdinand Heinrich von Helldorff auf e Er
war verheiratet mit der den Tochter des in Merſe
burg amtierenden Kammerdirektors des Merſeburger
Domſtifts, Graf Johann von Hohenthal. Von St. Ulri
aus erwarb er weiterhin die Ritkergüter Leihag un
Wolmirſtedt bei e Heute künden die Namen
Gröſt, Bedra, Petzkendorf, Leiha, St. Ulrich, Schlitz,
Stöbnitz, Gleina, Baumersroda, Wolmirſtedt, Nebra und
Zingſt davon, wie die Familien von Helldorff jene aus
gedehnten Beſitzungen der einſt blühenden Familien
von Taubenheim und von Breitenbauch in den Beſitz
eines Geſchlechts gebracht haben. Das Geſchlecht vonHelldorff hat mehrere bedeutende, für das politiſche

und wirtſchaftliche Leben der Heimat erfolgreich kätige
Männer hervorgebracht.

e

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

(262, Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

16. Ziehungstag 26. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 72073
2 Gewinne zu 10000 M. 837

gros zu 5000 M. 108800 175987 275181
16 Gewinne zu 8000 m. 11103 85120 104002 188088

289132 308866 322224 326901
42 Gewinne u 2000 86326 58633 96152 08944

133135 152651 173718 174376 188412 208726
245257 2659134 267885 272749 295207 524074
351425 862882 5372642 3626082 3976575

142 Eewinne zu 1000 M. ſ819 4285 5516 7649 28426
810s83 31808 35805 39809 59196 68842 71577
75309 84941 87795 89400 90626 98548
101517 101681 2 114245 117818

316670 318353
364358 869291 373828

3849538 386954 888554 884517
144 Gewinne zu 500 M. 1713 7181 7260 7912 16800

6 68912
40509

186308
205976
259937
302245
333954
351889
394578

335336
357744 368885367756 368448 873278

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 75000 n. 355817
4 Sewinne zu 10000 W. 34894 342437

10 Sewinne n 6000 M. I1860 46207 180684
221176 318862

Sewinne zu 3000 m. S446 261698 288644

e 3 e Wegeewinne zu 38458 55849 71323 74581e e e348538 360288 380002 396082
Gewinne zu 1000 6891 18188 31821 37784

118552

84807 102809 108018 ſo ſ24868 125127263 127754 [28670 128483 140880
159502 172588194173 205657
224064 288580
248608 2 254550275962 276535 277600
393502 306882320081 3259857
867197 375016 376768
386040 382515 396894 397591

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewi ne zu je 500000 2 zu je 306 000,

2 zu je 75 000, 2 zu je 50 000 16 zu je 25 000,
70 zu je 10000 198 zu je 5000. 456 zu je 3000,
1392 zu fe 2000, 2662 zu je 1000, 4278 zu je 500,
12940 zu fe 400 M.
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Schwurgericht Halle.
Großes Aufſehen erregten Brände, die am 30. Sep

kember vormittags in Halle und am Tage darauf vor
mittags in Bitterfeld ſtattfanden. Hier wurde ſogar
auf dem Boden einer Schule ein Brand angelegt, kurz
bevor die Kinder das Gebäude verließen. An allen
Stellen wurden die Brände bald entdeckt, es entſtand
nicht allzu großer Schaden, immerhin doch bis zu etwa
2000 oder 3000 Mark. In Bergwitz ſtellte ſich am
Dage darauf der 30jährige Tapezierer Karl Siegert,
aus LeipgigMockau gebürtig, der Polizei und bat um
Schutzhaſt, um ſich ſelbſt vor weiteren Brandſtiftungen
zu bewahren. Er wurde ins Unterſuchungsgefängnis
in Wittenberg übergeführt und hatte ſich nun wegen
dieſer Brandſtiftungen zu verantworten.

Der Angeklagte iſt, während der Vater im Kriege
war, ſchon in ſeiner Lehrzeit ſtraffällig geworden, ſo
daß die Mutter Fürſorgeerziehung beankragte. Dort
kam er gerade mit Elementen zuſammen, die ihn weiter
e ergt ließen. Zwölfmal iſt er inzwiſchen
wegen Diebſtahls, Betrugs, e und Urkundenfälſchung vorbeſtraft worden. tets hatte er
das Glück, daß ſich edle Menſchen ſeiner annahmen,
um ihn auf den rechten Weg zurückzuführen. Außer
lich nutzte er dieſe Gelegenheit auch aus, er wurde ſo
gar Soldat bei der Heilsarmee, verführte aber
eine Kadettin und kniff mit der Kaſſe aus. Er kam
wieder ins Gefängnis nach Hoheneck und wußte dort
eine ſo gute Führung und Beſſerung vorzutäuſchen,
daß er vier Monate vor Verbüßung der Strafe mit
Bewährungsfriſt entlaſſen wurde. Ein Miſſionar der
Ehriſtlichen Gemeinſchaft ſorgte für ſeine Unter
bringung bei einem Meiſter und ließ ihn ſpäter zu ſich
in ſein Heim nach e e bei Kaſſel kommen. Er
ſowohl wie der Pfarrer hofften, ihn ſogar ſo weit zu
bringen, daß ſie aus ihm einen Miſſionsbruder machen
konnten. Am 24. Auguſt 1930 ſchreibt er hierüber noch
einen begeiſterten Brief, in dem er alle möglichen guten
Vorſätze hat, drei Tage ſpäter verſchwindet er
mit 160 Mark, die er dem Miſſionsleiter aus der Kaſſe
„gemopſt“ hat. Er treibt ſich in der Umgegend von
Kaſſel herum, beſucht als indiſcher Miſſionar einen
Pfarrer in Kaſſel und einen in Waldau. Hier hat er
Düſel, der Zeppelin kommt, während alles hinausläuft,
läuft er weg, aber mit 30 Mark aus dem Tiſch des
Herrn Paſtors. Er amüſiert ſich in Kaſſel, und be
hauptet, er habe auch dort im alten Muſeum einen
Brand geſtiftet. Am 4. September wird er in Kaſſel
von der Jugendgruppe der Chriſtlichen Gemeinſchaft
aufgeſtört und mit dem Auto ins Heim gebracht. Man
verzeiht ihm wieder und bringt ihn nach einem anderen
Heim. Der dortige Vater betrachtet ihn zwar mit Miß
trauen, nimmt ihn aber doch auf und warnt ihn ſo
fort vor einem mannstollen Mädchen, daß auch dort
untergebracht iſt.

Mit dieſem Mädchen kneift Siegert wieder aus,
denn ſie hat noch 30 Mark. Die verbrauchen ſie als
angebliches Ehepaar in Wolframsdorf, dann läßt er
ſie ſitzen und kommt nach Halle. Mittellos über
nachtet er auf dem Bahnhof und ſchleicht ſich am
Morgen in die Häuſer Kl. Klausſtraße 190 und Neun
häuſer 4 ein, wo er auf dem Dachboden Gerümpel an
ſteckt. Dann wandert er zu Fuß über Nacht nach
Bitterfeld, wo er in der „Stadt Wien“, Bismarck
ſtraße 71, auf dem Boden, in der Deſſauer Straße 2
in dem Keller und in der Loberſchule wieder auf dem
Boden Feuer anlegt.

Der leidenſchaftliche Brandſtifter gibt an, unter
ſexuellem Dranmge habe er eine „innere Span
nung“, die durch das Heranſauſen der Feuerwehr mit
der damit verbundenen Aufregung gelöſt werden
müßte. Bei Erſcheinen der Feuerwehr verdrückt er
ſich aus der gaffenden Menge. Vorher hatte ſich
Siegert ſchon teils auf fixe Jdee oder auf Wahnideen,
auf Krämpfe, Erſchöpfüngszuſtand und auf Pyro-
manie berufen. Da er bei verſchiedenen Staats
anwaltſchaften noch etwas auf dem Kerbholz hat, ſo
iſt die Annahme nicht von der Hand zu weiſen, daß er
durch das Sinnloſe dieſer Handlungsweiſe dartun
wolltke, als ſei er geiſtig nicht zürechnungsfähig.

Dieſe Annahme lehnte das Schwurgericht ab. Wenn
es ſich auch über die Motive zu den Brandſtiftungen
nicht ganz klar war, ſo hielt es den Angeklagten wegen
der Folgerichtigkeit ſeines Handelns entſprechend dem
pſychiatriſchen Gutachten doch für zurechnungsfähig und
verurteilte ihn wegen Brandſtiftung in vier Fällen (bei
einem war das Haus nicht gefährdet, daher Frei
ſprechung), zu 3 Jahren 6 Monaten Zucht
haus und fünfjährigen Ehrverluſt. Die Unter
luchungshaft wurde angerechnet.

Der Aufruhr von Teuchern.
Alle Reviſionen vom Reichsgericht verworfen
Nach einer Erwerbsloſendemonſtration in Teu

chern im März v. J. zogen die Teilnehmer nach
dem Marktplatz Da Demonſtrationsverbot herrſchte,
ſtellten ſich auf dem Wege Polizei entgegen, ſo daß
es zu Zuſammenſtößen kam. Mit 20 weiteren Teil
nehmern wurde auch der Lagerhalter Schröder,
der beim Magiſtrat angeſtellt iſt, verhaftet. Wegen
Aufruhrs wurden die Angeklagten damals vom
Schöffengericht beſtraft und legten Berufung beim
Landgericht Naumburg ein, das aber dieſe verwarf,
bis auf eine geringfügige Anderung im Urteils-
ſpruch gegen Schröder.

Gegen das Berufungsurteil meldeten die An
geklagten nun auch Reviſion beim Reichs gericht
an, ſo daß ſich nun auch der I. Strafſenat mit der
Sache befaſſen mußte. Aber auch das Reichsgericht
kam zu einer koſtenpflichtigen Verwerfung der Re
piſtonen der Angeſtellten da feſtgeſtellt ſei. daß den
Vorinſtanzen keine Rechtsirrkümer unter
ſaufen ſeien. Das Urteil gegen die 21 Angeklagten
iſt damit rechtskräftig geworden.

T

rencdsfffter aus Manfe?
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Erpreſſung und Bekrug.

Der Maſchiniſt P. K. aus Großkayna, ein
vielfach vorbeſtrafter Menſch, und ſeine Wirtſchafterin,
Frau A. K., ſtanden wegen Erpreſſung und Betrugs
vor den Gerichtsſchranken. Eine Tochter der Ange
klagten war bis zum 3. Oktober 1930 bei einem Land
wirt ins Bl. in Stellung geweſen und wegen Krankheit
entlaſſen worden. Da der Landwirt einige Male zu
dem nicht mehr unbeſcholtenen Mädchen in Beziehungen
getreten war, wurde ihm vorgeſpiegelt, das Verhältnis
ſei nicht ohne Folgen geblieben, und unter Drohungen,
es würde ſonſt Anzeige erſtattet, knöpfte man dem
früheren Arbeitgeber des Mädchens nach und nach
972 Mark ab. Dabei waren die Angeklagten ſehr
raffiniert zu Werke gegangen, hatten angebliche Reiſen
nach Hamburg, Arztekoſten und Koſten für eine Be
handlung des bekannten Schäfers Aſt in Rechnung
geſtellt, obwohl alles Lug und Trug war. Der ganze
Schwindel kam ſchließlich durch ein anonymes
Schreiben ans Tageslicht, und in der Vorunterſuchung
hatte die Angeklagte K. auch die Erpreſſungen zuge
geben und das Mädchen erklärt, es ſei gar nicht in
anderen Umſtänden geweſen. Jetzt verſuchen die
ſchwer belaſteten Angeklagten, hartnäckig zu leugnen
und den Belaſtungszeugen M. als Lügner hinzuſtellen.
Auch das Mädchen widerruft ihre frühere Ausſage.
Es unterlag aber keinerlei Zweifel, daß die Ange
klagten und beſonders der Pflegevater des Mädchens
aus dem Fehltritt des Landwirts mit verwerflichen
Mitteln Kapital ſchlugen, und mit Rückſicht auf ſeine
erheblichen Vorſtrafen wurde P. K. zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, während
die Mutter des Mädchens mit 3 Monaten Gefängnis
davonkam. K. wurde wegen Fluchtverdachts ſofort
in Haft genommen.

Erregung öffentlichen rgerniſſes.

Der Arbeiter W. H. aus Weißenfels war der
Erregung öffentlichen Argerniſſes angeklagt. Er ſoll
ſich eines Tages an der Saale bei Beuditz 2 Schul
mädchen gegenüber ſchamlos benommen haben. Der
Angeklagte beſtreitet zwar die ihm zur Laſt gelegten
Handlungen und will mit einem anderen Radfahrer
verwechſelt worden ſein, doch ſind die Bekundungen
eines der Mädchen ſo beſtimmt, daß das Gericht zu
einem Schuldig kam und dem Antrage des Staats
anwalts gemäß auf 6 Wochen Gefängnis erkannte.

Grober Unfug und Widerſtand.

Der erſt kürzlich wegen Widerſtandes beſtrafte
Maurer W. Sch. aus Weißenfels war wiederum
des Widerſtandes und groben Unfugs angeklagt. Er
hat in der Nikolaiſtraße einen Verkehrsomnibus auf
gehalten, indem er ſich vor dem Wagen mitten auf die
Straße ſtellte. Bei der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien
riß er ſich mehrfach los und ſchlug um ſich. Jn der
Polizeiwache benahm er ſich dann beſonders rabiat,
ſchlug nach einem Beamten und zerkratzte ihm die
Hand. Der Angeklagte will wiederum ſinnlos be
trunken geweſen ſein, denn er habe an dem Vormittag
25 Glas Bier zu ſich genommen. Wegen groben
Unfugs wird er zu 25 Mark Geldſtrafe und wegen
Widerſtandes zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Trotz
mancherlei Bedenken gewährt man ihm noch einmal
Strafausſetzung, hoffend, daß die ernſten Ermahnun-
gen des Vorſitzenden, nunmehr vernünftig zu werden,
bei dem Angeklagten Erfolg haben.

Der Stuhl als polikiſches Kampfmittel.

Der 26jährige Sattler J. P. war der vorſätzlichen
und gefährlichen Körperverletzung angeklägt. Er hatte
in einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung, bei der
ein Tumult entſtand, von der Galerie einen Stuhl in
den Saal geſchleudert, wodurch der Tiſchler O. W. am
Kopf verletzt wurde. Der Angeklagte, der erklärt, daß
er keiner Partei angehöre und als Katholik dem
Zentrum naheſtehe, gibt zu, den Stuhl in der Erregung
in den Saal geworfen zu haben. Er habe jedoch nach
einer freien Stelle gezielt und niemand treffen wollen,
vielmehr die Abſicht gehabt, den von einer Übermacht
bedrohten und blutiggeſchlagenen SA.Mann Luft zu
verſchaffen. Dieſe Angabe wurde von verſchiedenen
Zeugen als unrichtig bezeichnet, und auch ein Polizei
beamter ſagte aus, daß der Angeklagte jedenfalls
jemanden treffen wollte. Mit Rückſicht auf die bis
herige Unbeſcholtenheit des Angeklagten erkannte das
Gericht auf 4 Wochen Gefängnis und verurteilte ihn
außerdem zu einer an den Verletzten zu zahlenden
Geldbuße von 200 Mark. Wegen evtl. Strafausſetzung
ſollen erſt noch Erkündigungen eingezogen werden.

Noch eine politiſche Schlägerei
Die erheblich vorbeſtraften Arbeiter Gebrüder O.

und K. A. aus Teuchern waren der gemeinſchaft
lichen gefährlichen Körperverletzung angeklagt. Sie
hatten am Abend des 1I1. Januar den Nationalſozia
liſten P. G. überfallen, blutig geſchlagen und ſollen
dabei auch mit einem Meſſer hantiert haben. Da
letzteres nicht einwandfrei von den erſchienenen Zeugen
bekundet werden konnte, ſo wurde die Verhandlung
vertagt, um durch den Arzt feſtſtellen zu laſſen, ob die
Kopfwunde von einem Meſſerſtich herrührte.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 26. Februar.

Der Schneidergehilfe Erich R. in Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 10. Januar 1931 in

Merſeburg das Vermögen der Firma Krauſe durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um einen Masken
anzug geſchädigt zu haben. Seine Strafe wurde auf
21 RM. ebtl. 7 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Die Ehefrau Natalie N. in Berlin war beſchuldigt,
am 23. Januar 1980 das Vermögen der Frau Auguſte
St. in Merſeburg dadurch um 26 RM. geſchädigt
zu haben, indem ſie ihr eine Flaſche Wacholderſaft im
tatſächlichen Werte von 1,50 RM. und eine Flaſche
Fides Sanil I im tatſächlichen Werte von 450 RM.
gegen Nachnahme von 26 RM. ſandte. Die Angeklagkte
fehlte ohne Entſchuldigung. Das Gericht beſchloß Er
laß eines Haftbefehls.

Die Kraftwagenführer Oskar N. aus Groß
gräfendorf und Wilhelm H. aus Frankleben
waren angeklagt, am 17. Dezember 1930 in Merſeburg
je ein Kraſtfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger
Vorſicht geführt und die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo
eingerichtet zu haben, daß ſie in der Lage blieben, ihren
Verpflichtungen Genüge zu leiſten und an einer
Straßenkreuzung von fünf Straßen, an der lebhafter
Verkehr herrſchte, nicht ſo langſam gefahren zu ſein,
daß die Fahrzeuge auf kürzeſte Entfernung zum Stehen
gebracht werden konnten. N. ſollte außerdem des Halkte-
zeichen des Polizeibeamten nicht beachtet haben. Dem
N. war eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen,
weshalb er freigeſprochen wurde. H. bekam dagegen
5 RM. Geldſtrafe evtl. 1 Tag Haft.

Der Schloſſer Ernſt Q. aus Zöſſchen ſtand unter
der Anklage, an 25. Januar 1931 vorſätzlich und rechts
widrig 11 Fenſterſcheiben, einen Fenſterrahmen und
eine Türfüllung, dem Wirt Willi Pitze in Zöſchen ge
hörig, teilweiſe durch Steinwürfe beſchädigt zu haben.
Es konnte ihm aber nur das e a er von ſechs
Scheiben nachgewieſen werden, weshalb er dieſerhalb
mit 21 RM. evtl. 7 Tagen Gefängnis beſtraft, im
übrigen aber freigeſprochen wurde.

Der Kraftwagenführer Albert N. in Halle, ſowie
der Kaufmann Karl H. in Weißenfels waren beſchuldigt,
am 26. November 1980 in Merſeburg je ein Kraft
ahrzeug unter e gehöriger Vorſicht gear und die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet

zu haben, daß ſie in der Lage blieben, ihren Ver
e Genüge zu leiſten, indem ſie an einer
Straßenkreuzung nicht ſo langſam gefahren ſein ſollten,
daß ſie ihre Fahrzeuge auf kürzeſte Entfernung zum
Stehen bringen konnten. H. war weiterhin beſchüuldigt,
wo es die Sicherheit des Verkehrs erforderte, nicht
deutlich hörbare Warnungsſignale gegeben und das
Vorfahrtsrecht des von rechts kommenden Fahrzeuges
nicht geachtet zu haben. N. wurde mit 10 RM. evtl.
2 Tagen Haft beſtraft, H. aber freigeſprochen, da ihm
ein ſtrafbares Verſchulden nicht nachzuweiſen war.

Der Kohlenhändler Joſef C. und deſſen Ehefrau
Anna C. in Leunag waren angeklagt, in nicht rechts
verjährter Zeit en en vorſätzlich den Betrieb
einer Schankwirtſchaft unbefugt ausgeübt und an
Sonn oder Feſttagen während der Sonntagsruhe, auch
an anderen Tagen nach geſetzmäßigem r ihreoffene Verkaufsſtelle für d ſeſcſaſſhchen Verkehr nicht

geſchloſſen zu haben. Beide wurden beſtraft mit je
10 RM. evtl. je 8 Tagen Gefängnis.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Weil die von ihm verkaufte Milch nicht den Vor

ſchriften entſprach, wurde der Landwirt W. aus Bad
Lauchſtädt mit 5 RM. Geldſtrafe belegt und muß
auch die Koſten der Verhandlung tragen.

Kartoffeln von einem fremden Acker aufgeleſen
hatte der Arbeiter H. aus Bad Lauchſtädt und ſich,
als er erwiſcht wurde, auch noch zu Beleidigungen hin
reißen laſſen. Wegen des Diebſtahls lautete das Urteil
auf 5 RM. Geldſtrafe, wozu noch 20 RM. wegen der
Beleidigungen kamen. An Stelle von je 5 RM. kann
ein Tag Haft treten.

Fahrläſſige Körperverletzung wurdedein Jletſcher meiſter Sch. aus Schafſtädt zur Laſt
gelegt. Die Beweis aufnahme konnte ihm eine Schüld
nicht nachweiſen, und ſo erfolgte Freiſpruch auf Koſten
der Staatskaſſe.

Groben Unfug hatte der Arbeiter W. aus
Holleben begangen ünd mußte dies nun mit
e oder für je 5 RM. durch einen Tag Haft

en.
Die Ehefrau W. aus Schafſtädt war von den

dortigen Einwohnern S. und K. mißhandelt worden,
was beiden eine Geldſtrafe von je 50 RM. eintrug.
Dazu kamen noch je 10 RM. wegen gleichzeitiger Be
leidigung.

Amtsgericht Mücheln.
Tierquälerei

ſoll ſich der Landwirt D. aus Oberwünſch haben
zuſchulden kommen laſſen, indem er ſeine Pferde mit
einer Schippe ſchlug. Die Beweisaufnahme ergab, daß
D. die Pferde zwar mit der flachen Seite der Schippe
angetrieben hat, doch war darin noch keine Tierquälerei
zu erkennen, und das Gericht ſprach den Angeklagten
daher auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Rübenkraut geſtohlen

ſollte der Landwirt K. aus Möckerling haben, in
dem er von einem freinden Felde das begehrte Futter
in ſeinen Stall fuhr. Er hatte deshalb einen Straf
befehl über 4 RM. erhalten, gegen den er Einſpruch
erhob. Das nützte ihm jedoch nichts, denn das Gericht
verurteilte ihn jetzt zu 8 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe
zu zwei Tagen Haft, und außerdem hat der Angeklagte
die Koſten der Verhandlung zu tragen.

Amtsgericht Naumburg.
Wegen Zechprellerei und Sachbeſchädigung

hatten ſich der Handelsmann Arkur W. und ſein Bruder
Paul W., beide aus Weißenfels, zu verantworten.

Wo es eine Möglichkeit gibt
die Qualität zu verbessern,
den Preis zu senken, w. K. W.
greift sie auf Eigenfabrika-
on großen Stils wirkt Wun-
der und ist Schrittmacher
eines Preisabhaus, wie ihn
vor kurzem noch niemand
für möglich gehalten hätte.

Unser Frühjahrs-Ulster
aus bräunſichen und blauen

h Cheviots mit kleinen mo-
dernen Mustern, die Stoffart,

K'seide gearbeitet.

ist die bequeme Form für die

MüUrclig keit

in den Farben: grau, blau
und beige als Raglan oder
Slipon gearbeitet. Der prakt.

Unser Gabardine- Mantel

Sie hatten in dem Gaſthaus zu Wethau fünf Glas
Bier getrunken, waren aber dann, ohne zu bezahlen,
davongefahren. Der geſchädigte Gaſtwirt verfolgte ſie
auf dem Motorrad und traf die beiden in der „Schönen
Ausſicht“ bei Weißenfels wieder. Auf ſeine Vor
haltungen bezahlten ſie ihm zwar das Bier, doch ging
es nicht ohne Rempeleien ab, und Paul W. trat dem
Gaſtwirt, als dieſer wieder abfahren wollte, das vor
dem Hauſe ſtehende Motorrad kaputt. Wegen der Zech
prellerei erfolgte Freiſpruch, da eine Abſicht nicht nach
zuweiſen war, jedoch hat Paul W. wegen Sachbeſchädi
gung 30 RM. Geldſtrafe zu blechen, womit das Bier
ſicherlich teuer genug bezahlt iſt.

Amtsgericht Lützen.
Durch Strafbefehl iſt die ledige Erna S. aus

Röcken mit 10 RM., hilfsweiſe 2 Tagen Haft, belegt,
da ſie am 26. September v. J. als Radfahrerin den
zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit auf den
öffentlichen Wegen erlaſſenen polizeilichen Anordnungen
über den Verkehr zuwidergehandelt hat, indem ſie, ob
gleich nicht beſondere Umſtände entgegenſtanden, nicht
die rechte Seite des Weges einhielt, ſondern links fuhr,
dann aber wieder rechts und dadurch anderen Perſonen
die Abſicht des Verlaſſens der bisher verfolgten Fahrt
richtung nicht durch waagerechtes Halten des Armes in
der Richtung des Weges rechtzeitig zu erkennen gab.
Gegen dieſen Strafbefehl beantragte die Beſchuldigte
gerichtliche Entſcheidung, und im jetzigen Termin wurde
die Strafe auf 5 RM., hilfsweiſe 1 Tag Haft, er
mäßigt. Die Koſten des Verfahrens hat die Angeklagte
zu tragen.

Vor Gericht hatte ſich der Geſchirrführer Albert F.
aus Wölkau zu verantworten, dem zur Laſt gelegt
iſt, die erlaſſenen polizeilichen Anordnungen über den
Verkehr als Führer eines Fuhrwerks nicht beachtet zu
haben. Er hielt mit ſeinem Fuhrwerk nicht die rechte
Seite des Weges ein, ſondern benutzte die Mitte bis
links, und hat dadurch die Beſchädigung an der Geſund-
heit des Martin Haushälter in Lützen verſchuldet, in
dem der Motorradfahrer Wunderlich mit dem Bei
fahrer Haushälter auf dem ſchlammigen Sommerweg
fahren mußte und dort zu Fall kam. Nachdem die
Zeugen eingehend vernommen waren, erkannte das
Gericht auf eine Geldſtrafe von 40 RM., an deren
Stelle im Falle der Nichtbeitreibbarkeit eine Gefängnis
ſtrafe von 1 Tag für je 5 RM. tritt. Außerdem hat
der Verurteilte die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Der Kriegsinvalide Otto Kl., der Bauarbeiter Otto
N., der Maſchiniſt Max Z. und der Arbeiter Kurt Gr.,
ſämtlich aus Großlehna, ſind durch Strafbefehl des
Amtsgerichts Lützen mit je 9 RM. hilfsweiſe 3 Tagen
Haft, und der Arbeiter Otto H. aus Großlehna mit
15 RM. hilfsweiſe 5 Tagen Haft, belegt. Sie ſind be
ſchuldigt, am 19. Dezember 1930 gemeinſchaftlich drei
Doſen Würſtchen im Werte von 12,50 RM. zum als
baldigen Verbrauch, der Leipziger Schinken Spezial
fabrik entwendet zu haben. Die Beſchüldigten legten
Einſpruch ein, und das Gericht verurteilte jetzt den An
geklagten H. zu einer Geldſtrafe von 20 RM., im
Richtbeitreibungsfalle zu 4 Tagen Haft, und Tragung
der Koſten des Verfahrens. Die übrigen Angeklagten
wurden freigeſprochen. Jnſoweit fallen die Koſten des
Verfahrens der Staatskaſſe zur Laſt.

Gegen den Arbeiter Paul. H. aus Lützen hatte die
hieſige Polizeiverwaltung eine Strafverfügung über
10 RM., hilfsweiſe 3 Tage Haft, erlaſſen. Er iſt be
ſchuldigt, in ſeiner Wohnung die in der Küche vor
händene Feuerſtätte verlegt zu haben, ohne dazu die
poligeiliche Erlaubnis einzuholen. Der Beſchuldigte
beantragte gerichtliche Entſcheidung. Die Strafe wurde
auf 3 RM. hilfsweiſe 1 Tag Haft, ermäßigt.

Durch Strafverfügung des Amtsvorſtehers in Groß
lehna iſt der Gaſtwirt Willy Z. aus Rämpitz mit
10 RM. hilfsweiſe 2 Tagen Haft, belegt, weil er in
ſeiner Gaſtwirtſchaft bis 1.30 Uhr morgens über die
Polizeiſtunde hinaus Gäſte geduldet hat. Noch vor
Eintritt in die Hauptverhandlung zog der Beſchüldigte
ſeinen Einſprüch zurück.

Amtsgericht Schkeuditz.
Wegen fortgeſetzken Diebſtahls

ſtand die Ehefrau Berta B. aus Papitz vor Gericht.
Um zwei Ferkel, die ſie ſich gekauft hatte, billig aufzu
ziehen, hakte ſie aus den Futterbeſtänden des Ritter-
gutes Modelwitz, wo ſie beſchäftigt war, jedesmal
Kraftfutter mitgenommen. Die Angeklagte war ge
ſtändig und wurde an Stelle einer an ſich verwirkten
Strafe von 10 Tagen Gefängnis zu 50 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

Für die „Roke Hilfe
hatte der Herbert G. aus Leipzig eine Hausſammlung
durchgeführt, ohne die Genehmigung zu beſitzen und
gleichzeitig war noch der Kartograph Friedrich R. aus
Halle angeklagt, der die Sammelliſten als Geſchäfts
führer der „Roten Hilfe“ ausgegeben hatte. G. war
außerdem noch der Unterſchlagung ſchuldig geworden
da er die eingeſammelten Gelder in Höhe von 20,
Reichsmark nicht ablieferte, ſondern für ſich verbrauchte.
Die Angeklagten ſind geſtändig, und das Urteil bautete
gegen beide wegen der eigenmächtigen Sammlun auf
je 20 RM., wozu bei G. noch 50 RM. wegen Unker
ſchlagung kommen. Außerdem fallen ihnen noch die
Koſten des Verfahrens zur Laſt.

Reklameteil.
Zu guter Geſundheit gehört ein normaler BlutdeErhöhter Slutdreg kann a e e e e allem

öſt i S uſtän Snervöſe Uberreizungen ngſtzu gra e ce
ſchließlich Arterienverkalküng. Ein erfahrener rzt ſchreibrt:

„Die außergewöhnlich wertvolle Eigenſchaft, wo ltuend und

Roggen.

Unser Frühjahrs-Anzug
jst eine Sonderleistung der
Weiss- Kleider -Werkstätten.
Er ist mit der quten wkw-Ver-

die sich für 2reihige Form 00 arbeitung ausgestattet und 00besonders eignet, auf 39 zeichnet sich durch guten
Sitz und elegante Form aus
Unser reinwollener Blauer

Unser freihig. blauer Raglan n der 2reihtgen Form wirg
immer beliebter. Er ist auch
tatsächlich ein Anzug fürStraße und den Sport. Eine 00Spitzenleistung der Preis- 49 en See 4 en
kostet er heute nur
Unser Sport- Anzug
mit 2 Hosen ſeistetlhnen den
Dienst von zwei Anzügen
Für die Straße die lange, für 00den Sport die bequeme Golf- 4

Manteſ für ſede Witterung
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FGP G VonZu ſeinem 70.
In der Galerie der europäiſchen Monarchen der Vor

kriegszeit war König Ferdinand von Bulgarien eine
der intereſſanteſten Geſtalten Als er im Juli 1887

u

Geburtstag

zu fiſcher
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G e
Handel und Wandel lagen brach, das ver

armte, beſehdete Bulgarien war den Jntrigen euro
päiſcher Machtpolitiker preisgegeben. Keines der großen

thron Bukgaxriens ſtellen. Einer nach dem anderen
lehnten verſchiedene europäiſche Prinzen höflich die
Wahl ab. Vom Kandidaten des Zaren, dem kaukaſiſchen
Prinzen Dadiani, wollten die Bulgaren ſelbſt nichts
wiſſen.

In dieſer ziemlich verzweifelten Lage brachte irgend
ein Vertreter des weitverzweigten Koburger Hauſes die
bulgariſche Regentſchaft auf diskreke und geſchickte

führenden Vertreters des Hauſes Koburg wollte man
nicht aufs Spiel ſetzen. Mit dem kleinen Leutnant aber
hätte es verſucht werden können. Sollte es ſchief gehen,
war der Einſatz nicht allzu groß.

So wurde Ferdinand nach Bulgarien
bern fen. Am 10. Auguſt 1887 fuhr er in ſeine neue
Heimat. Ein paar Stunden vorher hatte er ſeine
Eharge in der ungariſchen Armee ablegen müſſen. Am

vom bulgariſchen Sobranje zum Fürſten von Bulgarien ſ und einflußreichen Fürſtenhäuſer Europas wollte in Weiſe auf den Gedanken, den jungen Ferdinand zum 28. Auguſt Hielt Ferdinand ſeinen Einzug in Soſig
gewählt wurde, ahnte kein Menſch, daß dieſer Koburger dieſem Augenblick einen Kandidaten für den Fürſten Fürſten von Bulgarien zu wählen. Den Ruf eines Die Vertreter Rußlands der Türket, ſogar Deutſchlands
Prinz den kleinen bulgariſchen Vaſallenſtaat in ein un
abhängiges Königreich verwandeln und daß ſein perſön
licher Einfluß auf die Geſtaltung der europäiſchen
Politik in den beiden erſten ſchickſalsſchweren Jahr
zehnten des 20. Jahrhunderts von außerordentlicher
Bedeutung ſein würde.

Am 26. Februar 1861 in Wien als jüngſter Sohn
des Prinzen Auguſt von der katholiſchen, in Ungarn be
güterten Koburg-Linie und der Prinzeſſin Klementine
von Orléans, Tochter des franzöſiſchen Königs Louis
Philipp, geboren, trat Prinz Ferdinand früh in ein
öſterreichiſches Huſarenregiment ein und ging 1866 zur
ungariſchen Honvédarmee über. Er führte ein unauf-
fälliges Daſein eines der vielen agriſtokratiſchen Leut
nants der öſterreichiſchungariſchen Armee und wurde
wenig beachtet, da er als jüngſter Sproß einer Neben
linie des Koburger Hauſes kaum Ausſicht hatte, ſich
igendwie im dynaſtiſchen Sinne zu behaupten oder zu
einer hohen Stellung zu gelangen. Das Schickſal wollte
es aber, daß gerade dieſer kleine Leutnant zur Er
füllung einer hiſtoriſchen Miſſion berufen war.

Der erſte aus den Balkankriegen hervorgegangene
Fürſt der Bulgaren, Prinz Alexander von Battenberg,
vermochte ſeine Stellung in Bulgarien nicht zu be
haupten. Er galt dort in den erſten Jahren ſeiner
Regierung als Kreatur des ruſſiſchen Zaren und wurde
beſchuldigt, die Politik des neuentſtandenen Fürſtentums
völlig in das ruſſiſche Fahrwaſſer hineinmänövriert zu
haben. Trotz dem Dankbarkeitsgefühl, das das vom
Türkenjoch befreite bulgariſche Volk dem großen ruſſi
ſchen Brudervolke gegenüber hegte, war es freiheitlich
und demokratiſch genug, um ſich einem Verſuche der
Verxrpflanzung zariſtiſcher Methoden nach ſeinem Lande
mit allen Kräften zu widerſetzen. Der Battenberger
verſuchte ſich von dem ruſſiſchen Einfluß zu befreien,
wurde aber dabei in den Strudel politiſcher Fehden
hineingeriſſen und geſtürzt. Das Land ſtellte ein Bild
troſtloſer innerer Zerriſſenheit dar. Auf dem glühenden
Boden des Balkans bekämpften ſich gegenſeitig alle
Großmächte. Ruſſiſche Agenten verſuchten im trüben

Vor dem Reichspräſidentenpalais
(Deutſcher Gewerkſchaftsbund))

Wünſche nach

hrer beim Keichspräſidenten

Schneider (DdA.), Jmbuſch
Von links nach rechts Leipart und Graßmann (ADGB Bechli

Deutſcher Gewerkſchaftsbund), dahinter
Stähr (AfaBund), Reichsarbeitsminiſter Stegerwald.

Der Reichspräſident empfing die Vertreter der Arbeiterſchaft aller politiſchen Richtungen, um ihre

e

gerechterem Ausgleich zwiſchen Lohnabbau und Preisabbau entgegenzunehmen.

und Frankreichs verließen die bulgariſche Hauptſtadt
Höhniſch und erbarmungslos blickte Europa auf das
zerfleiſchte Bulgaxien und auf ſeinen neuen Herrſcher,
den Paria unter den Fürſten Europas

In dieſer ſchwierigſten Situation zeigte Ferdinand
ſeine große diplomatiſch politiſche Kunſt.

Ex hat es verſtanden, mit unglaublicher Geſchicklichkeit
im Labyrinth verſchiedenartiger außen und innen
politiſcher Wirkungen zu lavieren. Die mit allen Höfen
Europas verwandten und verſchwägerten Koburger
machten ihren Einfluß auf den kleinen Leutnant“
geltend. In Deutſchland ſpielte ſich Ferdinand als
deutſcher Prinz, in Oſterreich als früherer Offizier der
k. u. k. Armee und in Ungarn als Ungar auf. Für die
Beeinfluſſung der franzöſiſchen Sentimente nutzte er
ſeine Abſtammung von den Orléans aus. Seine Ehe
mit einer Prinzeſſin von Parma brachte ihm italieniſche
Sympathien ein. Und in bezug auf Rußland hieß es
ſtets, er ſei ein ſlawiſcher Fürſt und gehe nur einem
Zieke nach: durch alle Wirrniſſe europäiſcher Politik das
bulgariſche Land einer glücklichen Zukunft entgegen
zuführen

Ferdinand wurde des öfteren der Schlauheit und
Hinterliſtigkeit beſchuldigt. Wenn man aber das Urteil über
die Entwicklung eines Staates nicht von vergänglichen
Begleitumſtänden abhängig macht, muß man anerkennen,
daß Ferdinand für die Schaffung eines unabhängigen
und ſelbſtändigen Bulgarien tatſächlich Bedeutendes
geleiſtet hatte. Der unglückliche Ausgang des Balkan
krieges vom Jahre 1912, nach dem Bulgarien der
Früchte ſeiner glänzenden Siege beraubt wurde, und
ſelbſt die Kataſtrophe des Weltkrieges konnten die
Fundamente des bulgariſchen Staates nicht vernichten.
Geſchwächt, erſchüttert, verarmt trat Bulgarien nach
der Abdankung Ferdinands am 3. Oktober 1918 in die
ſchwere Nachkriegsperiode ein. Seine Abdankung zu
gunſten des Sohnes war der letzte geſchickte Zug des
„alten Fuchſes“. Damit rettete er ſeine Dynaſtie.

Donnerstag, den 26. Februar, nachts
3 Uhr, verſchied nach vielen Qualen
mein lieber Mann, unſer guter Vater
Bruder, Schwager, Onkel und Groß

J vater, der Jnvalide e
Otto Frömmig
Jn tiefer Trauer

Emma Frömmig
und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend e
J nachmittag 24 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Schatft

Merseburg

roh

Alle bedeutenden Marken
Günstigstezahlungs bedingungen

Beratungs stelle durch meinen

Fach-ingenfeur
e

Bahnnhofstrase 17
Die GroßSfirma für hobe Leistungen

e x T

Für die uns zu unserer Ver-
maäblung erwiesenen Auf-
merksamkeiten und Glück-
wünsche danken wir heratich

Sie kaufen

Schuhwaren
aller Art billig und gut bei

Legen Sie Ihr Geld in Möbeln an
3Ausnahme- Angebote

Schlafzimmer
Marmor und Jacquardmatratzen
Spelsezimmer

Küche mit Speisefach, komplett 7teilig, in
lasiert mit Linoleum

Ghbel-Harnisch
ersehurg

nur noch kurze Zeit!

innen und außen Eiche
mit Innenspiege,r 690 M.

650 Mk.

228 k.
mit Vitrine, kKomplett in
kaukasisch Nußbaum

Gelgrube

Achtung!

kin großer Posten Strümpfe
Achtung

schuh

wieder

hiubscher, gern ge-
kauft. Lackspangen-

Elegante Spangenschuhe
in schw. Samtſleder (45
i. Lack Komblnatlon

Seſbstverständſich
die guten Tack-Qualitäten

445

Rich. Schmidt r.Hans Werner und Frau Schuhmachermeiſter. An der Geiſel 3.
Käte geborene Streit
Merseburg, im Vebruar 1981

eingetroffennoch billiger
Damen-Strümpfe, farbig mit Doppelsohle, 3 Paar 100

Damen-Strümpfe, Seidenffor 3 Paar 100
Daumen-Strümpfe, MWasehseid e s Paar 100

Damen-Strümpfe, seide piattiert 8 Paar 100

ffescher Lackschuh mit
elegant geschweift. 7
Absoatz

Pnakt. herrenschuhb, F. 45

Weſß gedoppelt

Solid. Hernenstiefel, (45

Zwangsvwverſteigerteng. e l h es ladeneschütte

verkaufe ich elektr. Seleuchtungskorpen und div

Am Sonnabend, dem 28. Februar d. J. vor Hnfaterialien zu bill. Preiſ. Paul Gehed Olgrutels

7 weiß gedoppeſtmittags 10 Uhr, werde ich hier im Gaſthof farbi g. PaarZur goldenen Kugel öffentlich mee Elektriſche Anlagen, Anderungen, Reparaturen Damen Strümpfe, 8 19 Segonten Ceck hre
gegen Barzahlung verſteigern Mehrere Radio werden noch weiter ausgeführt. Laden mit Herren-Socken, fein gemustert e 3 Paar 100 schüh für alle Ge-
Apparate und Lautſprecher, 1 Muſikkaſten, adenſtube ſofort oder I. April zu vermteten. Herren-Socken arht 19 ſegenheiten
nene n r Seele e en BilgeTomatemschutttest n Bi denn ne ch non vinch 30 hlenrenhalbschuhe, schw e

rogenſchrank, eldſchrank, reib l Brauner aschuh,maſchine und 1 Kaſſe Pſd 40 Pf. Pfd. nur 75 Pf. Ein Posen i en (1 er rmeuge 9 n o. Boxk Lack, 60 e
Linge, Obergerichtsvollzieher. Täglich friſche Nadieschen und Kopſſalat mee gvemeChicoree, ſtets friſch, Pfd. nur 60 Pf. Sonn

abend friſche Champignons, Apfelſinen Bananen,
Aepfel, ſowie ſämtl. Gemſiſe, ſtets friſch und

zu billigſten Marktpreiſen
Jnhaber Wilh. RMarkthenle e r

Achtung! G Auf dem Wochenmarkt

S. Burda, Entenplan s
100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“

o nicht ſof. b. Menſch u Tier Kopf
Filz, KleiderLäuſe, Slöhe( Brut)
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Zkvgangsverſtesgernng.
Sonnabend, den 28. Februar. 10 Uhr, werde

ich im Gaſthof zur goldenen Kugel öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigern: 1 Poſten Anzüge ſür Herren, Burſchen
u. Knaben, Wintermäntel, Lodenjoppen für
Knaben u. Windjacken, 1 Schreibtiſch, 1 Plüſch

Verkaufsstelle Conrad Tack Cle, G. m. b.
Halle Leipziger Sie. I I Leipzſe Halnstraße ſ6/18

odd e Fernspr. 26240 Fernspr. 135 76
Friſcher, bayeriſcher

W h
ſofa. Weinreich, Gerichtsvollzieher gegenüb. d. gold Sonne u. a. Straßenverkaufs km enzel,b e Wagen erhalten Sie meine berühmten Wanzen. re See ZahleAnzeigen ne n n reſen Sruewärſte, warm i hat. eerrettt zFür die Aufnahme der Sutmübl. Wohn und Hſtte auf d. Firma achten Joh. Thurm Halle. Ab Sonnabend d. von 10 an
n eben Sei e 28 d. Mis, ſtelle morgen a. d Wochen nur gegenn nene e ſof. a St Feinhbäckerei Roh. Krause ich wieder in meinen re g. ne e marht (Gemüſeſtand) Zur Verweid Di
nehmen, ſedoch Werden ie berufst. beſſ Ehep. ſteht Grobe Ritterstraße I. Telephon 3010. Merſehcc Mit Gelentetüteen Fr. Pennig. den iſt S al en rn
er mögen kompl. Küche in. e 38 4 e r e ren lichen Bezugspreis für unſereberichtete Meit Vnfett, Gas- u. Koch a a Aewah! Alle Zeitung nur gegen eine vomW en (Kommi) sehr nahbrhaft u. bekömmlich beſter original-oſt IISlad- Träger unterſchriebene vorgeFamtltenn e c et e eVachri e S e Käthe n Kalben Fr. Reinhoſe bitte ſorgfältig auf, damit ſieN. Sauberes freundlihe e t d und fri ikend, ſowie Zucht m n 8186 II all bei evtl. Rückfragen ſofort zura arerre Zimmer zu vermieten Diese Woche nochmals hochtragend und friſchmelkend, ſo Merseburg, Hand iſt.lus anderen Blätter Vreite Straße bullen init Abſtammungsnachweis, ganz be Gotthardstr. 28.eutnommen.) Hasen ſonders preiswert, zum Verkauf und Tauſch e tädtischer Schlachthof

Verlobt: jj 3 auch geteilt Schlachtviet Geſund. BäckerlehrlingWe Küche j. gr. Immer Ganse e e DHretrich Cuittunns- Bücher nDrei S oder Stube, m Brathähnchen, Suppenhühner, Empfehle SonnabendAen ded en an den See Spretellegpren, Schnele e eenn aenn ger urrenhere ſit ehe
Aer g e her e ungen. kin Emil Wolff Kohmarkt 11 Z. pa. Rindfleiſch Annahme v. Jnſeraten Miete, Pacht, Zinſen Breite Straße 8.

Geſſorben. h ne Wer jetzt kauft, ſpart Geld, nur ſolange Lager Im Braten 1.30 Druchſachenauſträgen, Hält vorrätig ſgſthrlges Mädchen
Weißenfels. bote mit Pr. u. 1382 n ver- 759 bei Barzahlung auf meine ſchon Rouladen 1.30 n r. welch. Kochen un WeißPaul Ringel, 43 J. g. die Geſchäftsſt. d. Bl. g Vaumburg handen. 0 bekannt ſehr billigen Preiſe. g Bochſl r eſchwerden bei al Rituſtreß nähen e h ſucht
Raumburg. T n S Waiſen Jch empfehle Speiſe- Herren Schlaſzimmer in 80 Bernhard Weber, e ſtraße Stellung als Stütze od.Karl Reubert, 25 J Junger Mann, 22 J. Curdgen freſt Helles Pintamlten Hans echt Giche und geſtrichen Küchen naturlaf ff Warme A Zigarrenhandlung, e Hat stochter

9 J
ſucht einfaches aber

ſauberes

möbl. Zimmer
das Kind Giſela Ol
dag, 5 Monate. Bequeme Lage

im. groß Garten, i. vor
nehm. Lage Naumburgs
zu verk. Erford 6000.,

leere Zinmer de e e e ein nur beſſerem Hauſe eißenfelſer Straße 2. burg a. S. Roonplatzs,mit Kochgelegenh. freil mögl. Zentrum Ang e e Büro für Grundſtücks-
unter 1148 an die Ge Tel 2664 VermittlungZu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Moderne
4-Dwmer- Wohnung

in Lenng April
z venniegne Offen
1419 a. d. Geſch. d. Bl.

Grundſtück
zu kaufen geſucht.
Off. u. 605 a d. Geſch.
Makler ausgeſchloſſen.

Suche 300 Mk.
gegen Möbelſicherheit

Pianv vorhanden.Ang. u. 604 a. d. Geſch.

Ein guterhaltener, mo
derner, weißer

Kinderwagen
zu verk. Zu erfragen
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

geſtrich, mit Aufwaſchtiſch. Benutzen Sie im
eigenen Intereſſe dieſes nie wiederkehrende
Angebot Lieferung frei Haus. Verlangen Sie
bitte ſofort koſtenlos Katalog und Preisliſte,
evtl. Vertreterbeſuch.

Maumhurger Möhelhaus
Jnh. Ato Richter, Naumburg a. S.,
Gr. Neuſtraße 42, Telephon 679.

Sehr gut erhaltener Gebr. Wagenplane,
Kögeberſwogent ca. 20-30 qm, zu kau

zu verkaufen. fen geſucht. Ang. unt.
Wo ſ. d. Geſch. d. Bl. 87 a. d. Geſch. d. Bl

Fleiſcherei Sternberg.

fk Hasen
die letzten, auch zerlegt,

Mafſt Enten, fette
Suppenhühner,

Brathähne, Stall
Kaninchen empfiehlt

billigſt
Frau Gaudernach

Telef. 270, Ortsver
tretung Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 45, Trägerbezirk 2.

Lydia Slatter, Str. 19
Biock 5, Trägerbez

Bad Dürrenberg
Sohn achtbarer Eltern,

der Luſt hat,

Bcckerzu werden, ſtellt Oſtern
ein

Bäckermeiſter
Albert Gigſche
Bad Dürrenberg,

in Privat oder Geſchäft
Ang. u. 607 a. d. Geſch.

Alleinmädchen
Mansfelder Gebiet)
22 J. alt, ſelbſtändig,
ſucht Stellung zum 1. 3.
Ang. u. 606 a. d. Geſch.

Schwarzer, weicher

Herren HeerElobicauer Straße
verloren. Abgabe geg.
Belohnung Ro ſen

Merſeburger Straße. weg 35, erbeten.
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Ein Kind in Todesgefahr.
t Panuplitzſch Poſt Delitzſch). Beim Spielen

auf dem Eiſe brach hier ein ſechsjähriges Mädchen
in. Auf ſeine Hilferufe eilten von einer in der
Nähe befindlichen Kiesgrube Erwerbsloſe, die dort
mit Pflichtarbeit beſchäftigt waren, herbei und einem

von ihnen gelang es auch, das Kind, das ſchon ab
zuſinken begann aufs trockene zu bringen. Ein
Manrer, der ebenfalls zur Rettung des Kindes her
beigeeilt war, brach bis zum Hals im Eiſe ein und
konnte nur mit Mühe herausgezogen werden.

Rückgang des Stadtbades
in Aſchersleben.

Aſchersleben. Die wirtſchaftliche Not zeigt ſich
überall auch bei unſerem ſtädtiſchen Bad Der vor
jährige Etat ſah noch eine Einnahme von 42 000 e
vor; die atſächliche Einnahme blieb aber bei
32900 M. ſtehen. Auch hier zeigte ſich das Spiegel
bild der großen Erwerbs loſigkeit Man beſchloß, an
einen Tage und zwar am Dienstag, wo der Beſuch
ſowieſo ſchwach iſt, ſtundenweiſe Familien
bäder zuzulaſſen. Aus dieſer Einrichtung verſprach
ſich der Magiſtrat gleich 3000 M. mehr Einnahmen
Auf der Ausgabenſeite des Stadtbadetats wurde be
ſonders am Perſonal eingeſpart Jmmerhin ver
bleibt noch ein Zuſchuß von 18 500 M. von ſeiten
der Stadt zu leiſten Der Zuſchuß iſt um ſo höher
als das prächtige Stadtbad ganz abgeſchrieben iſt
s hat im Frieden nur mehrere hunderttauſend
Mark gekoſtet Jm ganzen iſt nur eine Anleihe
von 75 000 M. zu verzinſen, die für die Entlüftungs-
anlage und für die erneuerten Heizkeſſel vor einigen
Jahren aufgenommen worden iſt Außer dem Zu
ſchuß für das überdeckte Hallenbad leiſtet die Stadt
auch noch 6000 M. Zuſchuß für das Sommerbad.

Wegelagerer,
Salzwedel. Auf der Landſtraße zwiſchen Salz

wedel und dem „Bürgerhols wurde das Auto des
Kaufmanns Dahlke aus Wuſtrow von ſechs bis
acht jungen Burſchen angehalten, die mit einem
Knüppel eine Fenſterſcheibe des Wagens zer
trümmerten. Dahlke gab darauf einige Schüfſe ab,
worauf die Burſchen Reißaus nahmen. Jn Wuſtrow
benachrichtigte Dahlke, der in der Umgebung von
Salzwedel Gelder kaſſiert hatte, den Landjäger und
beide fuhren nach Salzwedel zurück. Jn Lübbow
entdeckten ſie, daß quer über die Straße eine Schnur
geſpannt war. Die Salzwedeler Polizei wurde be
Sachrichtigt und ſtellte weitere Ermittlungen an.

Schwere Gasvergiftung
f. Nienburg. Der Kolonialwarenhändler

Todkenberg wollte abends aus ſeinem Geſchäft
einige Waren für den eigenen Haushalt holen. Beim
Anzünden des Gaslichtes muß T., der infolge einer
Kriegsverletzung des öfteren unter plötzlich guftretenden
Skörungen der Nerven zu leiden hat, ehe er das aus
ſtrösmende Gas entkzünden konnte, zuſammengebrochen

ſein. Schwer vergiftet wurde er nach einigen Stunden
in bewußkloſem Zuſtande aufgefunden. Ein Arzk wurde
ſofort herbeigerufen und veranlaßte die Aberführung
des Verunglückken in ſeine Wohnung.

Links gefahren.
Bitterfeld. Ein polniſcher und ein deutſcher Kraft

wagen raſten am Bahnübergang in der Brehnaer
Straße mit ungewöhnlich großer Geſchwindigkeit auf
einander Der polniſche Wagen war gautf der falſchen
Straßenſeite gefahren, da dem Führer die deut
ſchen Verkehrsporſchriften nicht be
kannt waren. Bei dem Züſammenprall wurden die
Inſaſſen aus dem Wagen auf die Straße geſchleudert.
Sie kamen mit Hautabſchürfungen davon. Die beiden
Kraftwagen wurden vollſtändig zertrümmert, ſo daß
ſte abgeſchleppt werden mußten

Dorftragödie.
f. 2uedlinburg. Eine eigenartige Dorftragödie, dieſich dieſer Tage in dem n Ditfurt

bei Quedlinburg zutrug, fand mit dem Begräbnis der
beiden Opfer ünd zugleich der überraſchenden Auf
hellung der Vorgänge ihre Erledigung Der 32 jährige
Tiſchler H. und ſeine 21jährige Braut Liesbeth H.
wurde zu Grabe getragen, und zwar in Särgen, die
H. vor ſeinem Tode zu dieſem Zweck gezimmert hatte.
Das ſeit Jahren beſtehende Liebesverhältnis war in
letzter Zeit durch die Schuld des trunkſüchtigen und
arbeitsſcheuen Mannes getrübt worden, und das Mäd-
chen hatte den Ring zurückgeſchickt. H. begann nun in
ſeiner Werkſtatt zwei Särge zu zimmern. Als dieſe

Der Klub ler 0
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11] (Nachdruck verboten.)„Wenn das Wrack gefunden werden kann“, ſagte
ſie endlich, „und wirklich einen Schatz enthält, werde
ich ihn in Beſitz nehmen, aber nicht aus Geldgier,
Mr. Lanier. Es war nicht die Sucht, mich zu be
reichern, die mich zu meinen Maßnahmen gegen
Welper veranlaßte, ſondern der Drang, meinen
Bruder zu rechtfertigen

„Welper und die OrizavaOl- Geſellſchaft haben
ihn zum Bettler, vielleicht ſogar zum Verbrecher
gemacht und faſt zum Selbſtmord getrieben Welper
hat ihm die Dokumente, die mein Bruder in Charle
ſton aufſtöberte, geſtohlen. Meine erſte Pflicht muß
es ſein, meinen Bruder von der entſetzlichen An
ſchüldigung des Diebſtahls reinzuwaſchen.“

„Das verſtehe ich ſehr wohl“, erwiderte Lanier
zuſtimmend. „Dazu müſſen wir uns in erſter Linie
die Diktaphonwalze von Mrs. Wyvern verſchaffen.
Wie, weiß ich noch nicht, vermutlich wird ſie Geld
dafür verlangen.“

„Jch werde es bezahlen, und wenn ich mein ganzes
Vermögen dazu opfern müßte.“

Lanier ſchwieg zunächſt in Ehrerbietung vor den
Gefühlen, die das junge Mädchen bewegten, dann
ſagte er „Damit hat es keine Eile, wenigſtens ſo
lange nicht, wie die Leute ihren Bruder für tot
halten. Laſſen Sie mich die Sache überlegen, es
wird ſich ſicherlich ein Weg finden.“
Es muß ſich einer finden, denn die Ehre meines
ruders geht allem voraus. Rückſichten auf mein

und ein Vermögen dürfen dabei keine Rolle ſpielen
„Jch verſtehe“, ſagte er einfach, „und ich werde

mein Beſtes tun.“ e e„Sie ſind ſtets ſo gut zu mir Jhre Dank
baxkeit trieb ſie, ſeine Hand zu ergreifen Dann
tat er etwas für beide Unerwartetes. Er beugte
ſich über ihre Hand und drückte einen langen Kitß
darauf.

Beide waren ſo bewegt, daß ſie ſchwiegen und
einander nicht anzuſehen wagten. Sie entzog ihm

Uberfalikommancſo
en Strabengrahben

Sieben Polizeibeamte verletzt.
f. Altenburg. In der Nacht zum Donnerskag,

gegen 1 Ahr, verunglückte guf der Schmölluſchen
Landſtraße in der Kurve bei der Orkſchaft Alten
dorf der kurz vorher von Altenburg abg efahrene
Bereitſchaftswagen der Gerger Schuhzpolizei. Der
Wagen fuhr links in den Skraßengraben und ſchlug
um. Bei dem Unfall wurden ſieben Schutz
polizeibegmte verletzt.
Der Polizeioberwachtmeiſter Alfred Perth

eine ſchwere Bruſtquekſchung und mußte auf
laſſung des herbeigerufenen Arztes in das
kränkenhaus in Altenburg übergeführt werde

el erlitt
Veran

Landes
n. DerBereitſchaftswagen war ſtärk heſchädigt und mußte ab

wurden
geſchleppt werden. Die Schutzpoligeibeamten

fertig waren, ging er in die Wohnung ſeiner Braut,
die eine Geſellſchaft von Freundinnen bei ſich hatte.
Als dieſe gegen 11 Uhr das Haus verließen, drang
H. ein, faßte das Mädchen und ſtreckte es mit einem
Schuß nieder.
Piſtole aufs neue, ſagte ſeinem Vater von der

Dann lief er nach Hauſe, lud ſeine
Blüuttat

und meinte, man werde ihn auf dem Sportplatz an der
Bode finden
e Stelle eine Kugel ins Herz, die ih
ötete.

Verſchwand und ſchoß ſich an der be
n ſofort

Veim Fenſterputzen in die Tiefe
geſtürzt.

Colditz. Aus dem erſten Stockwerk eines Hau
ſes am Baderberg ſtürzte die 30jährige Arbeiter
ehefrau Zöllner auf den Hof hinab.
Fenſterpuhen hatte die Frau plötzlich den H.
loren. Jm Colditzer Krankenhaus ſtellte

Beim
alt ver
ich hergus, daß die Verunglückte einen Knöchelbruch, einen

Nervenſchock und ſchwere innere Verletzungen davon
getragen hatte,
Leisniger Krankenhaus erforderlich war.

Während einer Anſprache
vom Tode ereilt.

Saalfeld. Bei der im „Bürgerbrä
gehaltenen Generalverſammlung der

ſo daß die Uberführung nach dem

u“ abBaugenoſſen
ſchaft „Selbſthilfe wurde der Vorſitzende des Auf
ſichtsrates, Eiſenbahnbeamter i. R. Emil W
bei Eröffnung der enzel,Verſammlung während der Be
r rahe vom Herzſchlag getroffen und war
vfort ot.

Feuer in der Dreiländerecke.
Aſch. Jn Gottmannsgrün, an der ſogenannten Dreiländerecke, wo Sachſen, Bahern und

Böhmen Zuſammenſtoßen, brannte der große Gaſt
hof nieder. Die Familie des Gaſtwirls Puchta ſaß
michtsahnend bei Tiſche, als der Brand ausbrach.
Ehe ſich die Leute vom erſten Schrecken erholten,
hatte ſich das Feuer, das im Dachboden aus
e war, bereits ſo ausgebreitet, daß weder

as Haus noch die Nebengebäude gerettet werdenkonnten. Auch die Feuerwehren von Gottmannsgrün
und den umliegenden Ortſchaften, die zum Teil
wegen der großen Schneeverwehungen ihre
geräte nicht hatten mitbringen können, ver
nicht, den Brand einzudämmen

Gastod in der Autogarage.
Jm geſchloſſenen Raum den Motor la

laſſen.
Gotha. Der Mitinhaber einer Gothae

firma wurde vom. Tode überxraſcht, als er
Kraftwagen für eine Fahrt bereit machen
Beim Purtzen des Kühlers hatte der Geſchäf
wahrſcheinlich die ihm entſtrömenden Oxyd

Löſch
mochten

ufen

r Bau
ſeinen
wollte.

ksmann
gaſe in8 großen Mengen eingeatmet, daß der Tod durch

ergiftung bald darauf eintrat. Er hatte den
begangen, in dem
Motor laufen zu laſſen.

Vier Scheunen abgebrannt.

Fehler
eſchloſſenen Garagenraum den

Mühlhauſen i. Thür. Gegen 18.30 Uhr wurde
am Mittwoch die euerwehr zu einem Großſeuer
gerufen, das in den Scheunen der Einwohner
Dietrich, Kruſe, Haldmann und Schneider wütete.
Die vier Scheunen mit ſämtlichen Nebengebäuden
ſtanden in hellen e und waren nicht mehr
zu retten. Große Mengen Futterporräte, la
ſchaftliche Maſchinen und Wagen ſowie eine

ſanft ihre Hand und ſah hinaus auf das ſonnen

ndwirt
Anzahl

beſtrahlte Waſſer, hinüber zur Tigerinſel, in deren
düſteren Schatten ſich ihr Bruder irgendwo ver
borgen hielt.

„Angſtigen Sie ſich nicht“, ſagte Lanie
„Alles wird noch gut werden. Wir beide

r leiſe.
werdendie Sache zu einem glücklichen Ende führen. Und

nun möchte ich Sie bitkten, mir zu ſagen, warumSie glauben, daß das Wrack nicht bei der Tigerinſel,
ſondern in den Gewäſſern der Schwaneninſel liegt

Sie zog aus dem Buſen ihres Kleides ein Stück
Pergantent, das von
geriſſen zu ſein ſchien.

„Darum“, erwiderte ſie.
noch an das Schriftſtück, das ich Jhnen vor

einem größeren Bogen ab
„Sie exinnern ſich doch

einigenTagen zu leſen gab, worin der Kapitän des ſpaniſchen
Kreuzers ſeinem Bruder die Lage des Wracks mit
teilte Die betreffende Stelle lautet:
Mein Schiff iſt geſunken und ich ſterbe.

von Oſten nach Weſten gemeſſen und nicht
vorerwähnten Jnſel.

Es geſchah bei den Schwaneninſeln, nächſt der ſiebenten
bei der

Carillo ſpricht hier ausdrücklich von den ſieben
Schwaneninſeln“, fuhr ſie fort, „und berichtigt die
in den Hieroglyphen gemachte Angabe der
inſel. Das iſt mir vollkommen klar, Jhnen

„Nicht
„Nach dem, was Sie ſagten, beſteht die Jnſe
nur aus ſechs Jnſeln.“

„Sehr richtig“, entgegnete ſie, „aber ſie

Tiger
nichtganz erwiderte Lanier kopfſchüttelnd.
lgruppe

beſtand
urſprünglich aus ſieben Die Unliefe weſtlich der
Altmännerinſel war früher eine kleine
Jnſel. Wir haben eine alte Landkarte gus dreieckige

der esdeutlich hervorgeht. Gerade dies muß die Jnſel ge
weſen ſein, die Carillo als die ſiebente, von Oſten
nach Weſten gerechnet, bezeichnete Ein inneres Ge
fühl ſagt mir, daß das Schiff dort geſchei
und im Sand vergraben liegt.

Lanier hatte ihr zweiſelnd zugehört.
Carillo ſprach doch von einer Entfernur
zwanzig Meilen in ſüdlicher Richtung

„Das weiß ich“, antwortete das junge V

tert iſt

„Aber
ig von
Lädchen,

„aber an der von ihm bezeichneten Stelle liegt über
haupt keine Jnſel. Carillo hat mit ſeiner Ent
fernungsangabe offenbar nur eine Tauſchung beab
ſichtigt, ebenſo wie er in der Hiervalyphenſchrift die
Tiefe nit zehn Faden angab, was er in dem
Teil ſeines Dokumentes ausdrücklich richtig zweiten

tellt.“

mit einem ſofort angeſorderten Exrſatzwagen nach ihrem
Standorte in Gera zurückbefördert. Die Unterſuchung
über den Unfall wurde von einem Polizeimajor aus
Gera, der bald nach dem Unfall eintraf, geleitet

Der Bereitſchaftswagen war mit 22 Beamten beſetzt,
die auf Anordnung des hürin iſchen Miniſteriums
des Innern in eimar aus ſicher heitspolizeilichen
Gründen zur Unterſtühung der örtlichen Polizei in
Altenburg eingeſetzt worden waren. Die Unterſuchung
über die Schuld frage iſt noch nicht abgeſchloſſen
Das Unglück hat ſich kurz vor einer Böſchung ereignet.
Der Führer des Bereitſchaftswagens hat die Kürve
links geſchnitten; dieſe Maßnahme war angeblich
wegen der Glätte der Straße notwendig Dabei iſt
das Fahrzeug in den Straßengraben geraten

Hühner verbrannten. Nur das Großvieh konnte ge
rettet werden. Auch die Motorſprißen von Bernte-
de und Worbis waren am Brandort kätig Der
Schaden iſt zum Glück zum größten Teil durch Ver
ſicherung gedeckt

Vom Zuge in Stücke zerriſſen
z NRudolſtadt. Jn der Nacht zum Mittwoch

wurde der jährige Schuhnacherlehrling Rudi
Reſch beim berſchreiten eines Bahndammes im
Vorort Volkſtedt an verbotener Stelle von einem
Perſonenzuge erfaßt und überfahren. Der Zug riß
den Unglücklichen in mehrere Stücke. Die Leiche
wurde erſt am Morgen von dem Zugführer eines
anderen Perſonenzuges gefunden.

Der Mörder von Bad Lauſick verhaftet?
Leipzig. Bei einer Reviſion der Herberge in

Ebers walde wurde von der Kriminalpoligei der
Melker Georg Michalzok feſtgenommen, der vom
Kriminalamt Leipzig ſteckbrieflich geſucht wird. Michal
zok iſt des Mordes an einem jungen Mädchen ver
dächtig, der im Herbſt bei Bad Lauſfid (Eachſen)
verübt wurde. Die Leiche der Ermordeten, die nach
einem Vierteljahr in einer mit Baumſtämmen und
Holzpfählen überdeckten Grube aufgefunden wurde,
wies ſchwere Schädelverletzungen auf. Die Ermitt
lungen der ſächſiſchen Kriminalpolizei ergaben ſtärkſte

Verdachtsmomente für die Täterſchaft des Michalzok.

Der Leipziger Großſender nicht auf dem Collmberg.
Leipzig. Von einigen Zeitungen des Leipziger

Bezirks iſt die Nachricht verbreitet worden, daß der
Collmberg bei Oſchatz ängekauft worden ſei, um dort
den neuen Leipziger Großrundfunkſender zu errichten
Wie wir hierzu auf Anfrage von der Oberpoſtdirektion
erfahren, iſt eine Entſcheidung über den Standort des
neuen Senders noch nicht gefallen. Auf einem Berg
werde aber der Sender jedenfalls nicht errichtet werden.

Wiegersdorf (Kr. Jlfeld). Das Amtsgericht
IJlfeld hat ſoeben ein Urteil gegen Wilderer gefällt,
das die Möglichkeit bietet neben der gerichtlichen
Beſtrafung auch im Wege des Schadenerſatprozeſſes
noch Anſprüche gegen Wilddiebe geltend zu machen
Zwei Wilderer wurden, weil ſie im vergangenen
Jahre ein Reh gewildert hatten, zu ſechs Monaten
Gefängnis bzw. 100 Mark Geldſtrafe werurteilt.
Da die Forſtverwaltung des Reviers Hufthal mit
dieſer geringfügigen Strafe nicht oinverſtanden war,
ſo ſtrengte ſie als die Geſchädigte auf Grund des
Bürgerlichen Geſetzbuches gegen die beiden Wild
ſchützen noch eine Schadenerſatzklage an.
Dieſe Klage hatte Erfolg, und die beiden Täter
wurden zum Erſatz des Verkaufswertes für das
Reh und zum Erſatz des Wertes, den das lebende
Reh zur Zeit des Abſchuſſes gehabt hatte verurteilt.

Bei der Berechnung der Erſatzanſprüche wurde
geltend gemacht, daß das Reh in der Schonzeit er
egt worden iſt, es alſo nicht verwertet zu werden
vermochte. Das Tier hatte ein Gewicht von 28 Pſd
Nach der Berliner Notierung für Rehwild ergab
ſich ein Preis von 28 Mark. Da es ſich jedoch in

Ferner im Thüringer Hof.
Leipzig. Im altehrwürdigen Thüringer Hof

in der Burgſtraße war am Donnerstag früh, wahr
ſcheinlich infolge Schadhaftigkeit einer Eſſe, ein Bal
ken angekohlt, wodurch ein Teil des Dachſtuhls in
Brand geraten war Es enſtand eine ziemlich ſtarke
Rauchentwicklung, ſo daß man Großfeuer vermutete.
Zwei Löſchzüge tückken aus von denen jedoch nur
einer in Tätigkeit zu treten brauchte Das Feuer
konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Jmmer
hin iſt der hintere Teil des Dachſtuhls faſt völlig
ausgebrannt. Die Bekämpfung des Feuers nahm
reichlich zwei Stunden in Anſpruch. Der Betrieb
der Gaſtſtätte erleidet keine Störung

Rechtsſtudenten als Paletotmarder.
Leipzig. In der Zeit vom 3. bis 9. Dezem

ber v. J. wurden in der Garderobe der Aniverſikäk und
aus der Menſa in der Ritterſtraße 13 Winkermäntel
geſtohlen. Es wurde ermiſfelt, daß Studenten der
Bechte die Diebe waren. Jeht hatten ſich vor dem
Schöfſengericht in Leipzig der 24jährige Kurk Roſen-
hauer aus Görlitz und der 21 Jahre alte Horſt
Bokhin aus Dresden-Lauſa wegen gemeinſchaftlichen
Diebſtahls zu veranſworken. Das Gericht legte den
Palekofmardern das Handwerk und ſchickte beide Sin
denken auf vier Mongke ins Gefängnis,

Die vermißte Plauener Skiläuferin
noch nicht aufgefunden

Plauen. Die ſeit Sonntag vermißte Plauener
Skifahrerin Charlotte Steinhäuſer iſt bis zum
Donnerstagnachmittag noch nicht aufgefunden wor
den. Vormittags Unternahm eine Abteilung des
11. Jnfanterieregiments aus Leipzig etwa 15 Mann

mit dem Diſtriktsgendarmen, Hauptgendarmerie
wachtmeiſter Stölzer, Georgenthal, und einem Gen
darmerieaufgebot aus Rodewiſch ſowie Skiabteilungen
aus Earlsfeld Streifen, die aber ergebnislos verlaufſen
ſind. Der Plauener Skiklub wird falls die Vermißte
bis zum Sonntag nicht aufgeſunden wird, ſeine für
Sonntag angeſetzten Skiläufe abſagen und dafür Ski
ſtreifen unternehmen.

Nothilfe der Kirche
Krimmitſchau. Die in Thüringen liegende Kirch

gemeinde Niebra-Hilbersdorf, die zur Wer
hauer Ephorie gehört, hat auf Anregung ihres Pfarrexs
Holſte in eine Nothilfeſammlung veranſtaltet, die
vor allem den Gemeinden Werdau und Krimmitſchau
zugute kommen ſoll. Her auf Krimmitſchau entfallende
Anteil beträgt 26 Zentner Kartoffeln 25 Stück Butter,
10 Pfund Speck und eine Geldſpende.
Geringer Eingang der Bürgerſtener

in Dresden.
Dresden. Das Ergebnis der erſten Hälfte der

neuen Bürgerſteuer, die im Januar zu zahlen Wwar, hat
der Dresdener Stadtverwaltung eine ſchwere
Enttäuſchung bereitet. Man hatte das Geſamt
ergebnis für beide Teilzahlungen im Januar und An
fang März l etwas über 8 Millionen Mark geſchätzt.
Die erſte Hälfte hat aber nur rund 0,7 Millionen
Mark gebracht, ſo daß ſtatt über 8 Millionen Markt
nur etwa 1,4 Millionen Mark eingehen werden. Die
vielen Befreiungen, die zugelaſſen werden mußten,

dieſem Falle um einen am lebenden Wildbeſtand,

haben zu dieſem mäßigen Ergebnis beigetragen.

h

cerer mssen cen Scheacien
G

d. h. am Kapital eines Jagdreviers durch unberech
tigtes Jagen zugefügten Schaden handelte und nicht
etwa nur um einen gemeinen Diebſtahl eines vom
Jagdberechtjgten erlegten Stück Wildes, was ge
wiſſermaßen als zu den Zinſen des Wildkapitals
angehörig a wäre, ſo ging die Forderung der
Geſchädigten über das Verlangen nach Erſatz des
Wildbrekwertes erheblich hinaus, zumal auch der
Nachwuchs des erlegten Stückes verlorengegangen
war. Dieſer Wert war von ſachverſtändiger Seite
auf 155 Mark geſchätzt worden.

Begen, ind u Schnee

gegen spröde

„Jch beuge mich Jhrer Klugheit“, ſagte Lanier,
ihr in das lebhaft gerdtete Geſicht ſehend und in
einem Ton, aus dem ſie Jronie zu hören glaubte

„Halten Sie denn meine Schlußfolgerungen für
un wahrſcheinlich

„Jm Gegenteil, die Möglichkeit ſpricht entſchieden
dafür. Jch ſchlage vor, mit der Suche zunächſt bei
dem Sandhaufen, den Sie die Altmännerinſel
nennen, zu beginnen.“

Sie ſah ſcheu zu ihm auf. „Jch füge mich ganz
Jhren Ratſchlägen“, ſagte ſie, und lege alles in
Jhre Hand.“

Er blickte ſie eine Weile ernſt und nachdenklich
an. „Jhr Vertrauen ehrt mich“, ſagte er ſodann,
„aber bevor ich die Miſſion ühernehute, müſſen wir
vor allem zwiſchen uns Klarheit ſchaffen. Sie
wiſſen eigentlich noch nichts von mir, und auch in
Jhrem Verhalten gibt es dunkle Punkte, die der
Aufklärung bedürfen. Der Zeitpunkt iſt gekommen,
da dieſe Aufklärung, und zwar beiderſeits erfolgen
muß.“

Seine Stimme klang ruhig und ernſt. Sie neigte
ihren Kopf und hörte ihm aufmerkſam zu. „Bitte
ſprechen Sie“, ſagte ſie leiſe

„Die Sachlage iſt kurz die folgende“, fuhr er fort.
„Jch habe Sie ſeinerzeit Welper als Miß Dir
vorgeſtellt und ihn in den Glauben verſeht, daß Sie
zu den Kreiſen gehören, in denen er ſich bewegt.
Er hielt Sie für meine Geliebte und unter dieſer
Vorausſetzung wurden Sie in den Klub der Vierzig
aufgenommen. Hinterher haben Sie ſich ihm als
die Schweſter des jungen Mannes den er gerupft
hat, zu erkennen gegeben. Warum iaten Sie das

„Jch weiß es wirklich nicht es war äußerſt un
überlegt von mir.“

„So iſt es, denn Welper weiß nun genau Beſcheid. Man wird ihm im Bonne Haus geſagt
haben, wer Sie ſind, und dangch mußte er erkennen,
daß ich ihn getäuſcht habe, als ich Sie ihm als
meine Geliebke und Angehörige der Zunft be
zeichnete, und zwar abſichtlich getäuſcht, denn er
wird kaum annehmen, daß ich ſelbſt einer Täuſchung
zum Opfer gefallen bin. Nach ſeiner Anſicht habe
ich, indem ich mich für Sie verbürgte, den Klub
verraten. Welper iſt ſomit mein Feind

„Jawohl ſagte ſie leiſe, „das verſtehe ich

„Es war und iſt für mich eine Angelegenheit
von höchſter Wichtigkeit, im Klub der Vierzig aus
und einzugehen, und mit ſeinen Mitgliedern in
Fühlung bleiben zu können. Dieſe Möglichkeit haben
Sie mir nun genommen, Miß Loveleß.“

Das junge Mädchen hob trübſelig ihre Augen
zu ihm empor. „Es tut mir unendlich leid“, ſagte
ſie bedrückt. „Jſt die Sache nicht wieder einzn
renken

„Kaum. Wie die Dinge heute liegen, käme es
für mich einem Selbſtmord gleich, die Räume des
Klubs je wieder zu betreten. Ich mache Jhnen
keinen Vorwurf daraus, aber die Sache iſt für mich
W ernſt. Sie haben mich geſchäftlich ſchwer ge
ſchädigt.“Das junge Mädchen war von tiefer Reue faſt
übermannt, was Lanier mitfühlend bemerkte. Darum
beeilte er ſich, ſte zu beſchwichtigen. „Jch ſage Jhnen
dies, um Jhnen deutlich zu machen, daß volles Ver
trauen zwiſchen uns beſtehen muß. Was geſchehen
iſt, war nicht allein Jhre Schuld, ſondern zum Teil
auch meine, denn ich habe auch Sie über mich ge
täuſcht. Allerdings war ich noch nicht ganz ſicher,
daß Sie das wären was Sie ſind. Unſere gegen
ſeitigen Zweifel gehören aber der Vergangenheit
an, nicht wahr

„Jawohl“ antwortete ſie zögernd und überließ
ihm willig eine ihrer Hände, die er ergriff. „Aber
wollen Sie mir nicht auch einiges über ſich ſelbſt
ſagen,. Mr. Lanier?“

„Aha, alſo doch noch Zweifel!“ erwiderte er
lachend. „Nun, wenn Sie durchaus wollen: Jch bin
zweiunddreißig, ledig und kann ſowohl leſen wie
ſchreiben.“

Sie warf unwillig den Kopf zurück und wollte
ihm ihre Hand entziehen Dann brachen beide in
ein Lachen aus. Nach einer Weile fuhr er fort

„Nein, ich will Sie nicht länger necken und
Jhnen auf das beſtimmteſte verſichern, daß ich eben
ſhwenig zu der Verbrecherzunft gehöre wie Sie, ab
gleich mich mein Beruf häufig mit ihr in Be
rührung bringt. Jch bin Mitglied eines Zweiges
unſeres Geheimdienſtes, deſſen Exiſtenz nicht all
gemein bekannt iſt. Er bezweckt die Uberwachung
internationaler Verbrecher und iſt ein Glied einer
Organiſation, die vor einigen Jahren gleichzeitig in
den meiſten kaaten gegründet wurde und einen
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Aegs aller Welt
Mindeſtens zwei Südamerika-Zeppelin

Fahrten in dieſem Jahr.
Der Luftſchiffbau Zeppelin gibt ſein erſtes Fahrten

program m bekannt. Unter anderem ſind mindeſtens
zwei Südamerikafahrten in der zweiten
Hälfte des Jahres vorgeſehen. Ferner ſieht das Pro
gramm Nordlandfahrten, Agyptenſahrten,, eine Ungarn
fahrt, Fahrten nach Frankfurt a. M., nach Stettin,
nach Düſſeldorf, nach Lübeck, nach Magdeburg und nach
Hannover vor.

12 000 Mark aus einem Poſtkraft
wagen verſchwunden.

Donnerstag früh ging aus einem Kraftwagen der
Reichspoſt eine eiſerne Geldkaſſette mit 12 000 M. Jn-
halt auf bisher unbekannte Weiſe verloren. Bei
Ankunft des Wagens, der vom Poſtamt am Bahnhof
Bamberg zum Poſtamt am Marxplatz fuhr, ſtand
die urſprünglich verſchloſſene Wagentür offen. Jm
Wagen ſelbſt konnten Spuren von Gewaltanwendung
nicht feſtgeſtellt werden. Der Verdacht, daß der Wagen
während der langſamen Fahrt mit einem Nachſchlüſſel
geöffnet und die Kaſſette geſtohlen wurde, liegt nahe.
Anſfallend iſt, daß Mittwoch vormittag ſich in einer
Poſtfiliale zwei unbekannte Männer nach den Dienſt
gängen der Geldbriefträger und nach den Geld
zuſtellungen zu erkundigen verſuchten.

Mißſtände in Eſchweiler.
Der Sachberater für Grubenſicherheitsfragenbeim Bergbauinduſtriearbeiterverband, re De

hebt gegen die Verwaltung des Eſchweiler Berg
werkvereins ſchwere Vorwiſrfe deswegen, weil auf der
Unglückszeche das Geſteinſtaubverfahren zur Ver
hütung von Exploſionen nicht angewendet wurde, ob
wohl der Kohlenſtaub der hier in Frage kommenden
Flöze außerordentlich explöſionsgeſährlich iſt.
Um eine Kohlenſtaubexploſion auszulsſen, habe es auf
der Schachtanlage Eſchweiler Reſerve nicht einmal der
ſchlagenden Wetter bedurft, ſchon ein fehlgehender
Schuß oder eine kleine Spreugſtofferploſion habe eine
Schlagwetter- vder eine Kohlenſtauberploſion bewirken
können. Es ſei unverſtändlich, wie die Verwaltung der
Grube Eſchweiler Reſerve das Fehlen des Gefteinſtaub
ſchutzes gegen den gefährlichen Kohlenſtaub mit dem
Vorhandenſein großer Waſſermengen in den Schacht-
anlagen entſchuldigen könne. Da die beiden Pumpen,
insbeſondere die der Unglücksabteilung, vollkommen
trocken ſind, könne man die Entſchuldigung nicht
e en hen könnten auch an und für ſich
euchte Gruben von dem einſtaubverfahren nicht befreitk werden. e n
Lokomotive und Gepäckwagen in den

er rein eigenartiges Eiſenba glück ereignete ſich beiHobile im Staate Alabama. Von einem e
zug, der auf eine öffentliche Drehbrücke gefahren war,
ſtürzten die Lokomotive und der Gepäckwagen in einen
Fluß. Dabei fanden bier Eiſenbahnbeamte den Tod.
Das Unglück hätte leicht größeren Umfang annehmen
können, wenn der erſte Perſonenwagen nicht am Ende
der Drehbrücke hängengeblieben wäre.

Eine tolle Feuersbrunſt.
Der Bericht des Herrn Bürgermeiſters.

Jn einem rheiniſchen Kleinſtädtchen gab derGemeindevorſtand kürzlich den lagen Braun
bericht: „Feuerbericht! Das Feuer entſtand
durch die Jrrſinnigkeit des Joſef Nagel oder weil
Kinder zum Viehfütkern verwendet wurden. Es laufen
verſchiedene Gerüchte im Dorfe herum. Beſitzer des
Braudgegenſtandes konnte keine Verſuche machen, weil
er kein Waſſer hatte und weil er nicht zu Hauſe war.
Der Brandplatz war zwei Laternen und einen
Gendarmen erleuchtet. Die Löſcharbett leitete der Ge
meindeſchreiber, weil es beim Kommandanten ſelbſt in
der Oberſtube brannte. Die Flammen ſchlugen um das
Dach herum. Die Löſchmaſchine wurde, weil das Waſſer
aus den Leitungsrohren nicht kommen wollte, anfangsaus der Jauche des Hofes geſpeiſt, ſpäter erhielt ſe
Waſſer durch tragende Mädchen und Einſchütten der

ſelben in die Spritzen und durch Saugen der Pflicht-
ſeuerwehr am Roh ü Geretket wurde eine
Kommode und eine Kuh, welche geſtohlen wurde. Die

Der ceutsche Fall Marek
Gräßliche Selbſtverſtümmelung eines Schloſſers. Verſicherungsbetrnug.

Koburg, den 26. Februar.
Eine wahre Hauſſe an Verſicherungsbetrugsprozeſſen

wird jetzt aus allen Teilen des Reiches gemeldet. Wohl
einer der entſetzlichſten iſt der Fall des Mechanikers
Alfred Schad aus Waldſachſen bei Koburg. Es
handelt ſich in dieſem Fall um eine Selbſtverſtümme-
lung zu Verſicherungsbetrugszwecken, die in ihrer Vor
bereitung, in ihrer Durchſührung ſo gräßlich iſt, daß
menſchliche Vorſtellungskraſt nicht ausreicht, um ſie als
wirklich geſchehen anzunehmen.

Die Vorgeſchichte

dieſes Prozeſſes, der demnächſt zur Durchführung ge
langt, iſt kurz folgende:

In der Nacht vom 30. zum 31. Dezember vorigen
Jahres ereignete ſich in Waldſachſen eine Bluttat, die
bei den Einwohnern dieſes Städtchens größtes Ent
ſetzen auslöſte. Der Mechaniker Alfred Schad, das
Opfer dieſer Untat, war bei einem Handgemenge mit
Einbrechern auf das Furchtbarſte zugerichtet worden.
Schad erzählte, daß er gegen Morgen des kritiſchen
Tages verdächtige Geräuſche hörte. Er ſtand auf, um

Und tatſächlich ſtellte er feſt, daß ſämt
liche Hühner und auch ſeine Ziege im Stallgebäude
von Einbrechern abgeſchlachtet worden waren. Plötzlich
wurde er von hinten überfallen und fürchterlich ge
prügelt. Er bekam mehrere Schläge auf Kopf und
Schultern, er ſich aber mutig zur Wehr. Aber bald
unterlag er übermacht; denn er hatte ſich gegen
drei oder vier Einbrecher gleichzeitig zu verteidigen.
Jm d t des Kampfes gelang es den Einbrechern,
Schads linken Arm in der Tür des Stalles feſtzu
kleinmen, und was nun folgte, iſt wahrlich kaum aus
zudenken. Schad erzählte, daß die Einbrecher mit
einem Beil oder einem e Bajonett er konnte
das Inſtrument nicht ſo genau wahrnehmen ſich
plötzlich an ſeinem Arm zu ſchaffen machten, und er
konnte ſich nicht recht vorſtellen, was die Einbrecher
wollten. Nach kaum einigen Sekunden ſpürte er einen
jähen Riß am Handgelenk. Die Hand des feſt
gekleinmten linken Armes war abgehackt. Schad wurde
dann geknebelt und im Stall liegengelaſſen.

Die Schilderung des Mechanikers erweckte um ſo
größeres Mitgefühl bei den Ortsbewohnern, als
Schad als ausgeſprochener Pechvogel bekannt war.

In den letzten Monaten wurde er von vielen Schick-
ſalsſchlägen heimgeſucht. Trotzdem er als friedfertiger
Menſch und Nachbar gegolten hat, mit niemanden ver
feindet war, wurden ihm des öfteren die Hühner ge
kötet, zündete man ihm ſeine Strohvorräte an, ver
brannte ein erſt angeſchafftes Automobil, kurz Alfred
Schad wurde arg mitgeſpielt.

Die Bemühungen der Polizei, den oder die Täter
endlich aufzuſpüren, waren immer erfolglos Aber als
ſich die Pechſerie des Mechanikers bis zum tragiſchen
Verluſt ſeiner Hand ſteigerte, wurden Spezial-
Kriminaliſten gerufen, um dieſes Rätſel endlich

klären.
Die Nachforſchungen waren glücklicherweiſe dies
mal von Erfolg, aber was ſie gezeitigt haben, ſtellte
eine der größten überraſchungen in der Kriminal
geſchichte der letzten Jahrzehnte dar.

Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß Schad kurz vor
Beginn ſeiner Unglücksſerie bei zwei verſchiedenen Ver
ſicherungsgeſellſchaſten Unfallverſicherungen abgeſchloſſen
hatte, denen zufolge er im Fall des Verluſtes
einer Hand einen Betrag von 47 000 M. ausgezahlt
bekommen ſollte.

Die Polizei faßte ſofort Verdacht in der Richtung
einer Selbſtverſtümmlung zu Betrugszwecken,und die Unterſuchung ergab ſo ſhner belaſtende Mo
mente, daß Alfred Schad nach vollzogener Dperation
im Landeskrankenhaus ſofort feſtgenommen wurde.

In der Küche des „Pechvogels“ entdeckte die Polizei
einen Hackklotz und einen ſchweren Hammer mit e
lichen Blutſpuren. Hingegen erwieſen ſich die Blut
ſpüren an der Stallkür, die Schad als ſeine eigenen
bezeichnete, bei der chemiſchen Unterſuchung als
Hühnerblut. Die Anklageſchrift nimmt an, daß
Schad wegen ſeiner bedräugten finanziellen Lage ſich
zu dieſer Untat entſchloſſen hat, und daß ihm dabei
eine zweite Perſon es kommt nur ſeine Frau oder
ſein Bruder in Frage geholfen e

Alfred Schad leugnet veharrlich, eine Selbſtver
ſtümmelung begangen zu haben und beſteht auf die
Auszahlung der Verſicherungsſumme.

Die Analogie dieſes Falles mit dem des öſter
reichiſchen Jngenieurs Marek iſt eine ſo frappante, daß
man annehmen muß, Marek habe dem Mechaniker als
Vorbild gedient.
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Dienſtmagd rettete das nackte Leben im bloßen Hemde.
Ein Feuerwehrmann wurde durch eine Stichflamme am
Ohr verletzt, welches über den Helm hinausragte. Dervorgeſchriebene Brand hat gelehrt, daß das Serigen

haus nie ſo weit von der Brandſtäkte entfernt ſein
ſoll. Appell, Gemeindevorſtand.“

Schweres Autounglück bei Agram.
Bei Agram ereignete ſich am Mittwoch ein Auko

mobilunglück, bei dem 25 Perſonen ſchwer verletzt wur
den. Auf der Straße nach Samobor begegnete ein
dichtbeſetzter Autobns einem Bauernwagen, deſſen
Pferde plötzlich ſcheuten. Die Wagendeichſel drang in
den Autobus. Der Chauffeur wurde von der Deichſel
am Kopfe ſchwer verletzt und verlor die Herrſchaft über
den Wagen. Dieſer ſtürzte eine drei Meter tiefe
Böſchung hinab und überſchlug ſich. Unter den
Trümmern riefen die Fahrgäſte verzweifelt um Hilſe.
Die Bergungsarbeiten dauerten über eine Stunde. Alle
24 Reiſenden und der Chauffeur wurden ſchwer verletzt
in das Agramer Krankenhaus gebracht. Bei vier Ver
letzten zweifelt man an ihrem Aufkommen.

Auf den Eiſenbahnſchienen in Streit
geraten

und von einem Zuge erfaßt.
Wie aus Miskole gemeldet wird wurden nach

dem Paſſieren eines Zuges in der Nähe von Sze
rencs neben dem Eiſenbahndamm zwei Männer in
einer großen Blutlache aufgefunden. Der eine von
ihnen war bereits tot, der andere wurde in ſchwer
verlehten Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Wie
ſich ſpäter herausſtellte, ſind die beiden Männer, zwei
Landwirte, auf dem Eiſenbahndaämm in Streit ge
raten und haben aufeinander eingeſtochen. Dabei
haben ſte den nahenden Zug nicht bemerkt und ſind
von ihm überfahren worden.

g darſtellt, der ſich um die ganze Erde legt.
e ne jedoch ſage, iſt ſtreng vertraulich.“
Ring

hönen Augen des jungen Mädchens
weiteten ſich beträchtlich. „Jawohl“, hauchte ſie.
„Die Bedeutung des Klubs der Vierzig beſteht

für uns darin“, fuhr er fort, „daß er die größten
Verbrecher Amerikas vereinigt. Auch er iſt ein
Glied einer internatiowalen Organiſation und ſteht
mit den hervorragendſten verbrecheriſchen Köpfen
der ganzen Welt in engſter Fühlung. Sie werden
natürlich fragen, warum wir, da wir dieſen Klub
ſo genau kennen ihn noch nicht ausgehoben haben,
aber für uns iſt es natürlich bequemer die Leute
beiſammen zu haben, anſtatt in alle Winde zerſtreut.
Der Zeitpunkt des Zugreifens wird einſtens
kommen, iſt jedoch noch nicht da.“

Er zog ruhig ihre zweite Hand an ſich, nahm
beide in die ſeinen und ſah ſie launig, faſt ſchelmiſch
an.

„Kurz geſagt, ich bin gewiſſermaßen Poliziſt,
aber da Sie eine Art Kindermädchen für Jhren
Bruder ſind, paſſen wir gut zuſammen. Poliziſten
und Kindermädchen haben ſich ja ſtets gut vertragen.
Und nun müſſen Sie mir verſprechen, nie wieder
etwas ohne meine Zuſtimmung zu tun. Es könnte
Jhnen und mir das Leben koſten.“

„Jch verſpreche es“, antwortete ſie feſt. „Hoffent
u vergeben Sie mir meine bisherigen Unbeſonnen
heiten.“

„Jn dieſer Hinſicht können Sie unbeſorgt ſein“,
antwortete er heiter. „Wie könnte ich Jhnen über
etwas gram ſein, das uns zuſammengeführt hat
Es iſt jedoch notwendig, daß wir in unſeren Nach
ſorſchungen nach dem geſunkenen Schiff äußerſt vor
ſichtig zu Werke gehen. Mit einem guten Fernglas
kann man uns von der Tigerinſel aus beobachten,
nicht wahr

„Gewiß“, antwortete ſie, lebhaft mit dem Kopfe
nickend. „Jch gebe Jhnen völlig recht. Wenn wir
das Wrack entdeckten und Gold darin fänden, könnten
die Leute herüberkommen und uns umbringen, ohne
daß jemand auf dem Feſtland es merkt. Die Jagd
iſt in dieſer Jahreszeit ſo lebhaft. daß eine
Schießerei mehr oder weniger niemand auffällt.“

„Wieviel Männer haben wir hier?“ fragte
Lanier.

„Sie, Jake, Bob Shaw und zwei andere junge
Leute, Sid Warnvck und Cheſter Gray.“

„Aho fünf, und wenn Jhr Bruder zurückkommt,
ſechs Die anderen Bedienſteten ſind wohl Frauen?“

„Jawohl, die Frauen und Töchter dieſer Leute.
Drei davon, zwei Schweſtern Grays und meine
Haushälterin, können ſchießen wie ein Mann und
ſind auch mutig. Wir können uns auf ſie verlaſſen,
ebenſo wie Sie ſich auf mich verlaſſen können

„Jch verlaſſe mich auf Sie voll und ganz“, er-
widerte er kurz und drückte ihre Hände ſo feſt, daß
ſie zuſammenzuckte.“

Am Nachmittag machten ſich die beiden in einer
kleinen Segeljolle auf eine Rundfahrt zur Beſich
tigung der Jnſelgruppe. Zuvor hatte das junge
Mädchen Lanier die alte Landkarte gezeigt, auf der
die ſieben Jnſeln deutlich eingetragen waren. Die
Karte war offenbar von kundiger Hand angefertigt
und mit einer Genauigkeit, die über ihre Zuverläſſig
keit keinen Zweifel aufkommen ließ. Die Gruppe
mußte tatſächlich aus ſieben Jnſeln veſtanden haben,
die eng aneinander dagen bis auf einen breiten
Kanal, der ſie durchzog und ſich bis zum Roten
Kap erſtreckte.
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Nach dem Abendeſſen, als die Sterne auf
leuchteten, ſaßen die beiden abermals in dem kleinen
Pavillon beim Waſſer. Die ganze Jnſel lag im
Dunkel, nur von der Tigerinſel ſchimmerten einige
Lichter herüber. Zeitweiſe, wenn die ſchwache Briſe
nachließ, ſchlug das dumpfe Dröhnen der Brandung
an ihre Ohren. Die Waſſerfläche lag verlaſſen da
bis auf eine oder die andere Boje, die einſam in
den Wellen tanzte.

„Welch wundervollen Schlupfwinkel dies einſt für
Piraten gebildet haben muß“, bemerkte Lanier.
„Nun, da ich die Umgebung, in der Sie auf
gewachſen ſind, geſehen habe, kann ich Jhren Hang
zu Abenteuern verſtehen.“

„Jawohl“, antwortete ſie, „die alte Seeräuber
tradition liegt hier förmlich in der Luft. Wir ſind
förmlich mit ihr aufgewachſen. Jſt es nicht ſchön
hier, ſo ganz allein mit den Sternen So ab
geſchieden und vergeſſen von der ganzen Welt?“

„Leider ſind wir nicht allein“ erwiderte er mit
einem Blick zur Tigerinſel hinüber, „und ſicherlich
auch nicht vergeſſen. Jch möchte Jhnen zwar nicht
die ſchöne Nacht verderben, aber Sie müſſen ſich ſtets
eingedenk halten, daß wir uns in Gefahr befinden.“

Geiſtesgegenwärtiger Apotheker
verhindert Gattenmord.

„Giftmord“ mit unerwartetem Ausgang.
Ein Vorfall, der ebenſogut einem phantaſievollen

Roman, als dem wirklichen Leben entnommen ſein
könnte, hat ſich in Rydultan im Kreiſe Rybnik zu
getragen In der dortigen Apotheke erſchien eine junge
Frau und verlangte Arſenik. Da der Apotheker nichts
Gutes ahnte, händigte er ihr ein ähnlich ausſehendes,
ungeſährliches Pulver aus, verſtändigte dann den Ehe
mann der Frau von dem Vorfall und teilte ihm mit,
daß ſeine Frau ihn wahrſcheinlich vergiften wolle. Das

Grippe, Erkältungskrankheiten
werden mit den hervorragend bewährten TogalTabletten
erfolgreich bekämpft. Jm Anfangsſtadium genommen, ver
ſchwinden die Krankheits Erſcheinungen ſofort. Uber 6000
notar. beglaubigte ärztliche Gutachten, darunter viele von
namhaft. Profeſſoren u. aus erſten Kliniken u. Kranken
anſtalten. Uberraſchende Erfolge! Togal beſeitigt die
Krankheitsſtoffe auf natürlichem Wege, es löſt die Harn
ſäure. Fragen Sie Jhren Arzt. Machen Sie noch heute
einen Verſuch. Jn allen Apotheken M. 1.40. 12,6 Tith.,
0,46 hin. 74,5 Aeid acet, sal. ad 100 amyl.

Pulver, das ſie wohl in die Speiſen mengen werde,
ſei jedoch gänzlich ungefährlich. Tatſächlich ſchüttete dieFrau en Manne eine ausreichende Menge des
„Giftes“ in das Abendeſſen. Der Arbeiter ſpielte ſeine
Rolle zu Ende und ſtellte ſich nach dem Eſſen leblos.
Die Frau rief nun ihren Liebhaber herbei, der ſeine
Genugtuung über den Tod des Mannes zum Ausdruck
brachte. Als beide ſchließlich verſüchten, dem „Toten“
einen Strick um den Hals zu legen, um einen Selbſt
mord vorzutäuſchen, wurde plötzlich der Ehemann wie
der recht lebendig und verprügelte zunächſt einmal den

„Jſt das nicht etwas übertrieben und voreilig
gedacht ?2“

„VNein, unſere Gefahr iſt eine ernſte Wirklichkeit.
Sie ſcheinen dies gar nicht zu fühlen.“

„Wahrſcheinlich, weil ich mich in Jhrer Nähe
ganz ſicher fühle antwortete ſie mit jener be
zaubernden Offenheit, der kein Mann widerſtehen
kann. Als Antwort ergriff er ihre Hand und küßte
dieſe zweimal. Sie ließ ihn ruhig gewähren. Er
hielt endlos lange ſeinen Mund auf ihre Hand ge
drückt, bis ſie ſie ihm endlich entzog. Dann ſaßen
ſie eine Weile ſchweigend da und blickten auf das
dunkle Waſſer.

„Jch glaube, es iſt Zeit, hineinzugehen“, ſagte
ſie ſodann.“

„Ganz wie Sie befehlen.“Warum haben Ste meine Hand geküßt, Mr.
Lanier?“

„Zum Zeichen meiner Ergebenhett.“
Sie konnten mir Jhre Ergebenheit am beſten

beweiſen, indem Sie meinen Bruder zurückbringen.“
„Jch verſpreche es Jhnen!“
Auf dem Wege ins Haus wurde kein Wort

zwiſchen den beiden gewechſelt. Eine gewiſſe Be
fangenheit war über ſie gekommen. Jm Wohn
zimmer wich ſie ſeinen Augen aus und ſpielte
mechaniſch mit den Noten, die auf dem Flügel lagen.
Dann ließ ſie zerſtreut ihre Finger über die Taſten
gleiten. Endlich machte ſie dem drückend werdenden
Schweigen ein Ende, indem ſie ſich erhob und ihm
eine gute Nacht wünſchte.

„Wünſchen Sie noch etwas, bevor die Diener
ſchaft zu Bett geht fragte ſie.

„Schicken Sie ſie nur zu Bett“, erwiderte er,
aber zeigen Sie mir vorher noch die Speiſekammer.“

Sie führte ihn zur Tür der Speiſekammer. „Jm
Eisſchrank und im Büfelt“, erklärte ſie, „ſind Dinge,
nach denen Männern ſtets gelüſtet. Jch überlaſſe
Sie Jhren Orgien, edler Herr“, fügte ſie mit einer
ſchelmiſchen Verbeugung hinzu.

„Schöne Dame“, erwiderte er mit einer tiefen
Verbeugung“, geſtatten Sie mir, das Jhnen ge
gebene Verſprechen noch einmal durch einen Kuß
auf Jhre zarte Hand zu beſiegeln.“

„Das wäre ſchon das drittemal“, erwiderte ſie
naſerümpfend. „Bringen Sie mir meinen Bruder
zurück, dann dürfen Sie meine Hand einen ganzen
Tag lang küſſem.“

Liebhaber ſeiner ungetreuen Frau, der entſetzt flüchtete.
Dann wandte er ſich ſeiner Frau zu und brachte ihr
ſo ſchwere Verletzungen bei, da ſie in bedenklichem
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.

RadioEcke
Sonnabend, 28. Februar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr Frauz Schubert: Lieder nach Texten von Goethe

S latten.12.30 e e Erlebnisſtunde am Wochenende. Muſika
iſches Kulturbild- Das Madrigal.13.00 Uhr zirka: Wunſchprogramm (Schallplatten). 9

14.30 Uhr: i n ne für die Jugend.
15.15 Uhr: R. M. Blümich- un b16.00 e Praktiſche Re htsrunde. Der Wechſel und ſeine Ge

b D.16.20 e onrert, Erwerbsloſen Orcheſter Chemnitz. Dirigent

Drieſen.17.30 Uhr zirka: Funkhilfe.18.00 Uhr: Juntbaſtelſtunge und Durchgabe von Meßtönen. x
1815 Uhr: Deutſch. Prof. Dr. Karg: Wie der Bauer ſpricht?

Mit Beiſpielen aus Mitteldeutſchland
18.30 Uhr: Alma den errang e eigene Proſa.
19.00 Uhr: Die Comedtan moniſts.209.00 z Konzert. Leipziger SoliſtenEnſemble. Seitung: W.

21.00 Uhr. Vom Tage.21.10 Uhr: Kebarett Milde Welle“. Mitw. Kapelle Lenhart,

Hresden; Lilli Berg vom Kabarekt e.
22.10 U Rachrichtendienſt.r chuehenr bis 2 Uhr von Erfurtk: Tanzmuſtk. Die Konzert

und Tangkapelle CharlieJazs

Deutſche Welle.
Köntgswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.29 Uhr zeit und Wetter für Landwirte.
0655 Uhr Wetterbericht für die Land wirtſchaft.

8 e e eeceh Arthur Holzs.
3 r: Neueſte Nachrichten.12.00 e Veitelieder e den verſchiedenen Jahrhunderien.

Ein Volkslieder Streifzug durch ſechs Jahrhunderte.

350 dhr ichtenr Neueſte Nachrichten.14.00 pr. r eiten dirigieren eigene Werke (Schall
lattenkonzert).15.00 Ihr e eeeſtelſtunde Wir errichten eine Tierfarm.

Urſula Scherz.15.30 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
15.45 Uhr e in der Hauswirtſchaft. Dr. Marga

rethe udorff.16.00 e Der San der oberen Jahrgänge der Volksſchule
Min. Rat Prof. Erich Hylla.16.30 Uhr. Von Hamburg Fortſetzung des Nachmittagskonzertes
Operetten Tange und Marſche. Hann. Norag Orcheſter
Leitung Otto Ebel von Joſen.17.30 Uhr. Tremoneſer Geigen und der moderne Geigenbau.

Dr. Meißner.18.00 Uhr. Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. Lektor Claude
Grander; Gertrud van Eyſeren.

19.00 Uhr e ne Mechaniſierung als Lebens
ſchickſa ehrgeſpräch).19.30 S Dichterſtunde. Friede H. Kraze lieſt eigene Dich

tungen19.55 Uhr Wetterbericht für Landwirte. e20.00 Uhr Abendkonzert. Leipziger SoliſtenEnſemble; Dirigent
eodor Blumer.

21.60 Uhr Vom Tage.
21.10 Uhr: Kabarett.22.10 ühet Wetter Tages und Sportnachrichten.
Anſchließend bis 23.30 Uhr (aus Erfurt) Tanzmuſik Konzerk

und Tanzkapelle Charlie-Jazz; Dirigent: Osk. Müller.
Anſchiſg. bis 21 Uhr von Berlin Tanzmuſik. Kapelle Mitja

ikiſch.
e

Volkskrauerkag im Rundfunk.
Die meiſten deutſchen Sender ſtellen ſich mit ihren Pro

grammen auf den Volkstrauertag ein. Die Mirag überträgt
um 12 Uhr mittags die Gedenkfeier des Volksbundes Deutſche
Kriegsgräberfürſorge aus dem Plenarſitzungsſagl des Reichs
kages. Mitwirkende ſind: der Kosleckſche Bläſerbund, der
Exrkſche Männergeſangverein und das Tambourkorps Frei Weg
Die Gedenkrede hält Dr. Eulen, der erſte Schrift führer des
Volksbundes.guf dem Programm, die um 18 Uhr aus dem Dom zu Bautzen
übertragen wird. Auch dieſe Feier ſteht im Zeichen des Volks
trauertages. Sie bringt ausſchließlich Bachſche Muſik. Von
den Berliner Veranſtaltungen ſei hingewieſen auf die Morgen
feier um 9 Uhr und auf das geiſtliche Abendkonzert von 20
bis 21 Uhr aus der Stadtkirche zu Wikkenberg. Pfarrer Georg
Kempff, Wittenberg, ſpielt die Drgel und ſingk. Als Chor
wirkt die Wittenberger Bachgemeinde mit. e

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Franz Rößner für Politik und Volks
wirtſchaft, Feuillekon und Unterhaltuüng; Franz Gom m für
Kommunalpolitik und Verkehrsfragen; Ge o Dorſch für den
éllgemeinen lokalen Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt
für Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt
Und Mitteldentſchland; Paul Kehlitz für den Anzeigen

Und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Zu haben in Apoth. u. Drosg.
in Packungen von 20 Pfg. an

Nachdem ſie verſchwunden war, ging Lanier in
das Wohnzimmer zurück, löſchte die Lampen aus
und ſchlich ſich, mit einer elektriſchen Taſchenlampe
ausgerüſtet, zu der dunklen Speiſekammer. Dort
angekommen, öffnete er das Fenſter und ſetzte ſich
nieder. Er bereitete ſich auf eine lange Nachtwache
vor, war jedoch ſeiner Sache ſicher. Aus ſeiner
Jünglingszeit her kannte er noch genau die Pſhche
jener Jahre und wußte, daß die Nachtzeit in der
Seele des Knaben den ſchlummernden Trieb nach
dem Heim entfeſſelt. Jm Falle von Marions Bruder
d noch der Drang nach materiellen Genüſſen

inzu.
Bis 2.30 Uhr herrſchte tiefes Schweigen, ſodann

hörte Lanier vom Fenſter her leiſes Geräuſch. Als
er aufblickte. ſah er in der Fenſteröffnung die
Silhouette einer menſchlichen Geſtalt.

Er erhob ſich raſch, ſchlich ſich aus der Tür ins
Freie und über das Gras dem Speiſekammer
fenſter zu.

Ein junger Mann, der am Fenſter ſtand, ſchwang
ſich ſoeben auf das Fenſterbrett.

Wie ein Geier auf ſeine Beute ſchoß Lanier auf
den Jüngling zu und riß ihn vom Fenſter weg.
Der Jüngling ſtrampelte und ſträubte ſich nach
Leibeskräften, aber Lanier hielt ihn wie in einem
Griff von Eiſen.

„Kommen Sie mit ins Haus“, ziſchte er ihn an.
„Jhre Schweſter grämt ſich Jhrethalben das Herz
aus dem Leibe.“

„Wer zum Teufel ſind Sie?“ ſtieß der
wütende Jüngling hervor.

„Ein Freund Jhrer Schweſter und auch der
Shre

„Laſſen Sie mich los!“
„Nein, Jhre Schweſter wünſcht Sie zu ſehen

erwiderte Lanier feſt.
„Aber ich will nicht; lieber ſterben, als ihr

wieder vor die Augen treten.“

Ahtze Pich, nimimn täglich

Astarrh- Bonbons
ſt entisenlisch wirk. Zursote

(Fortſetzung folgt.)
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Am ſpäten Nachmittag ſteht eine Abendmuſik

S
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Ein Rundgang durch die Deutſche Automobilausſtellung.

Im ſcharfen Wind der Februartage wehen auf den
großen Automobilausſtellungshallen am Kaiſer
dam m luſtig die Fahnen zahlreicher Nationen im
Wind. Die große Autoſchau hat ihre Pforten ge
n und iſt das Ziel Tauſender von Beſuchern

icht alle, die herauskommen, ſind in der Lage, ſich
gleich oder auch nur in den nächſten Jahren einen

agen zu kaufen. Aber da wir noch immer weit
von einer tatſächlichen Motoriſierung Deutſchlands
entfernt ſind und nur immer von anderen Ländern
hören, in denen jeder, ſelbſt der einfache Feuerwehr-
mann, ein Auto beſitzt, wächſt die Sehnſucht nach
dem eigenen Wagen immer mehr. Man möchte jene
Kraftwagen ſehen, in denen man ſich ſelbſt einmal
t ſieht, und wenn man die Bilanz der großen
lutoſchau am Kaiſerdamm zieht, ſo kann man wirk

lich ſagen, daß hier manches Märchen zur Wirklich-
keit wurde. Jn den großen Ständen der alten
Automobilhalle ſind die ſchönſten Wagen, die man
ſich überhaupt vorſtellen kann, ausgeſtellt. Die
deutſche Automobilinduſtrie hat es gelernt, neben
erſtklaſſtger Konſtruktion des Motors großes Gewicht
guch auf. die äußere Ausführung der Wagen zu
legen. Hier ſtehen herrliche Acht- und Zwölfzhlinder
in Kabriplettform oder als Limouſine. Alle Preis
klaſſen ſind vertreten. Man fragt ſich nur mit
einiger Sorge: Woher ſollen die Käufer für alle
dieſe teuren Wagen kommen. Gewiß auch die ſtarken
Maſchinen ſind im Preiſe erheblich herabgeſetzt
worden. Aber die Preisfrage an ſich ſpielt bei
jemand keine Rolle, der 10 000 oder 14 000 Mark
für einen Wagen ausgeben kann, ganz zu ſchweigen
Bun Rolls Royce Königen der 65 000 Mark

aſſe.

Das größte Intereſſe wendet ſich denn auch in
erſter Linie den neu herausgebrachten Kleinwagen
z die auch ein Zeichen der Zeit in den vor
erſten Ständen der Ausſtellung zu finden ſind.

Jetzt ſieht man die neuen Typen, von denen ſo viel
geſprochen wurde, die mit ſo piel Geheimniſſen um
geben waren. Da iſt der Kleine DKW. mit Front
äntrieb, ein hübſches gefälliges Modell eines Zwei
ſthers. Da ſind die neuen 6-Zylinder-Typen Opels,
der nach jahrelangen Vorarbeiten mit der Heraus
bringung dieſes neuen Wagens eine Preisrevolution
in der 6Zylinder- Klaſſe herbeiführt. Sie ſehen alle
ſchnittig und gut aus, die neuen Wagen. Sie ſtehen
hier und warken auf Käufer. Man hofft ſogar auf
ſerienweiſe Abſchlüſſe. Die Automobilausſtellung iſt
ja nicht nur eine Schau, ſondern ſie ſoll dem
Automobilgeſchäft einen ſtarken, neuen Anreiz geben.
Ebenſo großes Intereſſe wie die erwähnten Wagen

e der kleine Stvewer mit Vorderrad-Antrieb,
er ebenfalls recht preiswert iſt.

Das Bild der Ausſtellung beeinfluſſen die kleinen
Wagen nicht.

Der äußere Eindruck iſt der höchſter Eleganz,
höchſten Luxus, allerdings nicht eines über
flüſſigen Luxus, ſondern größter Bequemlichkeit
und raffinierteſter Raumausnutzung.

Rechts und links vom Haupteingang befinden ſich
die ausländiſchen Firmen, die ebenfalls zum Teil
wunderbare Wagen ausgeſtellt haben. Doch iſt her
porzuheben, daß die deutſchen Automobilfirmen, die
Wagen der Superklaſſe bauen, in vieler Beziehung
dem europäiſchen Geſchmack näherkommen als
mancher Amerikaner.

Sehr hübſch belebt. wird das Bild der Aus
ſtellung durch eine Reihe von Modellen, wie man

ſie ſchon von früheren Schauen kennt, die aber in
ihrer Anordnung immer überſichtlicher und klarer
werden. Da findet man genau in der Mitte auf
geſchnittene Modelle von Kraſtwagen, die ſowohl
genau die Arbeitsweiſe des Motors und die Wirk
ſamkeit der einzelnen Zubehörteile erkennen laſſen,
wie auch zugleich die für die Ausſtattung ver
wandten Materialien zeigen. Es iſt kein Wunder,
daß gerade ſolche Schauobjekte ſtark umlagert
werden.

Von der alten Autohalle aus führt eine Roll
treppe zu der neuen, auf der anderen Straßenſeite
liegenden Hier iſt die Geſamtſchau der Laſtwagen.
Moderne Rieſen ſind in verſchiedenen Typen,
Giganten der Landſtraße, die eine neue Verkehrs
ära bilden. Während auf anderen Ausſtellungen
meiſt Wagen gezeigt wurden, die Spegzialzwecken
dienen, wie z. B. ein Wagen zum Verkauf für
Speiſeeis oder Schokoladenfabrikate, beſchränkt man
ſich diesmal auf größere Sachlichkeit. Es dominieren
die Großomnibuſſe, die z. T. ſogar elektriſche Ober
leitung haben. Jedem Beſucher fällt ſofort ein
Rieſen Rumpler Automobil mit Vorderradantrieb

Großkarmpf um die
„Mitteſcdeutsche

Fußball im Saale-Elſter-Gan.Naumburg 95 und der 1. SV. Jena am Start. n
n Maumburg

Die Punktſpiele.
Wacker Gera in Granga.

Gegen das Naumburger Fußballereignis am
Sonntag verblaſſen naturgemäß die übrigen Treffen
etwas. Jn der Vorrunde um das Mitteldeutſche
„Blaue Band“ ſtehen ſich auf dem NBCE.-Platz die
beiden Gaumeiſter von Oſtthüringen und vom Saale
Elſter-Gau:

Naumburg 05 und 1. Sportverein Jena
gegenüber. Zwei Mannſchaften, die ſchon lange Jahre
im regelmäßigen Freundſchaftsſpielverkehr ſtehen, wobei
ſich meiſt KRemliche Gleichwertigkeit ergab. Als beidein der Dwiſwerrunde in Weimar einmal gepaart waren,

konnte t Meiſter die Siegespalme an ſich bringen!
Heute will es allerdings ſo ſcheinen, als wären die
Gäſte e denn ſie können auf ſchöne Erfolge
zurückblicken. SpV. Fürth und die letzte VMBV.
Pokalrunde reden eine deutliche Sprache. Sie ſind alſo
Favorit am Sonntag in Naumburg, was aber bei
weitem nicht ausſchließt daß es anders herum
gehen könnte. Gegen anerkannte Gegner, wie es jetzt
Jena innerhalb des VMBV. iſt, konnte auch unſer
Meiſter immer etwas.

Jm übrigen Gauprogramm folgen dann die drei
angeſetzten Punktkämpfe. Die Zeiter SpVg. hat den
Weißenfelſer SC. zu Gaſte. Man iſt

r

allgemein auf den

Ausgang dieſes e geſpannt. In Weißenfels
hat SchwarzGelb den Zeitzer BC. als Gegner. Hier
wird es kein großes en um den Sieger geben,
denn es iſt nicht anzunehmen, daß ſich die Löwen denSieg ſtreitig machen laſſen Die SpVg. Teuchern

hat Beſuch aus Weißenfels: BlauGelb. Dieſe werden
wohl dem Plaßtzbeſitzer das Leben ſchwer machen, ſeinen
Sieg und Punktgewinn aber letzten Endes doch nicht
verhindern können.

Der SC. Grana hat mit der Verpflichtung von
Wacker Gera, der mehrfach die Gau und Pokalmeiſter
ſchaft des Oſterlandgaues errang, einen guten Griff
getan Auf eigenem Platz iſt Grang meiſt gut, aus
welchem Grunde man mit einem intereſſanten Treffen
rechnen kann.Jn der Reſerveklaſſe werden am Sonntag ebenfalls

eine Reihe intereſſanter Punktſpiele ſteigen. Roßbach
empfängt die Polizei, wobei der Sieger noch nicht feſt
ſteht. Das gleiche gilt für das Treffen Schwarz
Gelb gegen Forkuna. Naumburg 05 halt Markwerben
auf eigenem Platz, wobei ſein Sieg auch möglich iſt.Regzleben dürfte ein Sieg gegen ſeinen Beſucher Blan

Gelb auch möglich e Jn Corbetha weilt TuR.
Weißenfels. Die beiden Tabellenletzten werden ſich
einen Kampf um die für jeden wichtigen Punkte liefern.

auf, das in ſeiner äußeren Geſtalt an einen Tank
erinnert. Dann findet man neuartige Anhänger für
Reiſeautomobile und weitere Vervollkommnung der
bisher ſchon beſtehenden Laſtautomobile.

Auffällig iſt, daß diesmal die Motorradinduſtrie
vollſtändig fehlt, ein Zeichen dafür, daß die Tren-
nung von Automobil und Motorrad nunmehr end
gültig durchgeführt iſt. Die Zahl der reinen Schau
ſtände iſt ebenfalls geringer geworden. Der Auf
gabe, plaſtiſche Darſtellungen ihrer Fabrikate zu
ringen, hat ſich allein die Reifeninduſtrie unter

zogen.
Jn techniſcher Beziehung überraſcht die Rückkehr

zum Vierzylinder, das Vordringen der Schwing-
achſen und die vielfache Verwendung des Vorder
radantriebes. Das Problem der Zug- oder Schub
kraft, das, von wenigen DOutſidern abgeſehen, ſtets
zugunſten der Zugkraft gelöſt worden war, wird von
neitem dadurch aufgerollt, daß eine Anzahl führender
Firmen zum Vorderradantrieb übergegangen iſt.
Allerdings liegt jetzt auch ein wichtigerer Anlaß
vor als früher. Bei den Kleinwagen kommt es
darauf an, das Gewicht erheblich zu verringern, um
auf dieſe Weiſe an den Koſten zu ſparen. Dieſer
Tendenz kommt der Vorderradantrieb ſehr entgegen,
dadurch, daß durch den Fortfall des hinteren
Differential ſehr viel an Plaß geſpart wird. Durch
Verlagerung des Schwerpunkkes des Wagens ſowie
durch die e Aufhängung aller Laufräder fällt
die Gefahr des Schleuderns, die früher ſtets beim
Vorderradantrieb beſtand, völlig fort. Die Zukunft
wird entſcheiden, ob der Vorderradantrieb ſich bei
den Kleinwagen bewährt, auch bei größeren Ver
wendung findet, oder ob man zu dem ſeit Jahr
zehnten erprobten Hinterradantrieb allgemein zu
rückkehrt.

Die Verſprechungen der Jnduſtrie, billige
Volkswagen zu r ſind erfüllt worden.
Leider iſt aber das roblem der Unter
haltskoſten nicht e worden. Dieſe ſtehen in
einem immer kraſſeren Mißverhältnis zu den An
ſchaffungskoſten des Wagens. Die Motvriſierung
Deutſchland wird in dem Augenblick rieſige Fort
ſchritte machen, wo es gelingt, die Ausgaben für
Garagen, Steuern, Verſicherungen und andere
Nebenſpeſen des Wagens erheblich e

T. 9
en

Tiſchtennis in Merſeburg.
BVfL. ſchlägt TuspV. 1885 7:5.

Jm „Augarten“ ſtanden ſich geſtern der VfL. und
TuSpV. 1885 im Tiſchtennisturnier gegenüber. Noch
im Vorſpiel ſiegten die ſpielſtarken Turner glatt mit
7 2. Diesmal drehten die VfL.er aber den Spieß um
und dokumentierten damit, daß ſich ihre Spielſtärke

e

e S u„Haſt du die Maſern auch ſo ſchlimm gehabtwie ich Jch mußte vier Wochen in der Schule

ehlenſ“ Bei mir waren ſie viel ſchlimmer;
ich hatte ſie gerade in den Ferien!“

waagerechten Reihen Wörter von der beigefügten
Bedeutung nennen

Vom Puſſelſpiel
t ſandten richtige Löſungen ein: Herbert Schaum, Liſelotte

Ein kleiner Junge ſteht auf der Straße und
heult jämmerlich. „Warum weinſt du denn,
Kleiner?“ gen ein Herr. „Weil alle Kinder
Fexrien haben und i nicht „Warum haſt
du denn keine „Weil ich noch gar nicht in

grüßel), Kriedag Bretſchneider,Schuſter 5Annemarie
(Braunsdorf; das haſt Du nett gemacht, e Grußl),
Herbert Blau (Schafſtädt), Hans Kurt Vuklinſki (Dir und
Deinen lieben Eltern herzl. Gritßel), Hermann Steinicke

Niemann, Erna Bartholomäus (Zöſchen), A. M., Felix
Schmidt, H. SilbSilber, Gerda und Liesbeth Treder Gegen

v Lieſelotte Zinsly, Gerdaeunga), Lieſelotte Bänſe (Leung, viele Grüßel),
und Hannchen Großmann, Ewald Theile

27. Februar 1931

die Schule gehe!“

„Welchen Geſchlechts iſt das Wort Rektor
„Weiblich!“ „Wieſo?“ „Es heißt doch

„Di rektor“!“

Vor einem e in Berlin ſtanden zwei
Schuſterjungen und bewunderten vor allem ein
Bild, das den Orpheus, umgeben von wilden
Tieren, auf der Leier ſpielend, darſtellte und die
Unterſchrift trug: „Hie Macht der Muſik.“
Nachdem der eine die Unterſchrift entziffert hatte,
wandte er i an ſeinen Freund und ſagte: „Det
kann doch nich ſtimmen, det muß doch ſicher heeßen,
„Der macht die Muſikl!“

e

Muſiklehrerin: „Elſe, du wirſt mir doch ſagen
können, wieviel Sinfonien Beethoven geſchrieben
hat?“ Elſe (ſiegesbewußt): „Dreil!“ Muſik
lehrerin: „Drei? Welche denn Elſe: „Die
Expica, die C-Moll und die Neuntel“

Mukter: „Trag' mal dieſe Briefe zur Ppoſt,
Jnge. Laß ſie aber erſt im Kontor wiegen,
ob ſie nicht zu ſchwer ſind!“ Jnge: „O nein,
Mutti, die kann ich ſchon tragen.

e

Lieschen (die ein Huhn trinken ſieht) ſagt
„Schau nur, Mutti, das Huhn gurgelt!

Des jährigen Rudi kleine Schweſter erzählt
in der Schule die Weihnachtsgeſchichte: „Maria

legte das Kind in eine Krippe denn ſie hatten
ſonſt keinen Raum in der Jugendherbergel“

Füllrätſel.
ß Entwicklungszuſtand des

0 Schmetterlings,
U Stadt in Schleswig,

bauliche Beränderung,

angehender Student,

Mädchenname.

u

Die Buchſtaben

A. BI MaM PPR SSſind ſo in die leeren Felder einzutragen, daß die

(Mücheln-Zöbigker), Alice Weichard (Tagewerben), Walter
Werner, Elfriede Merkert, (Willkommen!), Ingeborg Wanke
(Atzendörf), Jrene Brückner (Großeorbetha), Gerhardt
Müller (ReuRöſſen), Wolfgang Müller Helmut Wolf,
Werner Hölzer, Eliſabeth Schröter, Margarete Und Elly
Körner (wie alt iſt denn Maxrgarete?), Elfriede Kühn (das
haſt Du fein ausgeſchmiückt) Jlſe Hagner, Kurt Stahl
erg, Gertrud Schöbel, Günther Stahlberg, „Boönzo“,

Bruiro Luſt (Bad Dürrenberg), Jlſe Schönemann, Häns
S Maaß (Zöſchen); herzlichen Grußl), Lorenz Jürgen,Hans Scheubeck See Joachim Lühner, Urſula
Ankon, Paul Züllinger (ſehr ſchön Otto Prautzſch.

Ferner Karl Löblich (Mertendorf), Frau Marta Krenz
(Weißenfels). Beiden einen beſonderen Grußl

Richtige Löſungen
ſandten ein: Urſulga Anton, Dorg Waberſek, Joachim
Lühner, Hans Scheubeck, Jlſe e (Ou biſt am
5., 20. 1920 geboren B. S. M., „Die lange Buüchſe“,
Aln, Charlotte Schiriner, „Bonzo“, Helmut Jahrmann,
Günther Stahlberg, Kurt Stahlberg, Gertraude Sanitz,
Erna Schirmer, Alfred Jochade, Willi Glahn, Zeitungs
fritze, Horſt Rützel, Jrmgard Leopold (Gruß!), Der weiße
Hirſch „Der große Fußballſpieler der Mittelſchuke“, Der
Hochſtapler des 20. Jahrhunderts“, Annemarie und Hann-
hen Großmann, Gertrud Hatzmann, Felix Schmidt (dan
kend Kenntnis genommen!), Gertrud Schöbel, Heingz Schlor,
Hans Jvachim Schade, Hildegard Baraniar Gruß
Hildegard Pieritz (Jawohll), Eliſabeth Schröter, Heins
Milller I, Jlſe Hoppe, Margot Baarmann, Das vier
blättrige Kleeblatt“, Liſekotte Niemann, Herbert Schaum,
Erna Kolbe, Otko Pabſt, Hildegard Weſtenberger, Willt
Breitenſtein.

Vom vorletzten Rätſel gingen noch Löſungen ein Heinz
Wehner, Eliſabeth Schröter, Gertraude Sanitz, Liſelolte
Kolander, Günther und Kurt Stahlberg.

Jm Streit der Mädchen und Jungen,
der uns nun ſchon einige Wochen beſchäftigt und
der immer wieder zahlreiche Briefe von beiden
Seiten in die Klauſe flattern läßt, tritt heute

Waffenſtillſtand
ein! Jch hoffe, daß wir ſchon in der nächſten
Nummer zum Frieden kommen werden. An
zeichen hierfür ſind ſchon vorhanden!

Alice Weichard (Tagewerben); Das Puſſelſpiel war nicht
nur richtig, ſondern auch ſehr gut zuſämmengeſtellt. Viele
Grüße Und auf baldiges Wiederhören!

Gertraude Sauitz. Uber das Gedicht, das Du ſelbſt
gfabriziert“ und auch vorgetragen haſt, habe guch ich mich
ſehr gefreut. Das muß ſa, auch nach dem hübſchen Bild
chen zu urteilen, ſehr nett geweſen ſein. Beſte Gritße!

„Bonzo Dank für Dein Briefchen, Und Dir ſowie R. G.
e g. ten nnton: Dein Verſprechen hat mich ſehr gefreNun halte es aber auch Sernige Grü e et

Bearbeitet von Otto Geoxgi, Merſeburg.

ndergesrt n er g
e

Spaßige Geschfechten?!
„Die Mohren ſind da!“

Von Gerda Philipp, Merſeburg (9 Jahre.
An einem ſchönen Sommertag ging ich zu meiner

Tante, die einen großen Garten beſitzt. Mein
Vetter und ich gingen in den Garken, um dort zu
ſpielen. Mein Vekter war damals 5 Jahre und
ich 6 Jahre alt. Da fiel uns ein guter Gedanke
ein: Wir ſpielen Mohr! Schnell wurde vor der
Laube ein Loch gegraben, Waſſer und Sand hinein
geſchüttet. Nun ſtellten wir üns mit beiden Füßen
hinein. Die Arme und das Geſicht bemalten wir
uns auch noch.

Da kam meine Tante. Wir liefen ihr ent
gegen und riefen: „Die Mohren ſind da! Meine
Tante war ganz erſtaunt, als wir ſo ſchmutzig an
kamen und konnte kaum das Lachen verbeißen.
Nun nahm uns meine Tante mit nach oben. Als
wir über den Fabrikhof gingen, lachten uns die
Arbeiter aus, weil wir ſo Wwunderbar ausſahen
Die ſahen aber nicht ſchöner aus als wir. Aber
Schimpfe haben wir doch noch bekommen. Das
Ende vom Liede war, daß wir beide in die Bade
wanne re und tüchtig abgeſeift wurden.

Zur Strafe durften wir für heute nicht mehr
in den Garten. Denn Strafe muß ſein!

Da konnte ich das Gruſeln lernen
Von Erli Beutel, NeuRöſſen (9 Jahre).
Das ſpaßigſte Erlebnis hatte ich an meinem

Geburtstag. Es waren acht Kinder. Wir mußten
alle hoch in mein Zimmer gehen. Dann rief mich
mein Paäpa; ich ging runter und dachte: Was wird
denn jetzt init dir gemacht.

Da wurde mir ein Tuch umgebunden, dann
mußte ich die ganze Hand nach vorn ſtrecken und
mußte vorwärts gehen. Da hat mein Papa eine
Taſſe voll weichen Mehlteig gerade dahin ge
halten, wo mein Finger hinzeigte. Jch tauchte
dann natürlich in den Teig. Na, das Gruſeln
konnte man ſchon dabei lernen! Du hätteſt es
ſicher auch lernen können. Am meiſten habe ich
aber gelacht, wie die andern drangekommen ſind!

Die Kückenmutter.
Von Jlſe Hoppe, Merſeburg (10 Jahre.

Jch war in den Ferien bei meiner Großmutter.
Sie wohnt in einem Dorf. Als wir einmal

e ehn ſpazierngingen, kamen wir an einem
Bauernhof vorbei. Am Wege ſtolzierte eine
Kückenmukter mit n Jungen daher.
wollte die kleinen Kücken einmal zählen. Auf ein
mal flog mir die Kückenmutter auf den Kopf. Zu
erſt war ich ſehr erſchrocken. Als ich aber
daß die Leute über mich lachten, lachte ich auch
tüchtig mit. Jch muß 9 oft darüber lachen,
wenn ich an dieſe Ferien denke. Jch faſſe aber
kein Kücken wieder an.

Ein Haſe auf dem Sportplatz!
Von Erna Kruſe, Merſeburg (9 Jahre.
Als ich im Sommer mit meinem Vater auf

dem Sportplatz war, erlebte ich einen hübſchen
Spaß. Wir ſahen aufmerkſam dem Spiel zu.
Auf einmal kam da ein Häschen über den Sport
platz geſprungen. Es nahm ſich auch noch Zeit,
machte manchmal „Männchen“, beſah ſich die Leute

und hüpfte weiter. Ein Hund ſprang ſchnell
hinterher, hat Meiſter Lampe aber nicht eingeholt.
Schnell hatte er ein Loch gefunden, und fort war
er. Der Hund ſtand ganz verblüfft da. Alle
Leute, auch ich, haben köſtlich über den Haſen
lachen müſſen. Und wenn ich jetzt noch daran
denke, muß ich heute noch lachen.

Auf einer Berliner Rodelbahn.
Von Gertraude Sanitz, Merſeburg

(11 Jahre).
Als ich am Abend mit meiner Zeichnung am

Fenſter ſaß, kam meine Mutter ganz beſtürzt herein und ſagte „Denk dir nur, Traudchen, wir

ſollen morgen zu Tante Anna fahren nach Berlin.
„O, wie fein, da kriege ich mal andere Luſt.

Aber, Mutti, können wir denn dort nicht
Schlitten fahren, denn darauf habe ich mich ſehr
gefreut.“ „Natürlich, Traudchen.“ „O, das
wird einen Spaß geben. Kann ich da meine
Rodelgarnitur anziehen?“ „Selbſtverſtändlich,
Traudchen. Aber jetzt komm, Papa wartet ſchon
auf uns, wir wollen Abendbrot eſſen.“ Als wir
fertig waren, mußte ich zu Bett, denn wir wollten
früh um 5 Uhr nach Berlin fahren.

Am frühen Morgen weckte mich meine Mutti.Schnell zog ich mich an. Um 6 Uhr fuhren wir
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bedeutend gehoben hat. Das kam beſonders in den
Einzelſpielen zum Ausdruck, die mit 53 an VfL.
gingen. Dagegen hielten ſich beide Mannſchaften in
den Doppelſpielen mit 2: 2 die Waage.

Die Ergebniſſe (VfL. zuerſt genannt):
Einzelſpiele: Konieczuy- Becker III 18 21, 13, 21 15,

A. 9 Block- Becker II 18 21, U 10 Eieler I Richter
21 13 25 23, 7 21, 16 Sieler II Becker J21 14, 21 11; Krauſe Mohr U 18, 15, 17
21 18 Kutzner-Tünſchel 21 15, 14, 15; Roder gegen
Mohr I 18, 17- 9, Sachſe Schlechta 8, 12, 21 13. Doppelſpiele: Sieler II Becker T
I 20 22, 15, 17

(entseherurnereen

„MV.'s junge Garde“ tritt auf
Unterhaltungsabend am J. März im „Kaſino“.

Als endgültiger Abſchluß des 70jährigen Stiftungs
feſtes des MTV. veranſtaltet der Männer Turn
verein Merſeburg am Sonntag im „Kaſino“
einen Unterhaltungsabend ſeiner Schüler und Schüle
rinnenabteilung. Wir werden morgen näher über dieſe
Veranſtaltung berichten.

C Handball DSB.

Handball im Sagale-Elſter-Gau.
TuR. Weißenfels Frauen gegen Sporkklub Weimar
Frauen. Zwei Gaumeiſter im Meiſterſchaftsſpiel

in Zeitz
Am Sonntag beginnt auch in der Frauenklaſſe die

Vorrunde um die Handballmeiſterſchaft des VMBV.
In Weißenfels (auf dem Platz im Schloßgarten) ſtehen
ſich nachmittags um 14.15 Uhr die Meiſter der Gaue

und Saale-Elſter gegenüber. TuR.Weißenfels hat hier im Sporiklub Weimar wohl eine
der ſpielſtärkſten mitteldeutſchen Frauenhandballmann
ſchaften zum Gegner erhalten. Spielt TuR. ſo wie
gegen 96 Halle, dann kann man eine leiſe Hoffnung
auf einen knappen Sieg haben. Noch ein zweltes
Meiſterſchaftsſpiel findet im Gau ſtatt. In Zeitz auf
dem 3BE. Platze wird das am letzten Sonntag aus
gefallene Meiſterſchaftsſpiel der Herren zwiſchen dem

ſterlandGaumeiſter Konkordig Gera und dem Gau
meiſter des Gaues Südthüringen 1. FE. Lauſcha aus
getragen. Für unſern Gau iſt das Spiel dadurch von
größter Wichtigkeit, weil der Sieger aus dieſem Spiel
der Gegner des Gaumeiſters Polizei Weißenfels in
dem am 8. März auszutragenden Spiel in der erſten
Zwiſchenrunde iſt. Gewinnt Lauſcha, muß die Weißen
felſer Polizei nach Lauſcha, während bei einem Siege
von Gerg das Spiel in Weißenfels ſtattfindet.
Unkere Klaſſen Polizei II TV. Frieſen T; Neptun
Knaben--TV. Frieſen Knaben; Neptun Jugend gegen
TV. Frieſen Jugend; Mittelſchüler J SE. Wacker.

Angriffe gegen den Dresdener Sportklub in einem
Artikel der Dresdener nationalſozialiſtiſchen Wochen
zeitſchrift „Tribüne“ und dann unternommener Er
preſſüngsverſuch des Verlegers Scholz der genannten
Zeitſchrift gegenüber dem DSC. führten zu einem
Prozeß, in dem Scholz mit einem Monat Gefängnisbeſtraft wurde. Wegen Ungebühr vor Gericht ehe
er außerdem drei Tage Haft

von e ab. O, was wir da alles unter
wegs ſahen! Dort rodelten Kinder den Berg
hinab und da fuhr ein Skiläufer den Berg hinab.
ſhe ich dachte mir, bald wirſt du auch ſo hinunter
ahren.
Je näher wir Berlin kamen, deſto größer wurde

die Freude. Endlich waren wir in Berlin an
mee Mit haſtigen Schritten eilten wir

em Hauſe meiner Tante zu. Dieſe empfing uns
herzlich mit einem großen Blumenſtrauß. Aber
um 11 Uhr ging es rüſtig und friſch geſtärkt zur
Rodelbahn. O, war die groß! Jch getraute mich
gar nicht hinunterzufahren. Aber mein Onkel
ſagte: „Na, nun mal los, Angſthaſe! Biſt doch
ſonſt nicht ſo!“ Endlich hatte ich mir ein Herz
gefaßt, und hurtig t ich hinunter. O, das wareine Pracht, ſo leicht hen Mein Onkel
hatte einen ſehr großen Schlitten, auf dem ſechs
Perſonen Platz hätten.

Aber was war das Es flogen aus allen Ecken
Schneebälle. Huh, waren die kalt! Na, warm
können ſie nicht ſein, nicht wahr? Als wir wieder
nach Hauſe gingen, war ich pudelnaß. Jch wurde
ſchnell ins warme Bett geſteckt, und blieb ſo
ohne Schnupfen.

Dieſes Berliner Erlebnis werde ich nie ver
geſſen.

kag.

das

Hie Geſchwiſter
Von Hilde Mühliſch, Merſeburg.

„Püppe, wollen wir Familie ſpielen Jch bin
der Herr Papa und du die Frau Mama?“ fragte
das Brüderchen. „Ja, Ulli, es beginnt.“ „Ach,
Papa, wir haben doch noch nichts zum Abend-
brot? Willſt du mal Einholen gehen Jch habe

noch ſoviel zu tun.
neunzehn Uhr.“ „Auf Befehl

Der Herr Papa ging in das Umkleidezimmer.
Stolz ſetzte er Vatis Hut auf und die Brille noch.

uletzt kam noch Valis Mantel, den
ich nur über.

wie freute ſich doch der kleine Mann.
ging es ja zur Oma nach Hamburg, zum Geburts

kommen.
artig wären, dürften ſie mit.
brav geweſen.
einen Luftſprung.
kam ihm das Schweſterlein entgegen.
wie freue ich mi
Spiel ganz vergeſſen. Schnell vollführten ſie noch
einen Freudentanz, dann ſprang
mit Weile!“
entlang und pardauz fiel etwas auf den Boden.
Schne
Vaſe von Mutti hatte er umgeworfen.

ſein Frauchen an.
verraken, wenn Mutti kommt und es ſieht.
willſt du mit mir zuſammen den Schaden tragen
„Ja, Ulli, ich bin und bleibe dein Schweſterchen.“
Feſt und beſönnen waren die Worte des Schweſter
chens. Das Brüderchen gab ſich zufrieden

Die Tür ſchloß. Es war Mutti.
Herzen pochten um die Wette.
nicht Licht auf dem Korridor machte
hatte es ſchon getan.
beiden Miſſetätern.
kaputt gemacht
etwas, doch die Tränen rollten. t
nicht bis morgen weiß, dürft ihr alle beide nicht
mit zur Dma.“

Deutſche Einladung
führer. Wie amerikaniſche Blätter melden, hat
Staatsſekretär a. D. Dr. Lewaldt, der Präſident
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen,
durch ein Kabeltelegramm amerikaniſche Sport
führer eingeladen, in dieſem Sommer Deutſchland
einen Beſuch abzuſtatten, um dabei in der Zeit
zwiſchen dem 6. und 27. Juli in Bremen, Berlin,
Dresden, Nürnberg, Frankfurt und Köln ſpvortlichen
Wettkämpfen beizuwohnen. Unter den Eingeladenen
befinden ſich bekannte amerikaniſche Sportführer
wie Avery Brundage, Guſtavus T. Kirby und
Frederick Rubien.

an amerikaniſche Sport

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Folgende Vereine legen am März 1991 die Meldekarten
nachfolgend angeführter Spieler vor Kayng: Günther, Otto;
Knaitth. Kurt; Cieſilſki, Franz; Zimmermänn, Kurt; Hermann
Dtto; Knauth, Paul. RNöſſen- Kuklinſky, Kurt; Claus, Heinz
Kießling, Alfred; Schorf, Heinz; Vier, Fritz; Breſicke, Heinz
Renſch, Heingz; Dietrich, Hans; Kopf, Richard; Walburg, Lud
wig; Endres, Karl. Zöſchen: Teichmann, Willy Schröder, Otto
Kießling, Otto; Lenz, Erwin; Schmidt, Walter; Schmidt, Paul
Renneberg, Kuürt; Biexmnann, Willy; Lahſe, Bernhärd; Stange,
Kurt; Kietz, Hugo. nsleben: Böttcher, Fritz; Staudmeiſter,
Ludwig; Thieme, Paul; Zimmermann, Horſt; Seelig, Werner
Vogel, Wilhelm; Leumpärt, Paul; Ulrich, Paul. Eisdorf:
Bindernagel, Kürt; Köppe, Hugo; Schulze, Walter; Gumſa,Karl; Hentrich, Rudi; Seifert, Paul; Albrecht Kurt AlbrechtHermann. Rothenburg: Kießler, Paul; Polland, Hermann

Körner, Heinrich Hirſchfeld ErnſtKupfernagel, lter;

Schkenditz: Wenzel, Werner; Eichner, Edwin; Nagel, Herbert
Goldſtein, Erich; Friehm, Werner Pertus, Walter; Alsleben,
Rolf; Ciezierſky, Herbert; Ulrich, Otto; Dietze, Rudi. Halle 96:
Zilonkowſky, Kurk; Hahne, Günther. 99 Merſeburg: Schunke,
Gerhard; Krogoll, Erich; Klotz, Erich. Wacker Zörbig. Leukroth,
Richard; Thiede, Karl Richter, Hans; Leue, Exrich; Schmidt
Paul; Kamprath, Eberhardt. PSV.. Ney, Hans; Patzlaff, Erich;
Naundorf, Gerhard; Krezmann, Kurt Okto, Alfred Heidler,
Herbert. Beung: Hoffmnann, Wilhelm; Dietze, Willi; Thärigen,
Herbert; Bauer, Oswald; Hahne, Hans; Heine, Hans.

cherf. Stein
Betr. Volkskrauerkag.

Anläßlich des Volkstrauertages am 1. März 1951 werdenhiermit alle iedsrichter von Fuß und Hantbalſpielen an
gewieſen, die Spiele 15 Minuten nach Beginn der 2. it
um 1 Minute zum Gedenken der im ltkriege Geſallenen

auszuſetzen.

Schiedsvichtergusſchuß im Saglegan
des V M BV.Hohl. Zobel.

(Terenenaehriehten

Vfe. Die Spiele unſerer Mannſchaften am Sonntäg, dem
J. März, gegen Kayng finden wie folgt ſtatt II Kaynag III
12 Uhr Reſerve Kayna Reſerve 18.30 Uhr, Liga Kayna I15 Uhr.

Männer-Turnverein E. V., gegr 1861. Geſangsabteilung (Arbeitsgemeinſchaft MTV. und Dilettanten
verein). Die Ubungsſtunde für Frauenchor am Freitag und
Männerchor am Sonnabend dieſer Woche fällt aus.
Algemeiner Turnverein E. V. Die Turnratsſitzung findet

nicht Sonnabend, ſondern erſt Dienstag, den 3. März 193120 Uhr, im Turnerheim ſtatt. Vollsähliges Erſcheinen erwartet

B. Spielabteilung. Der Vorſtand.Spiele am Sonntag 12.30 Uhr
A. IV. III 13.30 Uhr. ATV. II. II. BeideSpiele finden auf dem Kaſernenhof ſtatt. Morgen abend,

20 Uhr gemütliches Beiſammenſein mit Frauen
im Turnerheim. Der Spielleiter.

5] (Nachdruck verboten.)Jm Nordweſten.
Die Fahrt nach St. Paul dauert etwa 30 Stunden.

Ich hatte keinen Pullmanwagen genommen. Nicht
etwa, weil ich die fünf Dollar extra ſcheute was war
denn das im Vergleich zu meinem Vermögen!
ſondern weil die „ſmoking car“ der transkontinentalen

üge einen Ausſchnitt aus dem großen amerikaniſchen
ebensgemälde gibt, wie kein zweiter Ort

Man ſitzt behaglich auf ſeinem Polſterſitz, ſchaut
durch die großen Fenſterſcheiben auf die immer
wechſelnde und immer wieder überraſchende Landſchaft,
ſteht in jeder Station neue Geſichter und lieſt auf der
Strecke von Stunde zu Stunde neue Zeitungen der be
rühmten Städte, die der „News butcher“ Zeitungs
händler faſt ſtündlich anbietet, während der
Frankfurter Jim“, der Händler mit Lebensmitteln,

unker denen ſich die Würſtchen der größten Beliebtheit
erfeuen, auf einen Wink für das leibliche Wohl ſorgt.

Hinter Chikago ändert ſich das Bild völlig. Jetzt
liegen lange Strecken zwiſchen den Stationen. Die neu
einſteigenden Paſſagiere haben gebräunte Geſichter,
ſtahlklare Augen und das laute, legere Weſen der Nord
weſtmänner, deren Eltern

Aber beeile dich, es iſt bald

ängte er
en. Ach,

Morgen
Es mußte ja ſchnell ge

So Weit waren die beiden noch nie ge
Doch Mutti hatte geſagt, nur wenn ſie

Bis jetzt waren ſie
Der kleine Mann machte noch

Als er zur Tür hinaus wollte,
„Ach, Ulli,

auf morgen.“ Sie hafte das

er davon. „Eile
Er ſauſte den dunklen Korridor

machte er Licht. „O weh!“ Die ſchöne
Schon war

Schweſterchen da. Der kleine Mann faßte
„Püppe, wirſt du auch n

n

Zwei kleine
Wenn Mutti nur

Doch Mutti
Schon ſtand ſie vor den

„Wer hat meine ſchöne Vaſe
Antwortet!“ Niemand ſagte

„Wenn ich es

Streng klang Muttis Stimme.

Auflöſung des Puſſelſpiels „Karneval“.

Zum Maskenball ſtrömt klein und groß;
Hier iſt Betrieb! Hier iſt was los!

l Prärie vor knapp fünfzig Jahren

in dieſer unabſehbaren

W

g mit ihren ſelbſtgezimmerten Prärieewern auftauchten, ſich ihren Weg
Schritt für Schritt von den feindlichen Jndianern, den
Steppenwölfen und der Urvegetation erkämpfen mußten
und dann den Grundſtein zu den blühenden, von Wohl
ſtand förmlich fettgewordenen Ortſchaften legten, die
in vielen Fällen deutſche Namen tragen, denn die
Nordweſtprärie wurde zum größten Teil von Deutſchen
erſchloſſen.

Jm Zuge hörte man jetzt faſt ebenſo viele deutſche
und ſkandinaviſche Laute wie Engliſch. Das Kauder
welſch des öſtlichen und ſüdlichen Europa, das uns in
den Großſtädten des Oſtens oft ſo kraß in die Ohren
klingt, fehlt hier im Nordweſten faſt ganz. Hin und
wieder aber hört man das Patois der franzöſiſchen
Kanadier, die über die Nordgrenze gekommen ſind, und
recht oft den Cockneydialekt oder den Oxfordjargon der
Engländer, der ſich von der weichen Spräche der Ameri
kaner in der Ausſprache deutlich unterſcheidet.

Soweit das Auge reicht, ſteht man nur die endloſe
Nordweſtprärie, ein Gebiet, in dem drei Länder wie
Deutſchland Platz finden könnten, das aber nur von
20 Millignen Menſchen bewohnt wird. Statt des
Präriegraſes aber wogen unabſehbare Weizenfelder im

Doch
ſie nicht mit.

Am nächſten Tag ſaßen beide in ihrem Zim
Nun durfte das Schweſterchen wegen Ulli

das machte nichts, ihr Brüder
Ulli hatte einen

Apfel vor ſich, und Püppe eine Birne. Beide
geſpartes Geld herauszuholen.

ie damit fertig waren, wurde es gezählt Ap
Und zum Glück war es ſo viel, daß ſich Mutti

Nun waren ſie
wieder froh, und mit der Reiſe paßte es ſchon

Aber einer mußte mit dem andern

er.
nicht mit. Do
chen wollte ſie nicht verpetzen.

verſuchten
Als

ihr

eine neue Vaſe kaufen konnte.

ein andermal.
büßen. Sie waren ja Geſchwiſter

d

Die Stadt erwacht.
Von Karl Burnus, Querfurt.

Beim erſten Hahnenſchrei erwacht

krauchen.

Schweines.
der Arxbeiter, welche zur Arbeit gehen.

Allmählich wird es lebendig

In manchen Häuſern

durch die Straßen.

öffnen ihre Läden.
Haus zu

enkaffee.

ihre Arbeitsſtelle.

Wo iſt der Schnee?
Von Peter (14 Jahre).

die Geſchwiſter verrieten nichts. Alſo durften

die Stadt.
Die Bäcker ſind die erſten, die aus den Federn

Sie backen ſchon die Brötchen, damit
ſie die anderen Leute friſch zum Kaffee bekommen.
Auch die Fleiſcher ſind ſchon bei der Arbeit, denn
hier und da hört man das Todesgequieke eines

Auf der Straße hallen die Tritte

Dort eilen Leute
zur Bahn, um den Frühzug nicht zu verpaſſen.

ört man die Wecker raſſeln.
Die Spatzen ſind auch ſchon munter und balgen

ſich herum. Nun knarren auch ſchon die Wagen
Die Kaufleute kommen aus

den Türen und hängen ihre Schilder aus und
Die Bäckerjungen flitzen von

5 Haus und tragen die friſchen Brötchen
aus. Die Dienſtmädchen holen Milch zum Mor

Um 28 Uhr aber iſt Hochbetrieb auf
r c denn da gehen die Schulkinder in

die Schule, und die Beamten und Arbeiter an

Winde, ſtatt des Donners der Büffelhufe ſummen un
zählige landwirtſchaftliche Maſchinen

An die Rothäute, die einſt über dieſe Steppen
ſtreiften, erinnern nur noch Ortsnamen Minnehäha
Chity, Wwite Bear, Minnetonka, Wiona. Allerdings
tauchen manchmal auf den Bahnſteigen kleiner
Stakionen, wo der Zug Waſſer einnimmt, einige
mäskeradenhaft aufgepützte Indianer auf. Die Weiber
hauſteren den Zug entlang mit bunten Perlenſtickereien,
die Männer aber führen einen einſtudierten Kriegs
tanz“ auf und ſchielen dabei nach den Münzen, die
ihnen die weißhäutigen Räuber ihres Landes zuwerfen.
Ein groteskes Bild, lächerlich und herzzerbrechend

„Exkrablatt, Extrablatt
Einen Monat ſaß ich nun ſchon im Frederic- Hotel

in St. Paul. Dieſe ſolide und doch leichtlebige Stadt
gefiel mir. Leider aber ſchien der „Pioneer Expreß“
Und die deutſche „Volkszeitüng“ keinen Bedarf an Mit
arbeitern zu haben. Mein Geld war zuſammen
geſchmolzen wie Schnee in der Sonne, die in dieſem
Juni in lähmender Beharrlichkeit auf die Stadt her
niederbrannte. Der Aſphalt war weich wie Kitt. Alle
Außenarbeit ruhte von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags. Ambulanzen jagten durch die Straßen,
um die vom Hitzſchlag Getroffenen gufzuleſen, deren
Körper oft in der weichen Aſphaltmaſſe kleben bleiben
wollten

Kühlung fand man nur in den „Salons“ den
ſchattigen Stehwirtſchaften, wo ſich Richter, Brief
träger, Großhändler und Biſchof einmütig an den
langen Theken trafen, das eisgekühlte Getränk ver
tilgken und wovon ſprachen?

Vom Weizen.
Um dieſes Getreide dreht ſich das ganze Denken der

Bewohner des Nordweſtens. Andere Ereigniſſe inter
eſſieren nur inſofern, als ſie auf den Weizenpreis einen
Einfluß haben könnten.

Jch ſtand mit dem Sheriff Johnny Wagener und
dem Direktor der Jörgſchen Brauerei im feuchten,
kühlen Schatten in Mühlbauers Salon. Dieſe Herren
und viele andere hatte ich kennengelernt, wie man im
Weſten eben Leute kennenlernt, leicht und wanglos,
und nach dem dritten Glas hieß es ſchon „Bill“ und
„Johnny“, oder wenn man deutſch ſprach, „Lands-
mann“ und „Jhr“.

Seemann von der „Volkszeitung“ kam lechzend herbe löſchte ſeinen Durſt und rohe dann v neben
bei:

„Übrigens, was ich ſagen wollte, der Thronfolger
von Hſterreich iſt in Bosnien erſchoſſen worden.“

„Gibt es da überhaupt nen Thronfolger?“, fragte
der Sheriff. „Jch denke, Franz Joſephs Sohn wäre
e en wißt ihr, bei dieſer Geſchichte

„Trubel, nix als Trubel drüben“, fuhr der Sheriff
fort, „ob die City nun endlich mit dem Weizenſilo
weiterkommt? Der Mayor Keller iſt doch ein lang
weiliger Bock.“

„Na, Gus, dann man noch viermal dasſelbe Jch
muß dann nachher wegen die Waggons nach
Minneapolis nüber.“

Jetzt wurde es auf der Straße lebendig. Vor
Schweiß triefende Zeitungsjungen riefen

„EBxtra, Extra, Archduke of Austria assas-
sinated

Ein Junge kam in den Salon. Jeder der Deutſch
amerikaner kaufte ſeine Zeitung, die mit blutigem Rot
druck die Mordtat in Sarajewo meldete, und jeder ſteckte
ſie ungeleſen in die Taſche ſeines dünnen Rockes, den
er der Hitze wegen über dem Arm trug.

„Archduke of Austria assassinated
St. Paul ſchwitzte und dachte an die Weizen

preiſe
(Fortſetzung folgt.

froh, daß wieder ein paar Tage koinnten,
nicht ſo kalt ſind wie die anderen

Koſtümfeſt.
Vom „Goldköpfchen“, Muſchwitz.
einem Sonntag des Februar war im

Der SaalSaale unſeres Gaſthofes Koſtümfeſt.
war prachtvoll dekoriert. Lange Girlanden in
roter, grüner, gelber und blauer Farbe hingen
vom Mittelpunkt der Decke aus in jede Ecke.
Lampions ſah man leuchten. Wie geſagt. derSaal war glänzend geſchmückt. Um 7 ühr ging

es los. Da kamen junge Mädchen in Lang und
Kniehoſen herein. Bunke, durcheinandergewürfelte

e e Kleider zeigten ſich. Jch fand alleshen Da ſah man Harlekine und Gaſſenjungen,
Pierretten und Pierrots. Ein junges Mädchenſtellte einen Clown dar. Viele u man in
Phantaſiekoſtümen. Die Herren hatten ſich auch
hübſch, ſchneidig und ulkig angezogen. Die
ineiſten jungen Mädel hatten Männerhoſen an.
Einen Herrn ſah man natürlich nicht in einem
Kleide ſtecken.

Die Muſik ſpielte Walzer und andere Tanz-
weiſen. Feine Schlager, wie zum Beiſpiel. O
Fräulein Grete“ oder „Zwei Herzen im Drei-
viertel-Takt.“ Bald ſauſte hier eine Luftſchlange
an den Köpfen vorbei. Bald ergoß ſich da der
Jnhalt eines Konfettiballes in die n und den
Hals eines Mädchens. Manche ſchimpften, weil
das Konfetti nicht ſo leicht aus dem Haar ging.
Viele nahmen es auch lachend auf

Doch die Zeit verging. Ich mußte abdampfen.
Jns Bett. Es war ja ſchon ſpät, und am nächſten
Morgen ging es wieder in die Schule. So
chaute ich mir die Pracht noch einmal an und
aänn mußte ich verſchwinden. Jch ſchlief auch

bald ein.

Panusengelchen warket aufs Schneeglöckchen.

Pausengelchen ſitzt im Garten,Will n c e neeglöckchen warten,

Vor einigen Tagen war noch alles weiß. Als
ich einmal aus der Schule kam, ſagte ein kleiner
Junge: „Jetzt taut der Schnee weg!“ „Ja“,
ſagte ich, „morgen wird wohl nicht mehr viel
liegen Als ich meine Schularbeiten gemachthatte, ſah ich ein bißchen zum Fenſter nen
Der Schnee war ſchon ganz grau geworden. Auf
der Straße fuhren Autos vorbei, und es ſpritzte
an die Häuſer. Am andern Morgen, als ich in
die Schule ging, war Glatteis. Man mußte ſich
vorſehen, daß man nicht hinfiel. Als meine
Freundin kam, gingen wir zuſammen. „Huh, jetzt
wäre ich bald hingefallen!“ Wir rutſchten hin
und her, bis wir an die Omnibushalteſtelle kamen.

Jn der Schule, als wir gerade Deutſch ren
flüſterte man auf einmal einander zu: „Es ſchneit,
es ſchneit!“ Aber es waren nur kleine Flöckchen,
welche gleich in den Pfützen ertranken. Auch
r wagen ſich manchmal ein paar vorwitzige
Flöckchen hervor, welche aber die Erde nicht
wärmen können; denn kaum ſind ſie auf der Erde,
ſo ſieht man ſie ſchon nicht mehr.

Konnte der Schnee nicht noch ein paar Wochen
liegenbleiben? So fragen wir Kinder uns.
Aber die armen Leute, wo der Vater arbeitslos
iſt, die nicht genügend Kohlen haben, die ſind

Es wartet und wartet; doch s Blümelein kommt
nicht hervor;

Da legt's auf die Erde ſein roſiges Ohr.

Da hört es ein Raſcheln in der Erde drunten.
Es denkt: „Ach, wär Schneeglöckchen nur auf

geſtunden.“
Da ſieht es ein grasgrünes Stengelein ſtehen,
Ein weißes Glöckchen ſich luſtig dran drehen.

„Schneeglöckchen iſt endlich nun da,
Frühling wird's bald. Hurra! Hurral“
So jubelt das kleine Pausengelein,
Mit ihm Schneeglöckchen auf dem grasgrünen

Stengelein.

Ein Schuljunge hat ſeit einigen Tagen tüchtigen
Schnupfen, vergißt aber trotzdem täglich ſein
Taſchentuch. Eines Tages fragt ihn der Lehrer
nach dem Taſchentuch. Er ſtotkert: das
hab ich im g. uten Anzug!“ DerLehrer ſchickt ihn heim nach ſeinem Taſchentuch.
Nach der Pauſe fragt er ihn danach, der Junge
hat aber keins und ſagt „Jch hab mir die Naſe
zu Hauſe gewiſcht.“
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Wirtschaftslage
und Leipziger Messe

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzel-
gandels E. V. in Berlin bat an ihre Mitgliederlolgendes Rundschreiben gerichtet-

Der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse
gohnt eine besondere Bedeutung inne. An manchen
Stellen der Wirtschaft beginnen sich Ansätze zu
piner etwas günstigeren Beurteilung der Entwick-
lung zu zeigen, man glaubt mindestens auf Teil
u e der Konjunktur an einen Wiederanstieg.

ir den Einzelhandel dürfte eine Anderung der
Lage dadurch zu erwarten sein, daß die Wirt-
zehaftspolitik sich nunmebr von Eingriffen in seine
Breisbildung hoffentlich fernhalten wird, da erkannt
worden ist, daß deren Tendenz schon aus eigener
Pinsicht der Einzelhändler abwärts gerichtet ist.
Dafür wird die Politik der Regierung sich mehr der
Aufgabe zuwenden, dem Einzelhandel in seinem
Streben nach SenKkung seiner Unkosten zu helfen
Wie der einzelne auch die nächste Entwiekl be
urteilen mag, in jedem Palle bat die Vorbereitung
der kommenden Geschäftstätigkeit, die Ergänzung
der Lager mit den aufs Außerste verknapoten
Kapitalien für ihn jetzt besondere Bedeutung Hier-
für dürfte die bevorstehende Leipziger Frühjahrs-
messe den besten OÜberblick über das Warenangebot
vermitteln. Sie Wird durch ihre Musterkollektionen
die Veränderungen des Geeschmacks und der Mode
und die Zusammenhänge der Voerbilligung mit der
Qualität zeigen. Sie wird aber vor allem den
Fabrikanten und ihren Abnehmern Gelegenheit
geben, durch gemeinsame Aussprachen und durch
enge Fühlungnahme miteinander richtige Wege der
Bestellung und Lieferung zu finden. Das sind die
Gründe, die uns veranlassen, unseren Mitgliedern
zu empfehlen, der bevorstehenden Leipziger Früh-
jahrsmesse ein verstärktes Interesss entgegen-
zubringen und sioh deren Kinrichtungen in er-
höhtem Maße zunutze zu machen. t

Das Geschaftsführende Vorstandsmitglied:
gez. Dr. Tiburtius.“

r

206 Sonderzüge zur Leipziger Messe.

eben der ausreichenden Verstärk der fahr-
planmäßigen Züge duroh Personen- und Schlafwagen
sind für den Meßverkehr nach Leipzig 206 Sondoer-
zuge, darunter 15 für den Verkehr aus dem Ausland
und für den Rückverkehr von Leipzig 188 Sonder-
üge vorgesehen.

Börsengerüchte über die Dividende
der I. G. Farben.

An der Berliner Börse sind plötzlich Gerdehte
zufgetaucht, die Dividende des Farbentrusts werde
nur 10 Prozent betragen, während man bisher mit
der Aufrechterhaltung der Vorjahrsdividende von
12 Prozent gerechnet hatte. Die maßgebendste Per-

dnliehkceit der Geselisohaft, Geheimrat Sehmitz, weilt
in Ams die Bilanzziffern selbst dürften vor
Mitte April kaum vorliegen. Irgendeine Besprechung
in der Dividendenfrage hat überhaupt noch nicht
tat den. Die Gerüchte hängen offenbar mit
dem Dividendenrüekgang beim Kaliwerk Wintershball
zusammen: man hält es für wahrscheinlich, daß der
ſtarke Rückgang der Kaufkraft der Landwirtschaft
nicht nur auf den Kaliabsatz, sondern auch auf den
Absatz an Stickstoffdüngemitteln, die das Haupt-
fabrikat des Farbentrusts darstellen, ungünstig ein-
gewirkt hat.

Mitteldeutsche Stahlwerke AG.
Der Geschäftsbericht für das am 30. September

1930 ab gelaufene Rechnungsjahr 1929/80 bezeichnet
das Prgebnis, unter Berücksichtigung der depressiven
Konjunktur, insbesondere im zweiten Halbjahr, noch
als befriedigend. Die Gewinn- und Verlustrechnung
weist einschließlich 237 579 M. Gewinnvortrag den
Rohüberschuß mit 11 508 031 V. 12864 025) M.
aus. Dem stehen gegenüber Steuern und soziale
Aufwendungen mit 1 428 165 (4 924 927) M. und Ab-
sohreibungen mit 3 965 719 (8 784 923) M. Mithin er-
gibt sich ein Reingewinn von 33851 727 (4855 347)
Mark. Aus diesem OEÜberschub schlagt die Ver-
waltung, wie schon angekündigt, vor, 6 (5) Prozent
Dividende auf das 50 Mill. M. betragende Aktien-
Kapital auszuschütten und nach Berücksichtigung
von 67 586 M. Tantiemen den Rest in Höhe von
284 140 M. vorzutragen.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

übergegangen.

mitgeteilt von der Mitteldeutschen Landesbank,

Nach dem Reichsbankausweis vom 14. Februar
1931 ist die gesamte Kapitalanlage der Bank um
210,2 Mill. RM. auf 1783,8 Mill. RM. gesunken. Der
Umlauf an Reichsbanknoten verminderte sich um
187 Mill. RM. auf 3897,3 Mill. RM. Die Deckung der
Noten durch Gold allein stieg von 54,9 Prozent in der
Vorwoche auf. 57,8 Prozent, diejenige durch Gold und
deckungsfähige Devisen von 59,8 Prozent auf
62,5 Prozent.

Die allgemeine Wirtschaftslage wird Wenigstens
auf Teilgebieten durch eine Verlangsamung des
Konjunkfurrückganges gekennzeichnet. In manchen
Wirtschaftszweigen trat jedoch in der Berichtswoche
noch eine Verschärfung durch Saisoneinflüsse zutage.
So erlitt die Bautätigkeit infolge plötzlich ein-
setzenden starken Frostes eine weitere Rinschränkung.
Am Baustoffmarkt blieb das Geschäft weiter still.
In der Zeit vom 1. bis 7. Februar 1931 betrug die
arbeitstägliche Ruhbrkohblenförderung 295 571 Tonnen
gegen 305 310 Tonnen in der Vorwoche. Gleichzeitig
stiegen die Haldenbestände der Zechen von 9,79 Mil-
lionen Tonnen auf 9,82 Millionen Tonnen Der mittel-
deutsehe Koblenbergbau erlitt 1930 im Vergleich zum
Vorjahre einen FPörderrückgang von 20 Prozent.
Die deutsche Roheisengewinnung betrug im Januar
arbeitstäglich 19 455 Tonnen gegen 19 834 Tonnen im
Dezember und 35 232 Tonnen im Januar VLorigen
Jahres. Der Beschäftigungsgrad in der Eisen-
industrie ist bei vielen Werken bis zu 30 Prozent Fverschärfen. In Mitteldeutschland ist die Zahl der
geringer als im Februar 1930. In der Baumwoll-
industrie ist die Lage im Januar zwar unverändert
schlecht geblieben, doch wird die weitere Entwick-
lung besonders im Hinblick auf die knappe ILager-
haltung vereinzelt zuversichtlicher beurteilt.
Der Schuheinzelhandel berichtet von einem relativ

Januarergehbnis, das mengenmäßig den Um-
satz des Vormonats (Weihnachten!) ungefähr er-
reichte, wenn es auch wertmäßig infolge der stark
r Inventurpreise niedriger war. Am

hzuckermarkt betrug der Magdeburger Wochen-
umsatz ca. 23 000 Zentner. In Thüringen, be-
sonders in den südthitringischen Spezialindustrien

Konkurse und Vergleichsverfahren
im Januar 1931.

Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
wurden im Monat Januar 1934 durch den „Reichs-
anzeiger“ 1085 neue Konkurse ohne die wegen
Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkürs-
eröffnung und 518 eröffnete Vergleichsverfahren be-
Kanntgegeben. Die entsprechenden Zahlen für den
Vormonat stellen sich auf 850 bzw. 477.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zuckerraffinerie Genthin AG. in Genthin. In der

ordentlichen Generalversammlung wurde der wieder
dividendenlose Abschluß für das Geschäftsjahr
1929/30 genehmigt. Es wurde beschlossen, die
nach Abschreibungen verbleibenden 1888 (im Vor-
jahre 10 239) RM. auf neue Rechnung vorzutragen.
Uber die Kussichten im laufenden Betriebsjahre
Würde mitgeteilt, daß die Gesellschaft durchaus
gesund arbeite. Man erwarte von den Kommenden
Jahren, die unter dem Zeichen der gesetzlichen
Regelung des deutschen Zuckermarktes stehen
würden, eine Stabilisierung der Verbältnisse, die
auch irgendwie für das Unternehmen sich günstig
aus wirken dürfte.

Schuchardt Schütte, Vertriebsgesellschaft
m. b. H. in Zwiekau. Die Firma Schuchardt Schütte,
Vertriebsgesellschaft m. b. H. in Zwickau, die seiner-
zeit infolge des Konkurses der Schuchardt Schütte
AG. in Berlin zum Vertrieb der verfügbaren
Maschinen- und Werkzeugbestände gegründet wurde,
ist in den Besitz der Pirma Otto König AG., Zwickau,

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 26. Februar.

Tendenz: Nach ruhiger, eher etwas schwächerer
Eröffnung erholt.

Bereits im gestrigen Frankfurter Abendverkehr
hatte die Reaktion in Neuyork ein leichtes Nach-

n

Wochenbericht
Magdeburg, durch die Stadtsparkasse zu Merseburg-

Porzellan-, Glas-, Schieferindustrie üs w. sind die
Beschaftigungs- und Absatzverhältnisse immer noch
stark gedrüekt. Eine erfreuliche Belebung wird aus
der Greizer Textilindustrie gemeldet. Teilweise muß
in Doppelschichten gearbeitet werden, da es sich
durchweg um sehr Kürzfristige Aufträge handelt.
Der starke Bremdenverkehr infolge der Sportsaison
hielt auch in der Berichtswoche an.

Der deutsche Außenhandel ergibt für Jannar
wiederum einen Ausfuhrüberschuß, und zwar in Höhe
von ca. 100 Mill. RM. (Dezember: ca 170,6 Mill. RM.
Unter Einbeziehung der Reparationssachlieferungen
übertrifft der Wert der ausgeführten Waren den
Wert der Einfuhr um ca. 150 Mill. RM. (Dezember:
ca. 221,5 Mill. RM.

In der Woche vom 25. bis 31. Januar 1931 belief
sich die Güterwagengestellung bei der Reichsbahn
auf 618 806 gegen 631 758 in der Vorwoche und
750 390 in der e Dre Woche des Vorjahres.
Der arbeitstägliche Durehschnitt betrug 103 134 gegen
105 293 bzw. 125 065.

Die auf den Stichtag des 11. Februar 1931 be-
rechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamtes beträgt. 114,5 gegen 113,7 am 4. Hebruar
d. J. Seit langer Zeit ist also erstmalig wieder eine
geringfügige Steigerung zu verzeichnen

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt droht sich durch
neue Massenkündigungen im Ruhrbergbau weiter zu

Arbeitsuchenden in der zweiten Januarhälfte um
13 640 auf 445 667 angewachsen. Am 31. Januar 1930
zählt man in Mitteldeutschland 302 159 Arbeit-
suchende.

An der Börse hielt die freundliche Stimmung an.
Im Verlauf der Berichtswoche kam es zu mehrfachen
Sehwankungen, doch blieb die Haltung im all-
gemeinen recht widerstandsfähig. Auch an den
Rentenmärkten dauerte die feste Tendenz an.

Am Geldmarkt war infolge Vorlage der Steuer-
schecks Tagesgeld vorübergehend etwas gesucht.
Der Privatdiskont beträgt nach wie vor für Kurze
und lange Sichten 47 Prozent pro anno.

geben der Kurse zur Folge. Da heute früh ver-
ſchiedene ungünstige Nachrichten zur Veröffent-
lichung gelangten, von denen insbesondere wenig
erfreuſiche Berichte aus dem Ruhbrkohblenrevier und
die Ausführungen des Institutes für Konjunkbtur-
forschung Verstimmten, rechnete für die Börse mit
etwas schwächerer Tendenz. Eine gewisse Beunruhi-
gung ging auch von Befürchtungen aus, die Erwerbs-
Iosenumgüge, die gestern nicht immer ganz harmlös
verlaufen Waren, Könnten heute eine Fortsetzung er-
fahren. Zu Beginn des offiziellen Verkehrs waren die
meisten Papiere dann aber auf die Basis der Frank-
furter Abendkurse gut behauptet und auch gegen
den Berliner Schluß traten Verluste von mehr als
2 Prozent nur bei Holzmann, Sehlesische Gas und
Rheinische Braunkohblen, die bis zu 3 Prozent ver-
loren, ein. Wiking- Zement und Harpener waren mit
minus 2 Prozent ebenfalls relativ stärker gedrückt.
Chadeaktien verloren 3 M., wofür die Ab-
schwächung der spanischen Valuta entscheidend war.
Die Umsätze hielten sich in sehr engen Grenzen, da
die Börse der heutigen Generalversammlung der
AREG., vor allem aber der Rede Geheimrat Büchers
vor diesem Porum, mit Spannung entgegensah, Im
Verlaufe blieb das Geschaäft sehr gering. Die ersten
Meldungen von der AEG. Generalversammlung fan-
den freundlichere Aufnabhmen, so daß sich die Stim-
mung bessern Kkonnte, ohne daß allerdings eine
nennenswerte Geschäftsbelebung zu verzeichnen war.
Die Hauptwerte vermochten sich bis zu 124 Prozent
zu bessern, Ohadeaktien holten 174 M. ihres Anfangs-
verlustes wieder auf, konnten sich aber später auf
dem höheren Stand nicht behaupten. Eine Ausnahme
machten Feldmühle, die erneut um 124 Prozent nach-
gaben. Siemens waren mebrfachen Schwankungen
unterworfen und lagen um 13 Uhr 1 Prozent über
der Eröffnung Anleihen ruhbig, aber behauptet, Neu-
besitz 5,3 Prozent, nach Anfang 5,2 Prozent. Von
Ausländern waren Mexikaner vach gestriger Auf-
wWärtsbewegung leicht rückgängig, Rumänen konnten
sich befestigen, Pfandbriefe still, Obligationen etwas
schwächer, Reichsschuldbuchforderngen in späteren
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Madrid unter
Schwankungen schwach. Am Geldmarkt Versteifte
sich Tagesgeld infolge der Nähe des Zabltages auf
5——-7 Proz. die übrigen Sätze blieben unverändert.

fester, Pfund international leichter.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewäbr. l Reichsmark) Ohne Gewüähr.
29.

Buenos I Peso 381 38 Jugos! 100 D. 7.393 39
Japan 1 Jen 2.079 2.079 Kopenb 100 K. 112.44] 112.44Kovst 1 t. Ptd Lissab 100 Esec 16.as l8.84
Lond. I Pld St 20.42 0. 421 Oalo 100 Ke 112.48 12. 42
Veuyork Doll 4.204 1.2025 Paris 100 Frhb Ia. 469 l6.465
Kio Milr 0. 36 o. 361 Schweiz 100 Frk 60.96 945
Amsterd 100 G 168.62 168. 50 Sofis 100 Lewa 3.047 044
Ath 100 Drohm 5.445 5.445 Span 100 Pes 43. 16 44.59
Brüss 100 Belg z. 59 38.57 Siockh 100 Kr 112.50 112. 51
Danz 100 Guld 81.67 31.65 Budapest 100 P 73.30 73.27
Hels 100 f. M 10.578 10.577 Wien 100 Schill. 59.075 59. 055
Italien 100 Lire 2.065

Berliner Produktenbericht vom 26. Febrtrar.

Die Grundstimmung an der Produktenbörse bleibt
weiter sehr fest. Das Geschäft in prompt verladbarer
Ware gestaltete sich allerdings ziemlich schleppend,
da einerseits das Inlandangebot gering blieb, ander-
seits die Käufer die sprunghaft erhöhten PForde-
rungen nur zögernd bewilligen. Die Preise lagen für
Brofgetreide etwa 4 M. äber dem Stande des Vor-
tages, entsprechend den Steigerungen am handels-
rechtlchen Lieferungsmarkt, der mehr im Mittel-
punkt des Interesses stand. Weizen setzte unter
Deckungen 8,50 bis 4,50 M. fester ein, Roggen konnte
seinen Preisstand um 4 bis 4,50 M. bessern. Pür
Hafer ergaben sich gleichfalls ähnliche Preis-
erhöhungen. Für Weizen- und Roggenmehle lauteten
die Mühlenforderungen angesichts der schwierigen
Versorgung mit Röhmaterial 50 bis 75 Pf. für
100 Kilogramm höher, der Konsum Kaufte zu diesen
Preisen naturgemäß sehr vorsichtig. Für Hafer zeigte
sich zu 5 M. höheren Preisen als am Mittwoch einiges
Angebot, jedoch waren diese Forderungen nur zum
Teil durchzuholen. Gerste hatte ruhiges Geschakft,
Konnte sich jedoch der festeren Allgemeintendenz
nicht entziehen

Berliner Produktenbörse.

Far 1000 kg 26 För 100 kg) 26. 2.
Weizen märk 489-291 Kl Speiseerbsen 22.00-24.00
Roggen märk. 166.9--169.9 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste 220-216 Peluschken 21.00--24. 00
industrie an Ackerbohnen 17.00-19. o

Futtergerste 192--210 Wicken 18. 00-21. 00
Neue Winterg Blaue Lupines 13.60 16. 50Hafer märk 150--1655 Gelbe Lupineo 21.60 24. 00
Mais iokn Berl Serradella alteFür 100 kg Serradella 50.06-55. 00Weizenmehl 34.00--40. 50 Rappskuchen e
Roggenmehl 24. 60-—27. 25 Leinkuchen 15.00 30
Weizenkleie 11.59--11.75 Irockensehnitz 6. 70—8. 80
Roggenkleie 16. 29-—10.70 SojaSchrot 14. 10-14.30
Kaps 1000 kg Torkmelasse Sbeinsaat, 1000 eg Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen Räben

Berliner Metallnotierungen.

tod ug in RA 28. 2. 25. 2
plektrolytkupter (180 kg) 99.25 99.00iinelhättenröheint (kr. V.) eRemelted-Plattenzink

Orig Hättenalumin 98--99 170. 00 170.00do t Walz- o Drahtbarr 99 174.00 174.00Reinnitckel 98--99 350.00 350. 00Antimon-Regulus 55.,00-57. 90 a. 900-57. 90Silb. i Barr ca 900 fein t. 1 kg) 35.75-38.75 37.75-39.75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. Februar.
Auftrieb: 204 Rinder (davon 26 Ochsen, 23 Bullen,

67 Kühbe, 18 Färsen), 731 Kälber, 210 Schafe, 1611
Schweine; zusammen 2756 Tiere. Außerdem von den

125 Schafe, 516 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 2 32-35 Schafe 2 45do. 2 do 3234-31 do. 340 45do. 3 do do.do Färsep do. 9do. do 2 Schweine 1 52-63do. 6 S Kälber 1 do. 25289Bulle 143-45 do. 2 56-80 do. 350-81do. 24042 do. 354-57 do. 448--49

do. 3 do. 48-653 do. 547-48do. do 540--47 do. 6Kühe 46538 Schafe do. 745--50
Geschäftsgang: Rinder und Schafe schlecht,

Kälber und Schweine langsam. UÜUberstand-
90 Rinder (davon 10 Ochsen, 50 Bullen, 20 Kühe

Falligkeiten bis 174 Prozent schwächer. Devisen

r TTTTDD
10 Färsen), 25 Schafe, 2 Schweine

Kurszettel
26. 2. 25. 2. 26. 2 28. 2. 26. 2. 25. 2 76 2. 25. 2

8 Er. Ldptdbr.- Charl Wasser 88.751 88.61 Rhein Braunk 156.-157. Verschen-Weißent. 1Io1. 101.Be v I m S P r S G Berliner Börse Anst. GM Kom hem Buckau 63. Rhein Sprengstoft 52.75) Vrede Mälzerel tos. 108.a er e ab a 87. Se See 47. 438.37 Rositzer Zucker 34. 34.26 e e 59. ovom Vortage v r pfdbr. hem elsent. 47. 47.50 Sachsenwetke 80. 80. Use Bergbau 168. 179.vom 26. Februar Suet i Kom- Chemn Spinnere 22a0gerh Maegch. 909. o Senus 10s.7 166i 6 93.50 43.50 Chillin b 38.88 38. Sarott hok. 87. 36.50 Riebeck Monfast h n n r M p et Vecehre v Industrie-Obligatto- 117.25 117. et e a 292. 203. e Peere,(Dra richt d. Commerz- u. Privatba erseburg. aimler Motoren 23. 23. Schles Texti 5.75 6.Werie 8 nes e e ar Atl Tel. t. 2. Sehuſe Ve Hugo 12. l. a e23. 2. 25. 2. 26. 2. 265, 2 26. 2. 25. 2. tsch Kabel 49.50 48, 50 Schulz un 39. 28.60 alle Ka3 7 LFpati Cauteb. gs.25 96.75 Hisch Wolle so so Sieg Solingen ob 9.20 Burbach- Kaliwerke 11680 120
Deutgore Anlein 2 r es 3.25 Dürrkop- Werke Staßturter chem. 36. 34. e W 9 29, 30.50outse nleiben. o Uletpz eese 93.8 93.90 Dynam Nobel z. 13 655. Stett Chammotte 42. 43. 21 abe heydt 143. 144.Hemb. Pakett. 54.26 s2. Kaliwerke Azcherel. 128. 128.75 Dtseh Anl. Aus 7 Ver Stahlw. enbar Kalias 45.75 45. 75 Stock Motor 11.26 dochitrequenz 159. 156.

Nordd. Lloyd 64.12 Karstadht s0. 12 62. i i ohn Optionesehein 81.20 81.20 Elelctrs Hreeger 164.--154,50 Ver Thür Metall 40. 39 hein etallu See er len Cetereneze 78 Wagoaerer o o. Seheldemenael 5Ades 75 Klöcknerwerke 68687. 30 ösungs t Verkedrewerteo. ektr Lieferungs -7 anderer 40.75 cheidemandelBerl. Hasdelegesell Ladwig Loewo e t en 63.50 53.25 a L onalvens a. ehe eemes h Wegelis Habner 43.251 43.25 Ufa es.
Comm e. Privatb. I107.12 107. Mannesmannröhres 67. 68.37 sehuid ohne An tn berg Gevere r 120. Excelstor hahrrad 7.50

alberst -Bla 39.7 32.50 Fro s9. 69. 8 Se e n Se e n e e e Leinziger Börse vom 26, Fehruar7 S g Piandbriete 88. 96. e mpur ges Hoch 58. Sreppiner S inDreedner Bann 106. 100. Oberseti Koko 72.97 73— Pro Sagen d. Hamburg Ssd 12518 126.19 Sruegenrale Textn (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank Filiale Mern barg.)
Keichsdank Orenstein Koppel 46.76 47.75 Roggeaptandbr 6.30 6.29 Hansa Damptaeh 100. 126. Hall. Mascbines 54. 63. 26. 28. 2. 26, 2.Akku lat ODetwerke 10 Berlin Hyp. Verein Elbesehitft. 102. Hammersev Co 75.umulatores Hildebtand Mahl 26.75 26.75A. 100.80 102. Phöniz Bergbas S oldpt S. 2 Bankaktien lirech Kapte er Aftenbge Landkr. Lerpz Malzt Seht 2. 2.Je Zereg 230. 241.80 Polyphon G e 50 tat. Bau gereis g9. 99.— Hoesch Stahiw. o Saseeſ uteep e Ceipe Haupt mm erveren er Eieris atet Sunwerre e See Je 133 e 9.20 pr. Greg. Aset. 76g7 en re ne n e e afemene et S t S folemasn h. 19.20 Shromo Neſor o. 77. Cmndner G. eCont Gummiwerke Riebeck Montan 87 t e h Industrieaktien. ambolst Möhle Conkord Spinn. 36. o Jaumano- Br. 132. 132Hanne ver I. Rätgerewerke 48.50 50. r t G. v a e nrit r nes e 87.50 j Kabls Porzellao 26. 26. e s 116 heueee 25. 25.liga. G. t. 75 Auhalter Kohles s2. 62 Köln-Neuesses 69.50 69.50 e ator r eniger Masch- 17. 16.Hisen Contt Gas Saledetturth 188.50 198.— Pro Bod. Kr. echafſenb Zollot. Gepr. horuis z a e en 50 bitter Mareh, 126 eDessss 114.87 116.25 e 8.5 30 3055 25 J Sohubert Salzer las 161.75 Soldpit Em 5 ag,25 98.25 Kugsburg Närnb. Kylth klätte Falkenat Gard. 760 so Polvphop 50. letech Erdöl s9.25 67.75 Schuckert 120.70 125. Preuß Zes- Maschinen 68. 61. 12 Lahmeyer Co. 123. 124.- britzsche 23. 23. Rauchw Walter 12,Dtach Linoleum 87.62 190. Sehultheis 122. tra] Bodenkredit Pareſt Walzwerk 26.50 29. Leonhard Braunk I34. Glauzig Zucker 53 3.- kKichter C. 22. 22.Eleltr Licht a. Kr. 115.78 117.37 Diqu. Goldpt 88.20 88. Basalt 22.25 22.12 Leopold Grube 28.50 29.75 Snüchte! 15. 20. Riquet Co. 91. 33.Siemens Halake 177.12 163.751 8 Nein EByp.- J P Bemberg 61.75 63. Torenz C. A-G. Sros-Kunet A. S Rosner Zucker 36 36:arbes industrie 137,60 Stöhr Co. 71. 11.28 Bk Goldpt. Er. 3 99.59 g. 50 Berl Holz- Kontor 9.7 Maschinent Buekau 94. 94. Halle Zuckerrafi 34. 34. Sachsenwerk g0. 82.
Seidmühle Pap. 112. ä i s Nordd. Gr. XXI I. 10 100. 10 Berl. Karlet W. Mi S Seunest i. 105 Hohburg Quarz 106. 106. Schubert Salzer 43.20 151.Thür Gas Leipzig 114 146Gelsenkirches 75,s0 77.25 7 T Alte Ligu. Zetan- o Monierb- Motoren Deut- 45.50 45. 0 Kirchner So 34.50 45. emens-Glas 35.56 636.560Leonard Tieta Soldpt 68.20 68,90 8 Blumeakfeld Nationale Auto l Kraftw Sa Thür e. 72.- ZStöhr Co. 72. 72.es 1 elektr. Uat. 111.60 112.78 ALo 67. 70. 8 Pr. Laptdbr- Braunk a Brikett Vorddeutsch Kabel 119. 126. j Landkr Leipzig 74. 74. Thür Gas 144. las
Haeketa Vereio. Staklwerke s7.50 57.7 Anst. GM Pfdbr Braunschw Kohblen Oberschles Eisenb 35. 35. a Langb -Ptannhbs 86. 56. Ihäör Wolle 113.50 l15.Harpener Bergbas 173. -78 R. 19 100.s0 100.50 Browo Bovreri Akt Fhönta Brauak 54.75 74.25 Laurahütte 33. 33, Tränkner Wörku e n Westeregeln Alkalj 134. 75 Pr Lapkdbr.- Buderus Eisenw. Pinsch A G t29 128. Leip-z Baumwolle 107.50 107. s Wezel Naumann 12. 42.a e 16. e Zeligtolt Weldket 84.75 86.50 W GMPfdbr Gulden w. Cont Gummiwerke 111.62 112. 70 e e 102.75 l04. LZitt. Mech. Web 30., 50Ges 97. 97. almon Asbest I Pöge, Elektros i eipz, Feuer- V. 40.75 40.50

leischern selbst zugeführt: 42 Rinder, 38 Kälber,



Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 27. Februar 1931.

1. Pfund
Tafelmargarine 57 u. 38
Schweineſchmals
Kokosfett
Fetter Speck
ff Wurſtfett
Rot u. LeberwurſtMett u. Knackwurft 4.40

1 Pfund
2 Weiße Bohnen

Grüne Linſen
Gelbe Erbſen 16Graupen, mittel 25
Hartgrieß, mittel 26
Kartoffelmehl 17Vollreis 20e o

Makkaroni
Eierbandnudeln
Fadennudeln
Sigurnudeln
Hörnchennudeln

DenenWeizenmehl

1 Pfund
Pflaumenmus
Marmeladegroße Vollheringe Stück
Seelachs in so er

1 Pfd.Doſe
Bratheringe 2-Pſd.-DoſeGeleeheringe 2 Pfd.Doſe
Rollmöpſe 2 Pfd. Doſe 70

S o Ve V

Je

2 PfundDoſe
Schnittbohnen
Gemüſe-Allerlei.
Gemüſe, mittel
Brechſpargel, zart

39
o S 48

658
130Stangenſpargel, extr. ſtark 240

Stangenſpargel, ſehr 225
Erbſen, fein, mit Karotten 88

Hamburger K affee- lager Thams Garfs

Sie ſind entzückt
über die wundervollen Neuheiten in
meiner Kinderwagen Ausſtellung.
Bitte beſuchen Sie mich!

B. Mensdorf, Reumarkt Nr. 14.

D S. C. Preußen E. W.
Morgen, Sonnabend, 21 Uhr

Erſcheinen

eines jeden Mitgliedes iſt Pflicht.

Keglerhem a
Morgen, Sonnabend, auf nach dem
Ke lerheim zum letzten

taskenball m
Eintritt und Tanz frei! Einlaß der Masken
20 Uhr. Prämiierung 23 Uhr.

S Heute Freitag
Sonder-

Tunzuhene

Männer Turn- Verein E. V.
68 gSonntag, den 1. März 1931,

s 16 Uhr, im „Kaſino“

IICCMCCder Schüler und Schülerinnen
Abteilung. Freunde u. Gönner
der deutſchen n e
willkommen.Funlrondurg

Sonntag, den 1. März, ab 18 Uhr

großer Ball!
Tanz freil Stimmung! Betrieb!

ParcäfeHeute Freitag, Sonnabend u. Sonntag

großes Strandfest
ſranz auf 2 TanzflächenTee NnD't

Wir feiern morgen, Sonnabend,
den 28. Februar, von 8 Uhr abds.

an im „„Koaf so unſer

20. Stlttungsfest
m. Korszert u. anſchließ. Ball

Unſeren Gartenfreunden und Gönnern hier
mit zur Kenntnis

wozu freundlichſt einladetne
Cemelnde Gasth. Franklehen

Zum Abſchluß des diesjährig. Jaſchings,
Sonntag, den 1. März 1931, ab 4 Uhr

großer Studentenhall
Motto (Ein Feſt in AltHeidelberg).

Herrliche Dekoratien! Feenhafte Veleuchtung!
überraſchungen! Es laden ein

Die Hauskapelle. Der Wirt: Hans Törtſch

Casthof Pretzgch
FSonntag, den 1. März, abends 7 Uhr

großer Ball
Hierzu ladet ergebenſt ein

H. Degenkolbe.

Gaſthaus Meuſchau
Sonntag, den 1. März, von nachm. 5 Uhr ab,

Großes WBeodll?
Muſik: Die beliebte SalzburgerSchrammelkapelle

Es laden freundlichſt ein

Sonntag, den l. 3., von
nachm. 3 Uhr an:

Preis Skaten

Der Vorſtand.

Damen-Strümpfe
kräftige Qual. Ferse
und Spitze, ver-
verstärkt Mk. 0.58 W

solide

Damen Srümpte,

echt ägyptisch Mako,Strapazier I 9

Qualität Mk. 0.95 We

Cathaus Lögven

Sonntag, den l. März
großes

Anfang 3 Uhr. Um
gütigen e bittetS. Des rte.
Wegendufeahe
des Betriebe
billig abzugeben:
50 Schränke

von 1 m bis 1,50 m
36 Betten

Eiche und Kiefer
45 Nachtſchränke,

Kiefer
45 Waſchkommoden

Eiche und Kiefer
40 Küchentiſche
50 Küchenrahmen
40 an e ans z.25 ung Handtuch

halter
46 Hausapotheken

ſür Nachtſchränke
verſch. geſtrichene und

rohe Schlafzimm.
Halle a. S.

Beeſener Straße 39/40.

Erfolgſichere

c

Damen- Strümpfe

Waschseide plattiert
Doppelsohle und
Hochferse

Damen -Ftrüwpke
Kstl. Waschseide teils
m. Zwickel, hochwQuaſitat mit kleinen 95

Schönheitsfehl. Mk. We Farben

Damen Strümpfe
Kkünsti Waschseide,
hervorragend schönI
Qual. in nur modern

ce30ndbens- Karen

für faſt alle Krank
heiten und Hautleiden.

w Klopt-Kuen

unter Garantie

c

c
c

c

Damen- Strümpfe

künstl. Waschseide m
Flor plat., d. eleg. Ge-
brauchsqual. M. 1.95

Damen- Strümpfe

Ia Seidenflor, Dopp-
Sohle u. Hochf., bes.
gute Qual. Mk. 1.45 Wo

Damen Strümpfe
Bemberg Waschs..edelste Qualität, bes 5
fein Ware Mi 295

Auskunft Montag und

e h2 hr.Vece geg. Rückporto.

Rauſchenbach
Annenſtratze 7, II.c

Herren-Socken
mod. Jacquardmust.,

solide Qualität
e N. 0.68

meliert

Kinder Sportstrumpte
mit

schlagrand,
e

Schulstrumpf, Gr. 3
Steigerung 6 Pf.

Herren-Socken
n

einrichtung
295

Bedchten Sie bitte

UnsereSpezialtenster

Was wir inserieren ist nur ein kleiner Tel unserer schösnen Sortimente. Sie finden
el uns die größte Auswahl jetzt zu kleinsten Preisen. Große Auslage a. Extratischen

h Herrenzimmer
h einrichtung580
DiplSchreibI tiſch 95
J Flurgarderob.

e 21Chaiſelongue
38

M Kieiderſchrank
68

J kredr. Peſlehe

Halle a. S.e

öhlitzſch
S Sonntag, den 1. März. von 7 Uhr ab,

großer Ball
S Tan z e e i i wen
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Kaninchenzüchter Verein Röſſen.

Cregpast
Sonntag, den 1. März 1931,
von abends 7 Uhr an

Ball
wozu freundlichſt einladet
Muſik: Fidele Vier.

P A R
Borlach- Saal
Sonntag den 1. Msnz,
ab 4 Uhr
d E,ab 8 Uhr
der bellebte HAVSBALE
Nachmittags Eintritt fre
Kapelle:
„Loreley“ erstklassiges
Tanzsport-dazz-Orchest.

E. Teichmann

BAD h

S. A. Lippert. Die Kapelle.

großer Ball
vollbeſetzt. Orcheſter. Eintritt 30 Pf.

Achtung Achtung
Gasthaus Rötzschen

meeEs ladet ein Emil Lindner.

Texthücher
Carmen u. Tannhäuser

halt on s tig
Th. Rößner

Leuna, Industrietor 1 und

Merseburg, Kleine Ritter

Bahnhof Mlederbeung
Sonntag, den 1. März, von abends 7 Uhr ab

Es laden freundl. ein Die Kapelle. Der Wirt.

Heute bis Sonntag

KkKatharina Knie
Die Tochter des Seiltänzers)
Nach dem gleichnamigen Bühnenstück

In der Hauptrolle:
Carmen Boni Ad. Sandrock Fritz Kampers
Sonntag 3 Uhr Kindervorstellung

Sonntag von nachmittags 4 Uhr an

Kur-Lichtspiele Bacl Dürrenberg
J BlutApfelſinen, 4 Pfd.
1.10 volbi.- Apfelſinen,

I.-, bld. Apfelſin.,
I 4 Pfd. 95, Mandarin.,

3 Pfd. 1.25 Bananen
Pfd. 40 u 45 Aepfel,

gr. Ausw. u. ſehr preis
wert, Datteln, 1 Pfd.
65 Feigen, Pfd. 45,Blumenkohl v. 30 an,

morgen a. d. Wochen
markt.

Marn Gaudervack

G

I Habe wieder
einen friſch.

lransport kerkel und
läufer- Schweine

J ſehr preisw. z. Verkauf.

Detbkänrg,

lloyc-Reſge- un Vertehrehüro

ſtraße 3, Telephon 3230.

Achtung LE M A
Eröffne ab morgen, Sonnabend, den 28. Febr. 1931,
in Alt-Rössen, Brückenstraße 30, eine

Perlaufgotele für Robtleisch und Wuntwaren

M Erstklassige Ware bei billigster Berechnung.
El Uieferung frei Haus ohne jeglichen Aufschlag.

Um gütigen Zuspruch bittet

A. Wanke.

„Grüne Linde
Telephon 2596.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Drückſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31, Zei
tungsbotin.

Achtung

Löſſen

Preis Shaten

mit Standuhr
Jacg Must., schwere 500Mako-Quaſ, außer Schlafzimmerordl. preisw. Mk. I. 10

a
e

e
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